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Charfreitag und Oſtern.
4 Durch alle Zeiten und Völker zieht ſich die Sehn-

ſucht nach einem Auferſtehen aus irdiſcher Unvollkommen-
heit zu höherer Vollkommenheit, nach Umwandlung des
Endlichen in ein Unendliches. Ebenſo geht durch die
anze Natur das Geſetz der Entwicklung aus niederen zu

immer höheren Formen. Auch die menſchliche Seele, die
fich ſchon auf Erden immer mehr vervollkommnet, erſtrebt
ein noch Höheres, Vollendeteres; ſie iſt eine Kraft, die
nicht zerſtört werden und plötzlich verſchwinden kann, ſon
dern nach dem Verlaſſen des natürlichen Leibes als ein
geiſtlicher Leib wieder auferſtehen muß. Während der
alte körperliche Menſch abſtirbt, wird ſeine Seele lebendig
erhalten und überwindet ſiegreich den Tod, weil ſie über-
haupt die Beſtimmung nach dem Jdealen, nach einer
höheren Stufe der Vollkommenheit in ſich trägt. Und
was die innere Stimme ſpricht, das täuſchet die hoffende
Seele nicht.

Jn Chriſti Leiden und ſeiner Auferſtehung iſt dieſer
Prozeß der Umbildung des Menſchlichen und Vergäng-
lichen in ein Göttliches und Ewiges dem Menſchengeſchlecht
am deutlichſten geoffenbart. Das Oſterfeſt, das der Paſ
ſionszeit folgt, lehrt uns, daß das Leid in Freude ver
wandelt werden kann und daß das Gute ſelbſt den Tod
überwindet, um als ein in die Erde geſenktes Samenkorn
wieder aufzugehen und ewig fortzukeimen.

Das Weltleben zeigt uns einen Widerſpruch zwiſchen
Tugend und äußerem Glück, zwiſchen Verdienſt und Lohn.
Dieſer Widerſpruch verlangt einen Ausgleich. Das, was
uns ſchon die Kant'ſche Philoſophie lehrt und als Ver
muthung hinſtellt, daß es in der moraliſchen Weltord-
nung einen Ausgleich, eine Unſterblichkeit der Seele geben
müſſe, das macht uns der chriſtliche Glaube zur inneren
Gewißheit.

Die Auferſtehung Chriſti löſt uns das Räthſel des
Daſeins, indem ſie uns offenbart, daß nach Gottes Rath
ſchluß das Leid der Menſchen und ſelbſt der Tod nur
ein Durchgangspunkt und das Mittel iſt, um die Menſch
heit als Ganzes weiter zu führen und beſſer zu entwickeln.
Wenn auf Erden jedes Verdienſt belohnt würde, ſo würde
alles menſchliche Streben in Lohnſucht ausarten. Wenn
der Menſchheit Noth und Elend, Undankbarkeit und Ent-
7 erſpart bliebe, ſo würde auch Geduld, Ergebung
und Liebe ſogar für die Feinde nicht vorhanden ſein und
nicht geübt werden. Chriſtus gehörte zu den Aermſten
des Volks und hat doch Millionen reich gemacht. Er
wußte nicht, wo er ſein Haupt hinlegen ſollte, er hat an
Körperqualen und namentlich an Seelenſchmerz über die
Bosheit der Menſchen, denen er nur wohlgethan hatte,
mehr gelitten, als je ein Sterblicher leiden kann; er hatte
auch menſchliche Anfechtungen und bat in der ſchweren
Leidensnacht, daß der Kelch an ihm vorübergehen möge,
fügte aber hinzu: „Nicht mein, ſondern Dein Wille ge
ſchehe!“ und blieb gehorſam bis zum Tode am Kreuz.
Dieſer Gehorſam und dieſe Aufopferung hat ihn zum
Vorbild und zum Erlöſer für Viele gemacht und iſt die
Urſache ſeiner Verherrlichung geworden. Er lebt für die
Menſchheit fort als Ueberwinder des irdiſchen Jammers
und als Beiſpiel und Troſt für alle Viejenigen, welche
hienieden trotz ihres Fleißes und ihrer Teue arm und
verlaſſen bleiben. Durch Chriſti Tod und Auferſtehung
iſt uns die Erlöſung und damit ſchon hienieden Leben
und Seligkeit zu Theil geworden. Die Freude darüber
und Dankbarkeit gegen Gott ſoll die dauernde Grund
ſtimmung unſeres Lebens werden. Wer in dieſem Sinne
chriſtlich denkt und handelt, der wird auch nicht am Glück
der Menſchheit und an der Löſung der ſozialen Fragen

verzweifeln und an jedem Oſterfeſt wieder neue Hoffnung
ſchöpfen.

Politiſche Mittheilungen.
Politiſche Artikel befinden ſich auch in der

zweiten Beilage.
Der Kaiſer hat dem Blandinenſtift in Metz zum

Ausbau eines Theiles des Anſtaltsgebändes eine Beihilfe
von 10,000 Mark bewilligt.

Der Prinz Heinrich von Preußen und die
Prinzeſſin Jrene von Heſſen- Darmſtadt haben
eine Urahnin, eine gemeinſchaftliche Ur-Ur-Urgroßmutter
aus dem Hauſe Heſſen-Darmſtadt, nämlich 1. die Land-
räfin Luiſe von Heſſen- Darmſtadt Tochter:dergogo von Mecklenburg Königin Louiſe von Preußen

Kaiſer Wilhelm Kronprinz Friedrich Wilhelm
Prinz Heinrich; und 2. die Landgräfin Luiſe von
Heſſen- Darmſtadt Tochter: Großherzogin Ludwig
von Heſſen Ludwig II. von Heſſen Ludwig III.
von Heſſen Ludwig IV. von Heſſen (Neffe Ludwig III

Prinzeſſin Jrene.S. Kreuzzeitung bemerkt zur neuen Jn-
„Mag auch manchem Handwerkernungsvorlage u. a.

Halle, Freitag, 8. April 1887.
(Ausgegeben am 7. Avril Abends.)

und Handwerkerfreunde das Gebotene nur als eine ge-
ringfügige Abſchlagszahlung auf ihre weiter gehenden
Hoffnungen erſcheinen; ſie thun gut, ſich des Ganges derEntwicklung unſerer Innungsgeſetzgebung ſeit jener Zeit

zu erinnern, wo zuerſt die deutſchkonſervativen Abgg.
v. Seydewitz u. Gen. mit ihren Anträgen im Reichs
tage hervortraten. Lange heftig bekämpft von dem Ge-
ſammtliberalismus, lange lau von den regierenden Kreiſen
bei Seite geſchoben, hat ihre ſtets wiederholte Anregung
doch ihre Früchte getragen. Die langſam aber ſtetig
fallenden Tropfen haben den Weg zur richtigen Stelledes Steines gefunden, ſie werden ihn Hließlich auch aus

höhlen. Dazu gehört freilich aber die auf richtiger Er
kenntniß ſeiner gemeinſamen Jntereſſen beruhende treue
Arbeit des deutſchen Handwerkes an ſich ſelbſt. Ohne
regere Entfaltung des Gemeinſinns unter ſtärkerer Zurück-
drängung aller rein ſelbſtſüchtigen Tendenzen wird auch
die mit noch ſo weit gehendem öffentlichen Recht ausge

bensvoller Organismus ſein.“
Auf der Bürgli-Terraſſe in Zürich haben am

vorigen Sonntag die dortigen deutſchen Sozialdemo-
kraten eine Märzfeier begangen, die, wie die „N. Z.
Z.“ berichtet, viel ſtärker als eine vorangegangene März-
feier der ſchweizeriſchen Sozialdemokraten beſucht war.
Nachdem ein Redakteur Bernſtein in der eigentlichen Feſt
rede die Revolution als eine von Gott eingeſetzte wohl
thätige Einrichtung, beſtimmt, die Völker vor der Ver
ſumpfung zu bewahren, gefeiert hatte. verbreitete ſich ein
Ruſſe über „die neuen revolutionären Bewegungen in
Rußland“, deren Urheber nicht etwa die Bourgeoiſie,
ſondern das Proletariat ſei, ſo daß man es alſo mit einer
„ſozialen Revolution“ zu thun hätte. Alsdann ſprach ein
„Bürger“ Tauſcher über die deutſchen Reichstagswahlen,
wobei beſonders die von der Sozialdemokratie erlangte
Stimmenzahl betont wurde. Dieſer Bürger beſchloß ſeine
Reflexionen dem genannten Blatte zufolge:

„Auf die Zahl der Vertreter ihrer Partei komme es nicht
an, denn ſie können im Reichstag doch nichts für die Arbeiter
ausrichten. Eine Million ſozialdemokratiſcher Arbeiter wäre
im Stande, der Reaktion Schach zu bieten, wenn nicht ein
kaiſerliches, Heer, ſondern ein Volksheer oder Parla-
mentsheer ihnen gegenüber ſtände. Uebrigens brauchen die
Arbeiter nur mit einer Million Gewehre verſehen zu
werden, ſo würde eine fruchtbringende Revolution wohl
nicht lange ausbleiben“.

Die „deutſchfreiſinnigen“ Blätter werden, ſo
ſagt die „N. A. Z.“, ſchwerlich Anlaß nehmen, ihren
Parteigenoſſen von dieſen Vorgängen, die ſie nicht erfahren
dürfen, Kenntniß zu geben. Wir enthalten uns jeder wei
teren Kritik jener famoſen Feier. Nur an die Thatſache
möchten wir erinnern, daß es im „Exil“ lebende Geſin
nungsgenoſſen der „Wähler des Herrn Geh. Rath Prof.
Dr. Virchow“ ſind, welche auf jenen „durchaus geſetzlichen
und friedlichen“ Wegen die Verwirklichung ihrer Weltver-
beſſerungsprojekte in Ausſicht nehmen.

ſtattete Jnnung ein bloßer todter Mechanismus, kein Te des Heilandes durch einen Klagegeang in der Kirche.

179. Jahrgang.

Die nächſte Nummer der Halliſchen Zeitung erſcheint des Charfreitags halber erſt am Sonnabend 9. April,

das Blatt hinzufügt, „denſelben eine Berufsthätigkeit zuzuwenden,
vielleicht aus dem Grunde um ein ſpezifiſch militäriſches Ele
r auch in dieſem Zweige des Heerweſens zur Geltung zu

ringen.

Kirche und Miſſion.
Ueber den Namen Charwoche wird der „Köln.

Volksztg. geſchrieben: Die Ableitung des Namens „Char“ von
dem griechiſchen x (Gnade) oder dem lateiniſchen earus (lieb,
theuer) geben zwar einen paſſenden Sinn, find aber nicht genug
begründet. Jacob Grimm nimmt an, daß das Wort deutſchen
Urſprunges ſei, und dieſe Annahme wird auch durch den Um-
ſtand unterſtützt, daß ſich die Wörter „Charwoche“ „Charfreitag“,
nur in der deutſchen Sprache finden. Die Franzoſen ſagen
vendredi saint, heiliger Freitag, die Engländer the good friday,
der gute Freitag, eine Ueberſetzung des ſchon in alten Kirchen
liedern vorkommenden Ausdruckes „Bona feria sexta“. Grimm
leitet nun wohl mit Recht die Wörter „Charwoche“, „Char-
freitag“ von dem gothiſchen Kara, Klage, Wehklage, ab. Jm
Althochdeutſchen hieß der Stamm ehara, im Mittelhochdeutſchen
wieder Kar, von quir, klagen trauern. Charwoche iſt alſo die
Klagewoche. Man feierte den Charfreitag als den W

Auch die
anderen kirchlichen Namen der Charwoche haben denſelben
Sinn ſie wird noch genannt die Kreuzwoche, die ſtille
Wer Woche, die Trauerwoche (luctuosa) und die dunkle Woch
nigra).

Die Berliner Miſſion in China braucht Geld;der Hauptverein für dieſe Miſſion erläßt deshalb einen Aufruf
zu Beiträgen.

Halle, den 7. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet),
Die Glocken läuten das Oſterfeſt ein,

und mit ihrem Klange zieht eine weihevolle, fromme
Stimmung in unſer Herz. Hat das Gedenken des Tages,
an welchem der Erlöſer der Welt den Tod am Kreuze
erlitten, uns mit Weh erfüllt und das Bewußtſein von
der Vergänglichkeit des Jrdiſchen mit beſonderer Lebhaf-
tigkeit in uns wachgerufen, ſo dringt die Kunde von
Oſtern, von der Auferſtehung, gleich einem leuchtenden

und belebenden Strahl durch das Dunkel und verſcheucht
die Wolken trüben und traurigen Sinnens. „Chriſt iſt
erſtanden“ gewaltig tönt das Wort, allen bangen Her
zen Troſt und Hoffnung ſpendend. Er hat die Macht
des Todes überwunden und die Pforten des Grabes ge
ſprengt, nicht für ſich ſelbſt, ſondern für uns, für Alle,
die an ihn glauben und ihm nachzufolgen bereit ſind.
Darum gießt die Feier des Oſterfeſtes Ruhe und Ver-

trauen in unſere Herzen, wir empfinden, wie Fauſt es

Der Austauſch der Ratifikationsurkunden zu
der am 3. Juli v. J, zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
Serbien abgeſchloſſenen Uebereinkunft über den

irrt Schutz der gewerblichen Muſter und
odelle hat am 4. d. M. ſtattgefunden. Die Uebereinkunft

tritt zehn Tage nach der Auswechſelung der Ratifikationen in
beiden Ländern in Kraft.

Der neue Vertrag Preußens mit Waldeck
iſt im Waldeckſchen Landtag mit 12 gegen 3 Stimmen
genehmigt worden. Der Vertrag ſoll mindeſtens bis zum
Jahre 1900 in Kraft bleiben.

Vertragsverhältniß.

Aſien. Umzug des Königs vou Korea.
1. Tage des koreaniſchen Jahres 496 Februar d. J.)
hielt der König wiederum einen kleinen Umzug nach dem
alten Palaſt. Die Koreaner beſonders die Kinder, er-
ſchienen vielfach mit neuen weißen und buntfarbigen
Kleidern, die bei dem fußtiefen Schlamm in allen Straßen
recht ungeeignet waren. Die Kaufläden waren größten-
theils geſchloſſen; dagegen ſah man eine Menge Ver-
käufer von Gefäßen aus Bronzemetall, die wie Gold
glänzten, von Lederſchuhen, kleinen bunten Täſchchen und
farbigen Bändern, in welch goldglänzende chineſiſche
Charaklere eingewebt waren und die den Kindern an die
Zöpfe befeſtigt werden. Alt und Jung vergnügte ſich an
Steigenlaſſen von Papierdrachen ähnlich wie in China;
nur daß hier die Drachen nicht die mannichfaltigen
Formen zeigen wie dort, wo ſie die Geſtalten von
Vögeln, Schmetterlingen, Schlangen u. ſ. w. haben. Der
koreaniſche Papierdrache iſt ein kleines Recht ck von etwa
20 em Länge und 15 em Breite, aus Bambus und
Papier, mit einem runden Loche in der Mitte, und es iſt
W unlich, bis zu welcher Höhe das kleine Ding fliegen

ann.

Heer und Marine.
Die vom Kriegsminiſterium zur Berathung einer neuen

Felddienſtordnung nach Berlin berufene Kommiſſion von
Generälen und Stabsoffi tieren aller Waffengattungen hat ihre
Sitzungen beendet und ſind ihre Mitglieder in ihre reſp. Garni-
ſonen zurückgekehrt.

Die Hälfte der Vorſtandsſtellen der Proviant-
ämter will dem „Deutſch. Tgbl.“ zufolge der Kriegsminiſter
im Laufe der Zeit mit inaktiven Offizieren beſetzen, um, wie

Jn allen weſentlichen Be
ſtimmungen entſpricht der neue Vertrag dem bisherigen

Am

nennt, „der Himmelsliebe Kuß“ und blicken mit kindlicher
Zuverſicht zu dem auf, der unſer Aller Vater iſt. Und
wie er ſeinen Sohn aus der Nacht des Grabes erweckt
hat, ſo legt er alljährlich von Neuem geheimnißvolle
Kraft in die Natur; wenn wir das Feſt von Chriſti Auf
erſtehung feiern, feiert um uns her die Schöpfung ihre
Befreiung von den ſtarren Banden, in welche die Strenge
des eiſigen Winters ſie geſchlagen. Die Vögel ſenden
ihren ſchmetternden Jubelgeſang dem Himmel zu und in
Baum und Strauch regt ſich üppig quellendes Leben.
Leicht iſt er nicht, der Kampf mit den Gewalten der Fin
ſterniß und des Todes, aber unverſiegbar ſind die Quel-
len des Lebens, und ſo heftig der Winter ſich wehrt, „es
muß doch Frühling werden.“ Mit den Empfindungen,
die im Gedenken an die Liebe des Schöpfers zu den
Menſchen unſere Bruſt erheben, ſteht die Wiedergeburt
alles Seins um uns her in innigem Einklang. Und
deshalb ſingen wir heute aus vollem, dankerfülltem
Herzen: „O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende
Oſterzeit.“

Freier athmet die Lunge jetzt auf, die Bruſt wird
weiter und ſaugt in vollen Zügen die berückende Früh
lingsluft ein. Das Leben in Feld und Wald wird ein
anderes, ein wohlthuenderes, da fleißige Arbeiter hinaus-
ziehen, den Boden zu bebauen und dafür zu ſorgen, daß
Küche und Keller für die weniger günſtige Jahreszeit
gefüllt ſind. Und die Hausfrauen ſind ihnen dankbar
dafür. Die erſten Schneeglöckchen haben den Frühling

eingeläutet, darauf ſind die erſten Knospen erwacht, und

Lenz-

ſchlaftrunken recken die Veilchen ſich unter den hoffnungs
friſchen, grünen Grasſpitzen hervor; Frau Amſel flötet
bereits ihr Morgen und Abendlied, das Lied vom Lenze;
ja ſelbſt Meiſter Langbein „Scheibel-Schnabel mit der
langen Ofengabel“ beeilt ſich Reverenz zu machen, und
Vorpoſten als Schildwache für König Lenz zu ſchicken.

Und Hand in Hand mit dem Frühling naht ſich
triumphirend eine Eöttin, ein Götterweib: die Dame
Mode, in ewiger, unverwüſtlicher Jugendfriſche auch
ſie hat ja, wie die weibliche Anmuth, keinen Kalender,
und doch iſt ſie ſo eng an jede neue Kalender-Saiſon ge
bunden! Auch ſie iſt ein Zugvogel, ein Mädchen aus
der Fremde, im Gefolge des Lenzes: „Kleine Blumen,
kleine Blätter ſtreuen uns mit leichter Hand kleine

und Modegötter tändelnd hin auf das
Gewand!“

Se. Königl. Hoheit der Prinz Adolf von Mecklen
burg-Schwerin, der gegenwärtig wegen eines Ohrenleidens
genöthigt iſt, hier zu weilen, begiebt ſich am Sonnabend nach
Schwerin, um dort die Feſttage zu verleben. Später wird Se.
Königl. Hoheit längere Zeit hier verweilen.

T. Die Klempner Jnnung ſprach geſtern 7 Lehrlinge
zu Geſellen los. Einer erhielt die Cenſur „Sehr gut“, die üb
rigen „Gut“. Herr Klempnermeiſter Scherf wurde zum
Obermeiſter an Stelle des Herrn Miſchke, welcher das Amt



freiwillig niedergelegt hatte, gewählt. Die Jnnung tritt dem
nungsausſchuſſe nicht bei. da ſie darin einen Vortheil für

nicht erblick.. Eine Anzahl vorliegender Neuheiten im
empnergewerbe wurden eingehend beſprochen.

Die nächſte Verſammlung des Vereins der Gaſtwirthe
Umgegend wird im Gaſthof zu den

drei Kugeln abgehalten werden. Beſchloſſen wurde, das zehnte
Stiftungsfeſt am 25. Mai a. c. im „Hofjäger“ zu feiern. Daſſelbe
wird beſtehen in einer Prämiirung treu dienender Vetel und

erein an

von Halle a. S. und

Reſtaurant-Angeſtellter, ſofern die Prinzipale dem
gehören, in einem Concert, Feſteſſen und Ball. Jn das Ver-
nügungs Comité wurden gewählt die Herren Gaſtwirthe

atte, Otio, Wolf, Zimmermann und Gaudich.
Der Kranken-Unterſtüngsound der Schneider

(E. G.) wählte Herrn Wehner zum Kaſſirer.
Wie bei den Maurern, ſo regt es ſich auch unter den

Steinträgern in Betreff der Lohnfrage. Dieſelben wollen
mit den Maurern gemeinſam die Arbeit niederlegen, wenn ihnen
die Bauherren die geforderten Lohnſätze, nach Etagen berechnet,
nicht bewilligen ſollten. Die Maurer haben den Meiſtern eine
Friſt geſetzt. Es iſt ſehr fraglich, ob die Meiſter die Forderung
derſelben, die auf 35 pro Stunde lautet, gcceptiren werden.

Die Tagesordnung der Frühjahrs-Delegirten-Verſamm
lung des Nordoſtthüringer Bezirks 17a des deutſchen Krieger
bundes, die am Sonntag den 24. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
im „Neuen Theater“ hierſelbſt abgehalten wird, lautet wie
folgt: 1) Feſtſtellung der Präſenzliſte und Prüfung der Voll
machten; 2) Verleſung des Protokolles der Verſammlung vom
10. Oktober 1886; 3) Geſchäftsbericht; 4) Bericht über den Be

and der Bezirkskaſſe event. Dechargeertheilung; 5) Bewilligung
er Koſten für einen Delegirten zum Bundesäbgeordnetentage

in Bremerhafen und Wahl deſſelben; 6) Wahl eines Schrift-
führers;: 7) Abhaltung eines Bezirksfeſtes; 8) Bericht über die
Sanitäts-Colonne; 9) Allgemeines, Jahrbuch, Parole, Probe-
bücher. Die zum Bezirk gehörenden Kriegervereine haben bis
P ihre Delegirten zu wählen und mit Vollmacht zu ver
ehen.

Unſern Leſern wird die Mittheilung willkommen
ein, daß Herr Hypnotiſeur Krauſe, der am Sonntag

in Magdeburg mit ſeinen Vorträgen beginnt, in 2 Wochen
noch einmal unſere Stadt beſuchen wird, um einige mit
Experimenten verbundene populäre Vorſtellungen auf dem
Gebiete des Hypnotismus im Saale des „Neuen Theaters“
zu geben.

In der 12. Jahreswoche vom 20.-26. März ſtarben
in Halle auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 25.,0
Perſonen. Von den übrigen Zeutſchen Städten mit mehr als
40000 Einwohnern erreichten die Städte Karlsruhe mit 136,
Wiesbaden mit 14,6, Kiel mit 1533, Braunſchweig mit 15.9,
Dresden mit 18,2 pro Mille die niedrigſten, Straßburg i E.
mit 32,3, Metz mit 32,5, Chemnitz mit 32,8, Danzig mit 32,9,
Bochum mit 35,0, Augsburg mit 38,6 pro Mille die höchſten
Sterbeziffern.

Ein in Giebichenſtein wohnhaftes Arbeiter Ehepaar
erieth geſtern beim Abendbrod wegen eines Gerichts Heringe inEtreit welcher balo zu Thätlichkeiten überging, wobei die Frau

Verwundungen am Kopfe und namentlich in der Gegend des
einen Auge davontrug. Von emnem geſchleuderten Steine
wurde das fünfjährige Kind eines hieſigen Handelsmannes er
heblich am Kopfe verletzt. Jn einer größeren Werkſtätte
geriethen geſtern zwei dortſelbſt beſchäftigte Perſonen hartan
einander und brachte eine derſelben ſeinem Gegner durch einen
Stich eine Wunde an der Schulter bei. Die Verletzten mußten
ſämmtlich der Klinik zugeführt werden.

Die gewöhnlichen zweitägigen wie dreitägigen Retour-
billets gelten, wenn am Sonnabend vor Oſtern gelöſt bis
Dienstag Abend, alſo 4Tage, aml. Oſterfeiertage gelöſt, 3 Tage.

Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß der
a 10 Uhr 15 Min. Vorm. ab Halle und 3 Uhr 10 Min.

achm. in Eiſenach, wie auch der Zug 12 Uhr tag von
Eiſenach und 5 Uhr 15 Min. Nachm. in Halle, vom 1. Hſter-
feiertage ab nur noch I.--3. Wagenclaſſe führt, die 4. Claſſe
alſo fortfällt.

Die nur für Thüringer- und Berlin-Anhalter Strecken
beſtehenden Sonntags Billets zum einfachen Fahrpreiſe werden
am 1. und 2. Oſterfeiertage ausgegeben; die Rückfahrt muß aber
am Ausgabetage erfolgen.

Zahlreiche Sternſchnuppenfälle ſind wieder in den
Nächten zwiſchen dem 12. und 13. und dem 19. bis 25. d. zu
erwarten.

Bahnhofsſtraße 3 fand geſtern Nachmittag ein kleiner
Gardinenbrand ſtatt. Heute Vormittag wurde Mühlgraben 5
aus dem Hausflur ein Ueberzieher geſtohlen.

Stadttheater.
Robert der Teufel.

Die Wirkung, welche Meyerbeer's Oper „Robert der Teufel
auf das Publikum ausübt. läßt immer mehr und mehr nach.
Ein Theaterteufel wie Bertram und Geſpenſter, die aus den
Särgen ſich erhebend plößlich ſich in leichtgeſchürzte Balletdamen
verwandeln und dann wieder von Höllengeiſtern geholt werden,
vermögen in der modernen Zeit trotz aller techniſchen Vervoll-
kommnungen der Bühneneinrichtung keine Schauer mehr zu er-
wecken, ſondern wirken höchſtens komiſch, zumal wenn der Teufel

ch gar als liebender Vater aufſpielt und aus lauter Liebe zum
ohne um ewig mit ihm vereint zu ſein, dieſen zu einer

Schlechtigkeit nach der andern zu verführen und ſo für die Hölle
reif zu machen ſucht. Wer vermag andererſeits noch für die
Liebe des Wüſtlings und Spielers wie Robert beſonderes Jn

Michelinis Vericht über den Kampf
bei Dogali.

Venedig, im April.
Der Artilleriekapitän Michelini, der einzige über-

lebende Offizier der am 26. Januar bei Dogali von den
Abeſſiniern überfallenen und vernichteten italieniſchen
Truppe, berichtet über jenes für die geſammte Politik
Italiens ſo folgenſchwere Ereigniß in einem längern vom
„Eſercito“ veröffentlichten Briefe.

Da Michelini der einzige Zeuge iſt, deſſen Darſtellung
den Werth einer Geſchichtsquelle beanſpruchen kann, ſo
kommen wir nochmals auf die Sache zurück und geben im
folgenden die wichtigſten Stellen des Briefes wieder. Am
25. Januar, erzählt der noch immer in Maſſauah an
ſeinen Wunden darniederliegende Offizier, machte ich mich
Nachts um 2' Uhr von Maſſauah auf den Weg. Jch
führte einen Karren mit, der mit 30000 Patronen, mehreren
Kiſten Geſchützmunition und Lebensmiiteln beladen war.
Um 3, Uhr trafen wir in Monkullo ein. Nur 20 Ka-
meele hatten ſich auftreiben laſſen, ſo ging eine koſtbare
Spanne Zeit verloren. Erſt um 45/, Uhr konnte es weiter
gehen. Als äußerſte Spitze hatten wir die Baſchibozuks,
dann kam eine Compagnie Fußvolk, darauf zwei Mitrailleuſen,
dann anderthalb Compagnien Jnfanterie, denen die Ka
meele und endlich die Nachhut folgten. Unſere Streit
macht betrug im ganzen 540 Mann, außerdem funfzig
Baſchibozuks. Unſer Zug wurde jedenfalls von einem der
zahlreichen abeſſiniſchen Späher verrathen, welche überall
in der Gegend ſchweifen. Um 8 Uhr, als wir ungefähr
noch eine Wegſtunde von Saati entfernt waren, meideten
die Baſchibozuks den Feind; wir hatten das alle für ſehr
wahrſcheinlich gehalten. Der Oberſt (Oberſtlieutenant de
Criſtoforis) kam heran; als Stellung wählten wir eine
Anhöhe rechts der Straße. Jch ging zurück, ließ dann
die Mitrailleufen vorgehen, indem ich den Weg anwies.

völlig klar wurde, daß wir verloren waren, denn wir

tereſſe zu gewinnen Jn der Oper rein menſchliche Stoffe, ſei
es im Gewande der Sage oder in realen b
handelt zu ſehen, das iſt es, was die Jetztwelt wünſcht, und das
Verdienſt Richard Wagners den Weg zur Erreichung dieſes
Zieles gezeigt und ſelbſt eingeſchlagen zu haben kann auch in
dieſer Beziehung nicht hoch genug angcſchlagen werden. Was
die Oper allein auf den Bühnen erhält, ſind dankbare Partieen
und die freilich von Effekthaſcherei ſelten freie Muſik, die in ſo
fern noch von beſonderem Intereſſe iſt, als
deutſche Herkunft und Schule des Componiſten trotz aller An
paſſung an franzöſiſche Weiſen an verſchiedenen Stellen deutlich
zu erkennen iſt. So iſt die von Raimbaut im erſten Akte ge
ſungene Romanze in C-dar mit ihrer treuherzigen Melodie und

darin gerade die

Verhältniſſen be
n

franzöſiſcherſeits gegraben wird, haben

h

der duftigen Hörnerbegleitung ſo urdeutſch, daß ſie unwillkürlich
an ähnliche Weiſen in Webers Freiſchütz erinnert, aus denen
uns friſche deutſche Waldluft anhaucht. Dieſelben Schauer,
Freiſchütz, nicht aber bei irgend einem franzöſiſchen Componiſten
begegnen, erregt das ſpätere Wiedererklingen des ſchönen Themas
dieſer Romanze in woll, als Alice zum erſten Male die unheim
liche Geſtalt des im Hintergrunde auftretenden Bertram erblickt.

Was die Aufführun
jeder Richtung hin auf gleicher Höhe. Als geradezu großartig
darf die Wiedergabe der Partie der Jſabella durch C Charles
Hirſch bezeichnet werden, der Gelegenheit geboten war, in der
Ausführung der ſchwierigſten Paſſagen und Koloraturen ſich im
Wegen diten Lichte zu zeigen und reichſten Beifall zu ernten.

enn auch, wie bei einer dramatiſchen Sängerin ſelbſtverſtänd-
lich, nicht in demſelben Maße leicht anſprechend, gelangen
Alexandra Mitſchinèr in der Romanze des erſten Aktes
Koloraturen und Triller gleichfalls prächtig und die Künſtlerin
bot als Alice eine Geſammtleiſtung, die alles Lob verdient. Die
ſchwierige Rolle des Bertram fand ſchauſpieleriſch eine gewandte
Vertretung in Adolf Uttner, hinter der auch die geſangliche
Wiedergabe geſtern nicht allzuweit zurückſtand: ſtörend wirkte
freilich das wieder mehrfach bemerkte Unreinſingen, wogegen die
naſale Klangfaxrbe des Orogans geſtern weniger hervortrat.
Benno Koebke gab den Robert mit Vornehmheit der Dar
ſtellung, leider ging ihm aber die Fülle des Organs ab, welche
die Partie erfordert, ſodaß der Geſammteindruck nicht zu be
friedigen vermochte.Walther Müller bot als Raimbaut durchaus Treffliches
und verfiel nicht in den Fehler, die Perſon des treuherzigen
Bauern gar zu unbedeutend erſcheinen zu laſſen. Während
das Orcheſter, deſſen Dirigent Herr Machatſch durch mehrfache
Sorbeerkränze ausgezeichnet wurde meiſt recht Tüchtiges leiſtete.
kann daſſelbe vom Chor leider nicht geſagt werden. Abgeſehen
vom erſten Chor der Ritter war kaum einer der allerdings
ſchwierigen Chöre fehlerlos und der Höllenwatzer im dritten
Akt machte ſeinem Namen alle Ehre, nicht wenig dabei unter
ſtützt durch die Trompetenbegleitung hinter der Scene. Die
Dekorationen waren, abgeſehen vom Horizont, der bereits zahl
reiche häßliche Schmutzflecken aufweiſt. recht anſprechend. Als
Solotänzerin verdiente Joſefine Strengsmann volle An
erkennung, während man bei den Ballet-Enſembles die „heil'ge
Ordnung oft ſchmerzlich vermißte. Jn der Auferſtehungsſcene
ſtörte es, daß von einem Sarge der Deckel ſich abſolut nicht
zum Aufſpringen bewegen laſſen wollte und aus den grauen
Hüllen, die wohl Nonnengewänder vorſtellen ſollten. die Ballet
koſtüme faſt durchgängig allzufrüh ſich profanen Blicken zeigten.

Ewald Schulze.
Eins der Mitglieder vom Stadttheater, Fräul Bertha

Junker, reiſte vor Kurzem nach Berlin an das Krankenlager
ihrer betagten Mutter. Wie man hört, iſt die genannte Dame
ſelbſt dort an Typhus nicht unbedenklich erkrankt.

F

Univerſitäten und Hochſchulen.
Straßburg. Wie wir hören,, wird mit dem bevor

ſtehenden Rücktritt des Unterſtaatsſekretärs in Straßburg,
Dr. Ledderhoſe, der zugleich Kurator der Straßburger Uni
verſität im Nebenamt war, dies Kuratorium fortan auf den
Statthalter von ElſaßLothringen übergehen.

nete

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
7 Jn der Alberthalle in London wurde dieſer Tage einedie Geſchichte der Juden in England und deren Cultus

veranſchaulichende Ausſtellung eröffnet, die reich an
höchſt merkwürdigen und intereſſanten Gegenſtänden iſt. Zu
letzteren gehören u. A. ein geſchnitztes Widderhorn oder „Schofar“,
welches bei den Ausgrabungen der Grundlagen eines Hauſes in
Leadenhallſtreet, London, entdeckt wurde. ſowie eine 1696 in
einem Bache in Suffolk gefundene Broncevaſe mit der hebräiſchen
Ka „Das Geſchenk von Joſeph. Sohn des heiligen
Rabbiners Thechiel“. Die Vaſe würde augenſcheinlich als Ge
fäß für das Waſchen der Todten benutzt Ferner umfaßt die
Ausſtellung eine Sammlung von Porträts jüdiſcher berühmter
Perſönlichkeiten antike Münzen, Manuſcripte. Autographien,
Archen, Geſetz esrollen, Glocken, koſtbare geſtickte Vorhänge,
ſowie ein merkwürdiges Modell des großen Jeruſalemer
Tempels.

„Jn Leopold v. Ranke's Nachlaß befindet
ſich, wie der Hallenſer Oberbibliothekar Dr. Hartwig in
dem neueſten (April) Hefte des „Zentralbl. f. Bibliotheksw.“
nach privaten Mittheilungen berichjet, ein ausführliches
Tagebuch des großen Geſchichtsforſchers. Außerdem iſt
dort noch eine zweite Handſchrift von hohem Werthe ge-
borgen, nämlich eine Handſchrift, welche die Regierungs
maximen enthält, die einſt für König Max II. von

c

Auf dem Hügel angelangt, vertraute ich die eine Mitrailleuſe
dem unglücklichen Lieutenant Tirone an, die andere über-
nahm ich ſelbſt. Jnzwiſchen waren die Abeſſinier in Sicht
gekommen und richteten ihren Angriff gegen unſere rechte
Flanke. Auf 800 Meter begannen wir das Feuer. Nach
halbſtündigem Feuern fing die Mitrailleuſe Tirones an
ſich zu verſtopfen; ich empfahl ihm, ſo zart als möglich
mit ihr umzuzehen, trotzdem rief er mir nach einigen
weiteren Verſuchen zu, es ginge nicht mehr. Jch fuhr
noch einige Zeit fort, mit der meinigen Schüſſe abzugeben,
dann begann auch ſie trotz aller Aufmerkſamkeit meiner-
ſeits ſich zu verſtopfen. Eine ſorgfältige Reinigung
der Läufe half nur wenige Augenblicke. Jnzwiſchen
hatte ich meine erſte leichte Verwundung am Daumen
der linken Hand durch eine Steinkugel erhalten.
Jch verſuchte das Feuer noch fortzuſetzen, indem
ich die Patronen vorſichtig einzeln in die Läufe ein
ſchob; auch das erwies ſich als nutzlos und ich mußte bald
damit aufhören. Die Mitrailleufen waren alte Gatling-
Geſchütze, zehnläufig; die Urſachen der Verſtopfung
ſchreibe ich dem ſchlechten Syſtem überhaupt, der Ver
roſtung der Patronenhülſen, dem ſtark ſchleimigen Pulver
und zum Theil auch der unregelmäßigen Form der Ge-
ſchoſſe zu, deren Spitzen in Folge der Transporte zer
drückt waren. Währenddem konnten wir ſehen, wie die
Abeſſinier ihre Umzingelungsbewegung fortſetzten, und da
wir auf 150 m einen Hügel hatten, der unſere Stellung
beherrſchte, ſo befahl der Oberſt den allmähligen Rück
zug, um eine beſſer gelegene Anhöhe zu beſetzen. Kaum
waren wir in der neueu Stellung angelangt, als es uns

ſahen, daß die Abeſſinier in ungeheurer Ueberzahl, 7- bis
8000 Mann mindeſtens ſtark, uns von allen Seiten ein
ehe hatten. Ein armer Soldat, der neben mir
ſtand, ſtürzte, von einer Kugel in den Kopf getroffen;
ich nahm ſein Gewehr und begann zu ſchießen, um unſere

ſelbſt anbetrifft, ſo ſtand ſie nicht nach

j die angelegentliche

zu wollen. Wien 31. März, IX, Pelik

auch um den Soldaten Muth zu machen:

Pfeifen der Kugeln dem fernen Italien

Bayern zuſammengeſtellt wurden. Dieſe beiden Hand
ſchriften ſollen die wichtigſten Beſtandtheile des Ranke'ſchen
Nachlaſſes bilden.

Deutſchland und Delphi. Daß in Delphi
wir gemeldet.

Deutſchland hat, abgeſehen von der wiſſenſchaftlichen Be
deutung der Ausgrabung des Ortes, von wo aus viele
Jahrhunderte lang die Politik der griechiſchen Staaten
geleitet worden iſt und wo unendlich viel Kunſtſchätze aus
der ganzen damals bekannten Erde zuſammenſtrömten,
noch ein beſonderes Jntereſſe an der Ausgrabung Delphi's,

weil unſer Landsmann Ottfried Müller der erſte iſt, wel
184denen wir in früherer Muſik wohl beim Erſcheinen Samiels im r An Lar abniugen n Nachſorſchunzen an

geſtellt hat, mit großem Erfolg für die Wiſſenſchaft, aber
ſehr böſem Erfolg für ihn ſelbſt, in ſo fern als er bei
jener Ausgrabung ſich den Keim zu der Krankheit geholt
hat, welche nach ſo kurzer Zeit ſeinem Leben in Griechen
land ein Ende machte. Bekanntlich liegt er auf dem

Kolonoshügel bei Athen begraben.
Julius Auguſt Schönborn, geſtorben 1857 als Pro

feſſor des Friedrich Wilhelms Gymnaſiums zu Poſen, hatte über
ſeine 1841 und 1842 unternommenen Reiſen in Kleinaſien ein
Tagebuch geführt, welches von verſchiedenen Gelehrten benutzt
wurde, aber nicht zum Drucke und ſeit längerer Zeit
verſchollen iſt. Den Verbleib dieſes Manuſcripts zu ermitteln
und Stücke aus demſelben mittheilen zu können, wäre hoch
intereſſant, da eine wichtige Entdeckung Schönborns, welche
wiſſenſchaftlich bekannt und nutzbar zu machen ihm verſönlich
verſagt blieb, das lykiſche Heroon zu GjöbbaſchiTry'a, deſſen
altgriechiſche Relieffrieſe 1882 in die kaiſerlichen Kunſtſamm-
lungen nach Wien verſetzt worden ſind, demnächſt ausführlich
veröffentlicht werden ſoll. Für dieſe Veröffentlichung erlaube
ich mir an alle diejenigen, welche um das Manuſcript wiſſen,
d itte zu richten, mich durch Mittheilungen
über daſſelbe in der Erfüllung einer Ehrenpflicht unterſtützen

Pelikang. 18. Otto Benn
dorf, Profeſſor der Archäologie an der Univerſität Wien.

T Aus Augsburg wird dem B. C. vom 6. telegraphirt:
Jbſen's „Rosmersholm“ iſt ſoeben vor ausverkauftem
Hauſe und geräumtem Orcheſter zum erſten Male in Scene ge
angen. Hervorragendſte literariſche Capacitäten und zahlreiche
eitglieder des Münchener Hoftheaters waren anweſend. Der

Autor ſelbſt und ſeine Gattin wohnten der Vorſtellung
bei Die Kühnheit des großartigen Werkes, die Genialität der
Charakteriſtik riſſen das Publikum zu ſtürmiſchem Beifall hin,
bis nach den letzten beiden Akten Jbſen unter frenetiſchem Jubel

auf der Bühne erſchien; er wurde zahlloſe Male hervorgerufen
und immer auf's Neue mit donnerndem Beifall überſchüttet.

Die Darſtellung war des hö ſten Lobes würdig; am Schluß
trat der Direktor vor und ſprach in begeiſterten Worten noch
mals dem Dichter den Dank dafür aus, daß er das Werk an
ſeiner Bühne zuerſt habe aufführen laſſen und ſelbſt über
der Vorſtellung leitend gewaltet habe, und forderte das Publi

j kum zu einem dreifachen Hoch auf, das brauſend durch das
Theater klang.

Geſtern gab man zum erſten Male Wildenbruchs
Fürſten von Verona im königl. Schauſpielhaus zu Berlin.

Das Stück ſpielt in Jtalien, zur Zeit, als Konradin auszog,
ſein verlorenes Reich wiederzugewinnen. Es hat alſo einen
hiſtoriſchen Hintergrund und hallt von den Kämpfen der Guelfen
und Ghibellinen wieder. Trotzdem iſt der Jnhait durchaus

romanhaft; Wildenbruch hat ſogar die wohlbegründete Vorſicht
geübt, Konradin nur hinter der Scene auftreen zu laſſen. Was
die poetiſche Durchführung betrifft, ſo ſcheint uns das Drama
zu den ſorgſamſten Arbeiten des Dichters zu gehören Die
Charaktere ſind deutlich und wirkungsvoll, die Sprache vermeidet
mit Abſicht jedes Pathos und ſucht nur durch ſchlagfertige Kürze
zu wirken. Geſchlagen wird allerdings außerdem viel. Hand
lung und Schwerter kommen kaum zum Stillſtand. Das Publikum
New Lehlten Antheil und rief den Verfaſſer mehrfach nach
jedem Akte.

Aus aller Welt.
Dorf ſchulmeiſters Schlagfertigkeit. Ein junger, etwas

vorwitziger und von ſich eingenommener Muſikus bereiſte den
Thüringer Wald. Dort iſt man ſehr muſikaliſch und die Bauern
machen ſich ihre Kirchenmuſiken ſelbſt. Der junge Fant trifft
Sonnabends in einem Dorfe ein und wird mit dem Lehrer be
kannt, für den er auf morgen das Orgelſpiel zu übernehmen
ſich erbietet. Der alte Mann iſt zufrieden und bemerkt noch,
es ſei morgen Kirchenmuſik, das Notenblatt ſtecke ſchon auf der
Orgel. „Thut nichts“, meinte der junge Herr. „das iſt eine
Kleinigkeit für mich, denn ich ſpiele vom Blatt. Wie er aber
andern Tags vor der Orgel ſitzt und die ha ten Bauernhände
zu Violine und Flöte greifen ſieht, ſticht ihn der Uebermuth
und er ſpielt mit Abſicht falſch, um die Leute aus dem Takte
zu bringen Dieſe aber werfen verwunderte Blicke auf den
„taktloſen Jungen“ und geigen und blaſen ihr Stück richtig zu
Ende. Wie nun der junge Menſch doch nicht anders kann, als
dem Lehrer gegenüber die Sicherheit ſeiner Muſikanten zu
loben, da nickt dieſer freundlich mit dem Haupte und meint;
„Den Takt ſind die Leute vom Dreſchen her gewöhnt. Bei
zweien geht's: klipp klapp, klipp klapp, kommt nun aus
nahmsweiſe noch einmal ein Flegel mehr dazu ſo macht
das den Leuten nichts aus, die ſind an Ordnung und Takt
gewöhnt.“

Haut wenigſtens ſo theuer als möglich zu verkaufen.

zielte mit großer Sorgfalt und empfand jedes Mal
wahre Freude,

Jch
eine

wenn ich einen der Feinde fallen ſah.
Als der Oberſt mich ſchießen ſah, rief er mir zu es
waren die letzten Worte, die ich von ihm vernahm
„Bravo, Michelini! Mit der Kanone gings nicht, da
verſucht ers mit der Büchſe!“ Worauf ich erwiderte,

„Jawohl, Herr
Oberſt! Jmmer drauf! Keine Furcht! Es lebe Jtalien!
Es lebe der König!“ So hatte ich das Glück, der erſte
zu ſein, der vom afrikaniſchen Boden aus unter dem

und dem König
ein Lebehoch zuſchickte. Michelini ſpricht voll hohen
Lobes von dem Verhalten der Soldaten in den letzten
Augenblicken des Kampfes; ſelbſt die ſchwer Verwundeten,
bezeugt er, ſchleuderten noch Steine und Erdmaſſen den
Feinden entgegen. Es heißt dann weiter: „Wir hielten
uns, ſo lange wir konnten. Als die meiſten von uns,
todt oder ſchwer getroffen, außer Kampf geſetzt waren,
ließ Ras Alula zum Zeichen des Sturmes die Trommel
ſchlagen, und ſofort ſtürzte der Feind von allen Seitenmit lauten Geſchrei auf uns los, ſodaß wir von der
Ueberzahl förmlich erdrückt wurden und alle 540 fielen,
auch ein paar von den Baſchibozuks, während die andern,
glaube ich, ſich rechtzeitig aus dem Staube gemacht
hatten. Es iſt nicht richtig, daß die Abeſſinier, wenn ſie
zum letzten Angriff übergehen, die Feuerwaffen fortwerfen;
denn außer ihren ſchweren Säbeln, Lanzen und Dolch
meſſern benutzten ſie auch noch im Handgemenge ihre
Schußwaffen.“ Michelini erzählt dann weiterhin, wie er
hen fiel, aber trotz ſeiner Wunden die Kraſt fand, ſich
päter nach Monkullo zu retten. „Jm Augenblick des

Handgemeinwerdens“ „eringert er ſich, „ſah ich 10Schritte weit
rechts 2 abeſſiniſche Reiter auf mich einſprengen. Ich feuerte
einen Schuß gegen ſie ab, gleichzeitig aber ſtreifte mich ein Lan

zenſtoß. Sofort wandte ich mich um und ſah zwei Schritte
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and Er trank ſich leicht mild und angenehen kannte engliſche S e r graue Der be gra ie füch ſchaft er en Dilke läßt einen ihm durch Erb- phenarbeiter, um die für unſere Stadt projektirte Fern Seit 31elphi verſteigern. Die am Aer dangenge berthg. tig ter We C zu bringen. Die zu dieſen den Feen e et bei von ſeiner in Krainburg wohnen-
ihm das ſchwer verzeihen. Wrrkli ritiſche Ariſtokratie wird sführungen nöthigen Materialien 2c., wel getrennt, bei welcher ſich aber ſeine Tldet n nur die Kellermeiſter i rklich alten edlen Portwein trin vor einigen Tat i 5 ec., welche ebenfalls aufhält. Sofort nach ſei Tochter

eiſter in den großen Häuſern E t Dor Cinigen e mit der Eiſenbahn eingetrof ind, Di t nach ſeinem Tode telegraphirte ſeiBe behauptete einmal Vanch und ließ däuſern Englands ſind im getroffen ſind, Dienſtherr an dieſe T i rinmal W und ließ den Vottler des Lords bei hi hieſigen Poſtamte untergebracht, und d i dieſe Tochter die Nachricht von dem Todviele der verdächtigen Prüfung eines ſolchen ſ 9 et ier aus nach 5 2 a M werden von ihres Vaters Zu lei J 4 odeHerr darum, w Z. agen: „Ach, was gäbe d ich den etwaigen Bauplätzen befördert w d gleicher Zeit ſo daß ſich die Tele
raten Weinhandle xum, wenn er ähnlichen Wein bekäme.“ Der al ie über die S ſi un erden. gramme unterwegs gekreuzt br Shaw erzählt in ſeinem B Wine er r n tadt ſich hinziehende Anlage dürfte g8 g-keeuzt haben müſſen traf aberaus nd tho cellar“: Die Geſchicht i uche „Wine, the Wioe vorausſichtlich in dieſ M g rf e von dort, d. h. von Kraiburg ei tchichte des Portweins ſteht in inni em Monate zur Vollendung ko g ein Telegramm ein, mittelſt
nten, Zuſammenhange mit derſentgen der Kul eht in innigem n g kommen. deſſen die Tochter dem Vatkannt enigen der Kultur und der Sitten ir W. Eiſenach, 6. April. j ater den eben erfolgten Tod dr e geworden Folgen.) Geſtern fand lerliebe und ihre zeigte. Die beiden Eheleute ſind alſo nachwel P de ſich leicht. mild und angenehm. So war auch ein n fand vor dem hieſigen Schöffengericht langer Trennung endlich d ſo

das V im Allgemeinen, nicht ſo geiſtig di 22, ar rn etwas romanti an ger 9 ich urch den Tod der ſie Beiden en e ten e e e e n men mit ſt t dte Rint ken nd et

t nene e en e dab, und waren es ädchen, das Y. heiß itn e e e e r wo e r nen Verhältniß zugemiſcht. darauf eines Tages dieſem Mä i i er Poſen i Vizepräſident von Sommerfeld idem ellſchaft vom erſten Viertel des 19. Jahr In der guten Ge ihrig n St em Mädchen in Begleitung eines anderen Poſen iſt nach dem D. T. zum Regierungsprätidenten in S n
Ruhm, ein „Six bottles an et Jahrhunderts gebörte der 15 jährigen Schülers, den wir Z. heißen woll ernannt worden. Aeußerem Verr Lüne dach da ſie viſotratie: ä i i wz Der ung yräſt te an StelleAriſtokratie; man zu ſein, zu den Prärogativen der ſelbe begleitete das M i wollen. Der des nach Kaſſel verſetzten Re s un StelPro atie; man mußte als ein ſolcher ſeine ſechs gl as Mädchen vom Eiſe nach Ha noch z1 verſetzten Regierungspräſidenten Roth dern. 3.r n ten S et net en ſheltet den a Lied un den d Se hie u n enntegen Marine

ein b rſucht und Haß in i T. Se A. Rön Le e e ar e e en n n nrit ederv ar P l 8 9 u 3h n re ver e e e e n n a o Prar t n Wrhen en Acte Rothe Adlerorden 4. Claſſe verliehen
och Thierarzt ant um zu erfahren, was ihm fehle. Der ſi er Rache erſinnend. Plötzlich wendet 4elche zt antwortete barſch: „Der Hund iſt toll“, und ſich, eilt dem mit dem Mä 3 endet erWe nnnerit 17 r r in dent nach, packt ihn an und 83 r J Sowene Ein per ber r e reſprungenen Lippe geleckt ihn kurz zuoor an ſeiner auf die Unheil bedeutenden W men macht, daß die Roſ i, der Pflanzung oft dadurch ge
mm- fregung ſeinen K hatte und erzählte dies in heftiger Gal entenen Dorte zu. „Heute Abend auf dem mache e Roſen, welche einen weiten Transport durchzurlich die dar e Wig Kameraden. Dies war am vorigen Dienſta algenberge!!“ Erſchreckt verſpricht der etwas ä li machen hatten und deshalb meſſt in welkem Zuſtand fo u
aube Rütwo r Nacht konnte Teſte nißt ſchlafen: àg. „Rivale“ ſich einzufinden, w f w ängſt ichere gleich an Ort und Sielle gepflanzt werden. M e gn ommen,iſſen chüttelte ihn Fieerfroſt am Donnerſt en. gut von d f worauf der beleidigte Liebhaber einige Tage unausgepackt an einem froſtf d erſtiſſen. zu Bette und am Freitag ſi onnerſtag legte er ſich von dannen ſchreitet. Aber ſein rachedü t und täglich einige M n froſtfreien Orte ſtehen laſſen
ngen und zu heulen. D g fing er an. abwechſelnd zu ſtöhnen langte noch m. achedürſtendes Herz ver d d einige Male mit Waſſer begießen. Trifft die Sützen Flelht we en. Denen die ſich ihm nähern wollten, rief er zu: 9 mehr Genugthuung, vielleicht auch be ifel ung zu einer Zeit ein, wo noch Käl'e zu vefü die Sen-„B g. bleibt weg, ich bin toll!“ rief er zu: er das wirkl intref zweifelte es am vortheilhafteſt efürchten iſt. ſo iſtnun Kriſen durch und endli g. ich bin tolll* Er machte furchtbar iche Eintreffen ſeines Nebenbuhl i afteſten. wenn man die Pflanzen auf eit ich ſtürzte er tobend, im H rchtbare hlutigen Gange, k uhlers zum liebigen Platze einſchlägt und die K zen auf. einem be

pen hinunter, in den Hof )end, im Hemd die Trep- utigen Gange, kurzum, in der Nähe des J i oder T ie Kronen mit Laub, Fichtenhirt V. den Hof, und hatte hier einen furc tritt Johannisplatzes annen zweigen bedeckt. n
am v urchtbar ritt er plötzlich a xen n e P i ten Art nd Wirte d e e ſgetathee Weene Wer nahe Licht Lanbtteh en den Sudan d ehe und de henennach einer Zelle zu vrin es gelang, ihn zu binden ind einen R c e Dich kalt!“ zwei bis vier 2 pflanzen eingekürzt un die Krone auf

eiche de. Fr zu bringen. wo ihm die Zwaagsjacke angel evolver entgegen deſſen Münd er Augen zurückgeſchnitten werden. Es iſtDer wurde. Frau v. Leſſeps ſchrieb ſofort an Paſteur gelegt ängſtigender Nä 2 ung ſich in be u ſehen, daß die Stämmchen nicht ti iſt darauf
lung hier wohl ohnmächtig ſein dürſte. Paſteur. deſſen Kunſt v T n n Herzen befindet. ſo derer h ſtanden. an

7 l x v 2an Ueber chineſiſche Spiritiſti Element ſiegte in dem See r v eigen Be re ehe en ſark vedoſſen und die grene telhitch beer machte eine in China r 3 tödtlichen Haſſes auf ſeinen Nebenbuhler werſend W le re geren Benmpe Bee
ufen Miß Adele Fi s Lehrerin ebende Dame gnügte er ſich damit, denſelb non be oder anderem Baumwachs und bringtittet. Adele Fielde der Akademie in Philadelphi worauf 5 iſelven weidlich durchzuprügeln, Stöcke entweder eine handhohe Lage Malzkei gt am Fuße der
chluß ſehr intereſſante Mittheilungen, wel delphia einige er ſich ſeitwärts in die Büſche ſchlug. Jedoch die auf, um das zu ſchnelle Austrocknen zu verh ar m
noch- Schülerinnen, bekehrten Chi gen, we che ſie von ihren Hand der Gerechtigkeit ereilte X. Heute ſollte er ſich ſtändlich müſſen die Roſenſtöcke nach dem Se ern. Selbſtver-
t an welcher es da t Lhineſinnen, erhielt. Die Zeit, in dem hieſigen Schöffengerichte wegen des h vor nicht verhindert eingeſchlemmt werden. Die wenn Käte dies
über glich iſt, einen Einblick ins Jenſeits Bedrohung mit einem gen des Vergehens der allenfalls erſcheinenden Knoſpen im gleichen Jahre

er winnen oder die Gei J zu ge g mit einem Verbrechen verant doch ſchneidet man aus, weil ſieubli ie Geiſter verſtorbener Freund er dies t ntworten, und da och ſelten zur normalen Entwickelung ko zdas iſt der achte Monat des Jahres r nicht genügend konnte, fühlte ſich das Geri die Pflanzen ſchwächen; anzurathen iſt übri mmen ind oerdiealſo der Auguſt d welches die tho r Mutive ſei ericht, kein Hol vächen; anzurathen iſt übrigens, mit den Knoſpen
zwar die Woche des Vollmondes zuſt, un e richten Motive ſeiner Thaten in den Ernſt Holz wegzuſchneiden, ſondern ſie nur auszukneipen. Wuruchs Flauben Oberwel es, wo nach chineſiſchem ſittlicher Anſchauung überſetzte, veranlaßt, dem X ſt ausläufer und wilde Stammtriebe, welche das Wachs u

rlin. Die chinefi elt und Unterwelt einander berühren kühlung eine immerhi te, v dem X. als Ab Krone beeinträchtigen, müſſen fleißig und pü thum der
s;og, ie chinefiſchen Frauen verſammeln ſich dann heimli und die Koſt hin noch milde Geldſtrafe von 6 .4 werden. Oberflächliches Ausſchneiden der erſ S
einen denn die Männer ſehen dieſe C t n heimlich oſten der Unterſuchung zuzudiktiren. lich, weil die Stümpfe in der Regel nur Nurker iſt verwerf
telfen in verſchloſſenen Zim onventikel nicht gern z Bad Schmiedeberg, 6. April. (Unfall Man nehme ſich die Mühe und verfolge ſie ſo rit einhaus Gruppen bis Zimmern, und zwar nur kleinere brannt Heate war der Maurergeſelle v all. Durchge- lich iſt, bis an ihre Baſis und ſchneide ſie do t dies mög-
rſicht is zu höchſtens einem Dutzend. Auf einem mit der Giedel- Reparatur eines Hauſes i flug aus Reinharz Wurzel zu beſchädigen, ſcharf ab; bei entſpr r derr aber die
Was iſch im Zimmer iſt eine Räucherker ſchäftigt. Das Unglück wollte es, d die Dorfe Splau be- der Erde am Wurzelſtocke kann dies in d Peiſt er Entfernung
ram liegt darau van terze aufgeſtellt und angeſetzte Leiter. de r ſich aß die lange und ſehr ſteil geſchehen. den meiſten Fällen leicht
We di ekaſen Wyee papiernen „Geiſter-Geld“, wie es bedjente, umſtürzte ne der Ausführung dieſer Arbeit Es kommt häufig vor, daß die für das freie L

dürze a un will, ſetzt ſich an den Ti unglückte mußte bei dieſem Falle ſchwere, i v er Na rz werden; das iſt ein großer Fehl Mverhüllt den K i en Tiſch, em Falle ſchwere innerliche Verletzun kö r Fehler, denn die Wurzeland opf mit einem ſchwarzen Tuch und hält ei gen erlitten haben, da nur kurze Zeit d etzun können ſich nicht normal entwickeln, die Pflar z Vurzelnlikum Räucherkerze und ein brennendes Stück e hält eine Vielen Leſern Jhres geſchätzten ken der Tod erfolgte. lich fort und vertrocknet ganz wenn der Lodf weit immer

ſern J t Tr ans 5 pf nicht zufallinach das Geſicht. Während eini de Stück Papiergeld vor Erinnerung ſein. daß der Klempner es wird es noch in Trümmer eht. Die üble Gewohnheit, di 0 T g in
inige Frauen ſo ſitzen, ſchwi Mordverſuch auf die Frau er G. vor einiger Zeit einen j graben, rührt d die Töpfe mit e nzu-

die anderen Theilnehmeri 4 zen, ſchwingen ter auf die Frau des verſtorbenen Kl iſters davon her, daß man fuürchtet, bei der Hmerinnen der Verſamml b R. hier machte. Der Kgl. Staats lempnermeiſters nahme der Roſen aus den Töpfen den Ball er Herausd
nende Räucherkerzchen, verbr ung bren fall die Unterſuch zgl. Staatsanwalt haite über dieſen Vor welche Furcht n. Töpfen den Vallen zu zerſtörenerzchen, ennen Geiſtergeld oder k il die Unterſuchung eingeleitet, und es ſollte dieſe Sache in der Furcht nicht ohne Grung iſt. Dieſen Feht den inſachte und gleichmäßi cher g oder kratzen nächſter Zeit die Strafk We ollte dieſe Sache in der Regel die Ballen ſol Roſ ehler haben ing mit einem Bambus an der Ti erjuhr trafkammer zu Wittenberg beſchäftigen. Heut Herbſte ei n ſolcher Roſen, deren Wildſtämme im

twas kante. So braucht es kaum der dabei r Fl g wir. daß G. es vorgezogen habe, ſein Hei r e eingepflanst, im winter veredelt und im Frühjatt zu ſuchen, d in e ſein Heil in der j ſendet werden. Ab in Fruhjahr vere den Zauberformeln, um die er dabei gemurmelten denn ſein Laden ſtand heut Mor wai W Aber auch da giebt es ein Mittel denern Frauen in Verzück iſch ſitzenden reſte deſſelb inde waren beſchäftigt. die leben Waaren dern. Man gi me, aus dem Topfe zu verhin
trifft erzückungen fallen zu laſſen, in denen ſi ſſelben auszuräumen. Sein getreuer Reiſecr tag nach d gieße die erhaltenen Töpfe gut an, drücke die Erdr be ſehen, was ſie wünſchen, mit ihren verſtorbe ie der por ca. 10 Tagen vom hieſtgen Shöffenger: impan iſt kurz nach der Begießung ſo feſt wie möglich einſchen, mi nen Freunden Weſſeraffaire zu 5 W ngericht wegen einer Ballen trocken w er wird ſi 8 in und laſſe den
wy ſprechen und den Himmel betreten, der a in R. Ein netter Emin verurtheilte Stellmacher ablöſen und Feſtigkeit eng be ſich dann vgr d 2tand gut
r reren Stil gehalten iſt. Jn dieſer Beziehung n den vorausgeht. asbrief. welcher dieſen beiden Reiſen- ſtürzt oder verſetzt werden zu töngen. r

r 2 D. b S 3 n 7 u ieine alſo weiter als unſere Spiritiſten, von deren Leipzig, 5. April. (Streik der S Ort V rer mit der nöthigen Vorſich: geſchehen dies an

e I e e ehe e e gedient e e e Oben i hre Zeh ette eeee nterſcheiden, daß ſie gratis ſtattfi partiellen Schneidergehil teren durch, ſetzt die Roſe, mi erſt den Boden des letzmuth alſo bei ihnen nur Betro gratis ſtattfinden, es End rgehilfenſtreik, der jedoch heute ſein trümmer ſebt die Roſe, mit dem Reſt des Topfes ein, zerTakte Neues h Jetrogene, aber keine Betrüger giebt nde erreicht hat, da die Tarifkommiſſion in ei trümmert dieſen dann behutſam mit dem S nenaben aber die Chineſi s ger gr. Ab i iſſion in einer geſtern anderen Inſtrument ie n. Spaten oder einemden hineſinnen bis da end einberufenen Ve e Inſtrument und zieht die Bruchſtücke, xig zu ebenſowenig erfahren, wie ihre engliſ d Himmel dem die nen der r erklärte, daß ſie, nach u Eine ſofortige gute e ne viger den
als niſchen Genoſſen. nd amerika genommen habe, nicht al nrit wieder auf werden Se er San n braucht ſchließlich kaumn. zu haben nicht ſtehen wolle. ie Gehilfen ſtändigen Pf 1 mchen einen entſprechend hohen, an-teint: PRranine Sach ichts erreicht, denn die Lohnerhöhung von 10 bis ſpä an Vfahl beksmmen mit woran es anfangs loſe unr Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung. ſie r 2333 ſie jetzt ha n, e n De Dreher wäter feſt, aber gerade gebunden wird. d

t rer HOri ging Gorreſpondenzen iſt nur mit ang an zuge tanden r den:r nteg e c den re n ne Zu Zarionmiſſen m rbeamte aus Erf n weilen ier zwei Telegraphen- Ein ſelt Heiten vertagen. Verlagsbuchhandlung.) G. Grote'ſche

an s Ehe l de ehe en e. an i ehe M en ne en dalen äJch nebe J h g Tele ſtarb bei Neuſalza ein Mann Namens Shevy Her wie die er W n Swißeine n mir einen Schwarzen ſtehen m die Kinder. angen und wiſſen nicht warumſh. St er i ein en ehe be et h ges m nete be hin be er ſbtith ſdenes u drehte ich mein Gewehr m ittel, ihnen hülfreich zu ſein an Jg. auch ſein Srierg ſondern
ihm mit dem Kolben den S r De ler mich, den Weg fortzuſetzen, in en Tee um zu e We iſt etwas, was aus ihm ins Unida ich mich auf einen and chädel. Dann aber, indem zu finden und von dort Hülf Hoffnung, bald Saati um zurückgreift. Dieſe Räder die erſt im öden 7letzt dern ſtürzen wollte, empfing ich die den brannten, di e zu ſchicken. Meine Wun ſoll er zum Stehen bringen, ſonſt wird er zu fenee

erte, zte Wunde in der linken Seite. Jch fiel zuſammen und c iten, die Steine und Dornen zermarterten meine (Man denke an Hamlet! zu früh zermalmt.
Herr ſogleich guoll mir das Blut aus dem Munde, daß i ar Füße. Etwas ſpäterhin ſtieß ich auf einen Lei Die ſittlichen Jreen ſind eine Art Diätetik des Unilien! ign noch zu athmen vermochte. Halb vewußtlos Rot r einen armen Soldaten, dem eine Kugel den Individegn der r e nur daun ſtatthaft n
erſte ich einige Zeit ſpäter, wie man mich an ei nen Schenkel durchbohrt hatte, ohne den Knoc ſoen Tee ſonſt ialsmus hervortritt, ſo daß die zwei Per

dem s ichen nd der ahnen weit anf der Suche e eoönig rer mir abgezogen, die Kleider vom Libe Se gen W r Ich hieß ihn mit mir kommen. die nete e A das erſahre ich an mir ſelbſt iſt
ohen re ſchwand mein Bewußtſein völlig. Jch er uns en Verſteg ger Abend dahin, dann ſuchten wir Leid geht in ſie hein r uren blicke der G nur noch, daß mir im letzten lichten Augen langen, qualvoll Na er einem Buſche. Jn der endlos oder ſchwarzen Vlut. in ihr zu rothem
eten, der Gedanke durch den Kopf ging, was i en Nacht kam ich zu dem Entſchluß, lieber würde Es giebt Leute, die ſich über den Wel öden zu meiner Vertheidigung thun könnte en n r W T en Weg in der Richtung nach Maſſaua en wärdeng Weg ſie ihn nur vorhergeſagt Prlbintergang tröſten

verſti ü zukehren un m Die Liebe d iſten: r Egoisnelten 74 ne vlnche Der Hauptmann der um ging, Wie et an Bnh nachdem ich mich, ſo gut es T SAllte ein len 2hne J x höu von Saati läßt ihn r wäu Kompagnie hin auf Nach e rchee uns s e Gegend gen r Zuſtand übergehen ew ger
odt liegen. ch k l mſetzlſichen Vei gigem Umherirre ter s für unmöglich.t 4 Uhr, glaube i gen. „Jch kam, gegen entſetzlichen Leiden, o n unter Die SchwäW r r e l Nigeln mit m Beſte R Monte e e den e n Tee We e72 J an und wird jubelnd und zuzählen, und kann ſich doch nicht über ider bei mir hatte, von den Feinden geraubt. L J von ſeinen Landsleuten b ß e ſich d t do r r ihn erheben; da glaubtich mi ie Hut Langſam erhob der Befehlshaber j egräßt. Boretti, ſie o en durch's Naſerümpfen zu unterſcheiden.elen, ich mich auf die Kniee, dann ſtand i haber jenes Poſtens, kann dem G Em echtes Drama iſt einem j den.des S dann ſtand ich auf. Der Anblick die Botſchaft ſchicken: 8, kann dem General Gené vergleichen, die f einem jener großen Gebäude zu

dern, in ehe ehe t eines jener Schauſpiele dar, wie fach doch r hier eingetroffen, mehr dige her der n ha des Entſetzens Di ang nicht vergeſſen kann, ein Bild gaben des Kapitäns nd en Muths.“ Die übrigen An nur dieſe nliche Menſchen kennen
n ſie tzens. Die Abeſſinier hatten ihre Todten Na ſind bereits durch die Berichte aus Schmerz: ein Nichts im Nicht ichts!fen; Verwundeten mit ſich fortgetragen, wi dten und Maſſauah bekannt. Michelini äußert ſich T 0 Das Leben iſt em Verb chts um Nichts!eich- üegen geblieben. Jch gen, wir allein waren ſeines Schreibens folgender am Schluſſe ſein iſt wie ein Scheiterhauf rer r rer khtehh
hre ſchaudererregender W Verwundete, die in Lehre für uns, aber ſie e deteihe t ine harte es regn- ufen, der angezündet wird, während

eiſe verſtümmelt waren, hörte W n thwendi 7 z den ä iklagen, d t hörte Weh Wir haben u A g n den Dichtern träumt die Menſche er gen, die durch Mark e unſer Anſehen in den S ſti enſchheit.ſich r Stöhnen a r J i c v rn ſelbſt 3 le m henen en herd n Wo on Seheheredes all meine Willenskraft zuſammen und orher für gar nichts, geringer als di ineinwachſt. e er
uchte, da ie Aegypter. Naweit Dre S deifen konnte, mit die 7 e wen r W S mit Erſtaunen, ob denn unſer Wer mehr als einen Freund verlangt, verdient keinen.

r Wollen ſche indem ich ihnen ſagte, Kameele, die man wären, wie ſtörriſche Humoriſtiſches.
reichen. Aber ſchon nach h e r zu er Michelini hofft im April nach See Wanlehres W m rn mühſelige ehren zu kön- ein, Weib und ſang“hſeligen Da nen, wo ihm der ehrenvollſte Empfang ſicher iſt. s Und iſt dennoch

„Ein Narr ſein Lebenlang“.
ritte



S

e

Sag mir, wie die Leute mit Dir umgeh'n, und ich fage
u biſtDir, wer
Das Sprichwort ſagt: „Ein gut Gewiſſen

t ein gar ſanftes Ruhekiſſen“,
och wer ein Böſewicht will ſein,

Der ruht auf einem Stachelſchwein.
Hüte Dich vor Deinem Nächſten, wie vor Dir ſelbſt.

Mit Vielem hält man Haus,
Mit wenig kommt man aus.

Jm Wein iſt Wahrheit doch wenn man ſie hört,
ſt ſie gar oft des Wein's nicht werth.

„Wer's Glück hat, führt die Braut heim“, wenn er
Kutſcher iſt

Schreckliches Gefühl. Dame: Herr Schiffscapitän,
hr Schiff hat ja neulich Schiffbruch gelitten. Wie fühlten Sie
ch denn eigentlich als das Schiff unter Jhren Füßen in die

Wellen ſank und die Wogen über Jhnen donnernd zuſammen
ſchlugen Schiffscapitän: Naß, gnädige Frau, ſehr naß.

An der Thegterkaſſe. Spießbürger: Was geben's
denn morgen für a Stück? Kaſſirer: „Was ihr wollt!“
Spießbürger: Alsdann geben's den „Stabstrompeter“.

Karlchen. „Wenn ich keine ſchlechten Zähne hätte, würde
ich mir Bonbons kaufen, wenn ich Geld hätte.

Enttäuſcht. „Sehr vielen Dichtern hat man nach
ihrem Tode an dem Hauſe, in welchem ſie wohnten, eine Tafel
angebracht. Ach wenn es mir doch auch ſo ginge!“ „Sei
verſichert, dies geſchieht auch bei Dir.“ „Meinſt Du wirklich

„Jawohl gewiß; wenn Du geſtorben biſt.“ was
wird ſo etwa auf der Tafel dann ſtehen?“ „Hier iſt ein
Zimmer zu vermiethen.

Oberhofmeiſter (zum Maler): „Sereniſſimus wün-
ſchen zur Ausſchmückung Höchſtdero Arbeitszimmers ein Ge
mälde, eine Waldlandſchaft darſtellend. Jch hoffe, Sie werden
keine anderen Farben dazu verwenden, als die Landesfarben:
lila, orange, hechtgrau.“

Strenges, Verbot. Mutter zur Tochter: „Nun und
nimmermehr kann ich es zugeben, daß Du dem Lieutenant Dein
Bild giebſt; dies wäre meiner Meinung nach ganz unpaſſend;
ſollteſt Du es aber dennoch thun, ſo darf ich wenigſtens davon
nichts wiſſen

Gelegentlich der öffentlichen Prüfung am Gymnaſium zu
Seehauſen i. A. ſtellte in der Geographie ein Examinator an
einen Schüler auch die Frage, wer den Spaniern die Karo-
lineninſeln gegeben habe? Zur allgemeinen Heiterkeit ant-
wortete ein kleiner Sextaner prompt: „Der Papſt!“

Eine herumziehende Theatergeſellſchaft führt in Gneſen
den „Trompeter von Säfkkingen“ auf! Letzte Vorſtellung
vor der Abreiſe nach Poſen! Der Sänger der Titelrolle ſingt
an dieſem denkwürdigen Abend: „Behüt' Dich Gott, es war
e in Gneſen, behüt' Dich Gott, wie wird's in

oſen ſein!

Statiſtiſches.
Definitives Reſultat der Volkszählung. Nach

der Volkszählung vom 1. Dez. 1885 beträgt die ortsanweſende
Bevölkerung des Denſchen Reichs

t 1880 1885 mehrMännlich 22 933 664 22 185 433 748 231
Weiblich 23 922 040 23 043 628 873 412
Zuſammen 46 855 704 45 234 061 1 621 643

Jn dem fünfjährigen Zeitraum zwiſchen den beiden letztenZählungen hat ſich die Bevölkerung mithin um 3.59 ver
mehrt, die männliche insbeſondere um 337 die weibliche um
3.79 Dieſe Vermehrung iſt eine merklich geringere als in
dem voraufgehenden Jahrfünft von 1878 bis 1880, in welchem
die Bevölkerung um 5.87 zugenommen hatte. Die Differenz
hat ihren Grund weſentlich in der ſtarken Auswanderung, die
namentlich in den Jahren 1881 bis 1884 einen Umfang erreichte,
der über den ſeitherigen weit hinaus ging.

Lebensverſicherung in Deutſchland. Eine inter
eſſante Ueberſicht über die Fortſchritte der Lebensverſicherung
in Deutſchland, namentlich auch in Rückſicht auf die Geſammt-
bevölkerung des Reichs, brachten die letzten Mittheilungen“ der
„Teutonia“ zu Leipzig. Darnach waren vorhanden

Verſicherte Perſonenam Ende des in.Jahres überhauyt auf Woher

1830 2072 71835 9274 291840 19852 601845 28 463 821850 36 955 1041855 54 333 1491860 95 406 521865 210 227 5301870 362 250 8871875 523 842 10761880 606 648 13451885 72755 1553r Verſtändniß der vorſtehenden Zahlen ſei bemerkt daß
die Zahl der verſicherten Perſonen gleich der Zahl der Policen
angenommen iſt, eine Annahme die nicht zutrifft da viele Per
ſonen mehr als eine Police beſitzen. Ferner ſind die Auslän-
der, welche bei deutſchen Anſtalten verſichert ſind, in den obigen
Angaben mitenthalten, wogegen diejenigen Jnländer, welche ihr
Leben bei ausländiſchen Geſellſchaften verſichert haben, nicht
mit ausgewieſen werden. Jmmerhin geben die Zahlen ein an
nähernd richtiges Bild von der Betheiligung der Bevölke-
rung Deutſchlands an der Lebensverſicherung. Sie lehren das
beträchtliche Anwachſen derſelben, aber zugleich auch, wie viel
den deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften noch zu thun
bleibt, wenn ſie die in Betracht kommenden Kreiſe der Bevölke
rung für ſich gewinnen wollen.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Gegenüber den zum Theil völlig irrthümlichen, zumTheil wenigſtens der WMeihdeutung fähigen Mittheilungen, welche

in der Preſſe über den Plan einer Organiſation des
ärztlichen Standes gemacht ſind, mögen folgende thatſäch-lichen Nachrichten am Paß ſein.

Die Anregung zu einer Organiſation des ärztlichen Standes
iſt von dem Reichstage ausgegangen. Letzterer beſchloß unter
dem 2. Juni 1883

den Reichskanzler zu erſuchen, Fürſorge zu treffen, daß
dem Reichstage ein Geſetzentwurf über Feſtſtellung einer
Aerzte- Ordnung vorgelegt werde, in weſcher Organen der
Berufsgenoſſen eine ehrengerichtliche Strafgewalt über
dieſelben beigelegt wird. tDieſer Beſchluß konnte wegen der Verſchiedenheit der in den

einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden Verhältniſſe von Reichs-
wegen nicht zu einem praktiſchen Erfolge geführt werden.
Wohl aber erſcheint es angängig, für Preußen eine entſprechende
Organiſation des ärztlichen Standes herbeizuführen.

Für dieſe Regelung wurden nun folgende, von den nam-
hafteſten Vertretern des ärztlichen Berufes zum Theil einſtim
mig, zum Theil gegen eine kleine Minderheit gebilligten Grund-
züge in Ausſicht genommen. Die Bildung einer Aerzte-
kammer für jede Provinz aus der Zahl der in derſelben
anſäſſigen frei zu wählenden Aerzte; der Geſchäftskreis ſoll die
Erörterung aller Fragen und Angelegenheiten umfaſſen, welche
den Beruf, die öffentliche Geſundheitspflege und das ärztliche
Standesintereſſe betreffen. Die Aerztekammern ſollen durch
deranziehung von Vertretern ſür die Provinzial Medizinal 4 er Ax ſtraße 33. Des Tiſchlermſtr. F. E. Neubauer S., 1 J. 14 Tkollegien und zu der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Me-

dizinalweſen unmittelbaren Antheil an den ſtaatlichen Aufgaben
der öffentlichen Geſundheitspflege erhalten.

Aerzten, welche die Pflichten ihres Berufes in erheblicher
Weiſe oder wiederholt verletzen, oder durch ihr Verhalten des
Berufes ſich unwürdig erwieſen haben, iſt durch Beſchluß des
Vorſtandes der Aerztekammern das Wahlrecht und die Wähl-
barkeit dauernd oder vorübergehend zu entziehen. Die An-
gelegenheit dürfte in naher Zeit dem Abſchluß entgegengeführt

gefunden.werden.

Stipendien, Preiſe, Stiftungen, Geſchenke.
Am 1. Oktbr. d. J. kommen zwei Stipendien der

e v -Bartholdy'“ ch Stiftun für be-Felix Mendelsſohn-Bartholdy'ſchen Stiftung J JeichsSyruven hat der erſte Civilſenat des Reichsgerichts unter Aufähigte Muſiker zur Verleihung, jedes zu 1509 das eine für

Komponiſten, das andere für ausübende Muſiker. Die Ver
leihung, erfolgt an Schüler der in Deutſchland vom Staat ſub
ventionirten muſikaliſchen Ausbildungs-Inſtitute ohne Unter
hie Mat ters, der Religion, des Geſchlechts und der

ationalität.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen

der Einſender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)
Auf den Ausfall des Jhnen eingeſandten Artikels

aus der Allgem. Handwerkerzeitung gegen die
Nationalliberalen bitte ich, folgenden Ausſchnitt aus
der n t Zeitung“ zu veröffentlichen. Die
Handwerker der Allg. Handwerkerztg. werden daraus er
ſehen, daß ihre Anſicht über die prinzipielle Stellung-
nahme der Nationalliberalen doch nicht mehr die richtige
iſt. Die Freiſ. Ztg. ſchreibt:

„Sogar mit der der Jnnungsprivi-legien befreundet ſich die „National-Zeitung“. Sie findet,
daß „das Fernbleiben von freiwilligen Vereinigungen, wie den
Jnnungen, häufig auf Jndolenz und auf dem Beſtreben vielerLeute, Andere für ſich bezahlen zu laſſen, beruhe“. Dieſe
Gründe ſind gerade ausreichend, um auch die obliga-
toriſchen Jnnungen im Sinne des Herrn Ackermann
einzuführen. Auch der von der „Nat.-Ztg.“ angezogene Ver
leich mit den Handelskammern trifft nicht zu. Die Zugehörig-
eit zum Handelskammerverband iſt obligatoriſch und diejeni-

gen, welche zu den Koſten der Handelskammern beitragen, haben
r das Recht, an der Wahl für die Handelskammern theilzu
nehmen.

Hundeſchande und Bicyclefahren
Jeder Reiter oder Kutſcher wird gewiß dem Chriſtian M.

Recht geben! Wer iſt nicht ſchon durch das Anbellen c. in
Ungelegenheit, ja Lebensgefahr gekommen Jch bin feſt davon
überzeugt, daß jeder ältere Kutſcher davon ein Stückchen er
zählen kann, und jeder dortige Kutſcher wird der Polizeidirection
in Hannover für den Erlaß dankbar ſein. Die vorgeſchlagene
Steuer von 100 -4 iſt zwar etwas hoch, aber doch nicht zu
hoch, obgleich mein Freund Meyer meinte: große Hunde ſeien
zum Studiren ebenſo nöthig wie Degen und Kanonenſtiefel,
was ja möglich iſt. Jn Bayern beträgt die Hundeſteuer ſeit
Jahren 20 auch für jeden Dorfköter, warum nicht hier in
Halle mindeſtens daſſelbe für in jeder Beziehung unnütze und
ſchädliche Hunde? Mit dem Bicyclefahren iſt es etwas anderes.
Dieſes kann leicht dadurch unſchädlich gemacht werden, wenn,
wie bei den Schlitten, ein immertönendes Schellengeläute an

gebracht wird. C.Aus den Bädern.
7 Aus Thüringen. Jn Elgersburg hat die Saiſonmit der der Kaltwaſſerheilanſtalt begonnen. Mehrere

Badegäſte haben ſich daſelbſt eingefunden. Das Bad Berka
a. d. Jlm rüſtet ſich bereits zum 75jährigen Jubiläum. Am
24. Juni 1812 wurde daſſelbe vom Großherzoge Karl Auguſt
und Goethe gegründet. Jn Suhl ſollen mit der Erſchließung
der Chlor-Calciumquelle Trink- und Badekuren verbunden und
hierdurch Suhl ein wirklicher Kurort werden.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. und 2. Oſterfeiertage, den 10. u. 11. April, predigen:

Zu U. L. Frauen: Am 1. Feiertage Vormittags 10 Uhr
Superint. D. Förſter. Nach der Predigt Abendmahlsfeier
Derſelbe Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr Archidiakonus Pfanne. (Geſammelt wird eine Collekte
für das Eckartshaus b Eckartsberga). Kapelle des Nord-
friedhofes um 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Am 2. Feiertage
Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Abends 6 Uhr Prediger
Marſchner. (Geſammelt wird eine Collekte für das Rettungs
haus in Neinſtedt). Zu St. Ulrich: Am 1. Feiertage Vorm.
10 Uhr Diakonus Richter. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
wae Abtheilungen) Diak. Richter. Nachm. 5 Uhr Schmied-
traße 17, Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger Sickel. Am

2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Vormittags 10 Uhr Schmiedſtraße 17, Domprediger Beelitz.
Abends 6 Uhr Diak. Richter St. Moritz: Am 1. Feier-
tage Vorm. 10 Uhr Digkonus Nietſchmann. Nach der Predigt
Beichte, und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1* Uhr Kinder
ottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran.

Am 2. Feiertage Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Abends6 Uhr Diakonus Nietſchmann. Hofpitalkirche: Am. 1. und
2. Feiertage Vorm. 8* Uhr Diakonus Nietſchmann. Dom-
kirche: Am 1. Feiertage Vorm. 10 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel.
Nach der Predigt Communion. Abends 5 Uhr Domprediger
Beelitz. Am 2. Oſterfeiertage Vorm. 10 Uhr Dompred. Albertz.
Abends 5 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Zu Neumarkt: Am 1.
Oſterfeiertage Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Lohmann. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor D. Hoffmann.
Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr
liturg. Gottesdienſt Paſtor D. Hoffmann. Am 2. Feiertage
Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Zu Glaucha: Am
I. Feiertage Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Am 2. Feiertage
Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt Beichte und
Communion Paſtor Knuth. Katholiſche Kirche: Am 1.
Feiertage Morgens 7 Uhr Frühmeſſe: Morgens 9 Uhr feier-
liches Hochamt mit Predigt; Nachmittags 2 Uhr Vesper. Am
2. Feiertage Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vorm. 9 Uhr feier-liches Hochamt mit Predigt; Nachm. 2 ühr Litanei.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Am 1. Feiertage Mittel
ſtraße 10, 8* Uhr Vorm.

Diemitz: Am 1. Feiertage Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus
Paſtor Wachtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe.

Am 2. Feiertage Vorm. 9 Uhr Diak. Richter.

4 Standesamt Giebichenſtein.
Meldungen vom26. März bis 1. April.

Eheſchlietzung: Der Schriftſetzer F. B. Krüger und M. S.
E. Kreiſel, Brunnenſtraße 28f.

Aufgeboten: Der Schuhmachermſtr. F. F. Kloppe und Th.
L. Beck geb. Weißmeyecr, Halle und Giebichenſtein. Der Hand-
arbeiter F. C. Riehl und L. M. a Halle und Giebichen
ſtein. Der Schloſſer H. J. E. Münch und A. W. E. Schöne,
Halle und Giebichenſtein

Geboren: Dem Maler C. R. Binder ein S., Brunnenſtr.
9b. Dem Handarb. G. Schröder ein S., Königsberg 1.
Dem Eiſendreher M. N. Venediger eine T, Auguſtſtraße 7.
Dem Zimmerm. F. W. Bock ein S. Fluthſtraße 3. Dem
Fleiſchermeiſter E. H. Lotzmann eine T., Reilſtraße 102. Dem
Fleiſchermeiſter W. G. P. Strömer ein S. Reilſtraße 24.
Dem Schuhmachermſtr. F. W. Joſeph ein S., Breitenſtraße 3.

Dem Glaſer G H. Kirchner ein S, Königsberg 3. Dem
Fabrikarb. J. G. Parſch eine T., Auguſtſtr. 57. Dem Fabrik
ſchloſſer A. Siegel eine T., Auguſtſtr. 63. Dem Buchhändler
P Vetter ein S., Böckſtr. 15. Dem Zimmerm. F. E. C.
Schumann eine T., Burgſtr. 14.

Geſtorben: Der Maurer A. Kocker. 63 J. 17 Tg., Reil-

Lungenkatarrh, Brunnenſtr. 18. Des Fleiſchers A. G. A.
Spelling T., 24 Tage, Krämpfe, Reilſtraße 23. Des Fabrik
arbeiter A. A. C. Kopſch S., 3 M. 27 T., Krämpfe, Ränzelg. 6.

Ein unehel. Sohn 9 M. 5 T., Lungenentzündung, Böck-
ſtraße 14.

Zucker-Jnduftrie.
Der Strontianzucker- Prozeß hat ſeinen Abſchluß

Man ſchreibt der „Be nb. M. Z.“ darüber aus
Leipzig: Jn Sachen des Profeſſors Scheibler wider die National-
bank und Genoſſen wegen Entſchädigung für Ausnutzung eines
dem Kläger ertheilten und den Verklagten überlaſſenen Reichs
patents auf Darſtellung von Strontianzucker aus Melaſſen und

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

hebung des Urtheils zweiter Jnſtanz erkannt, daß die afür jeden in der Zucerſabri Spora verarbeiteten Centner

laſſe 5 Pfg. an den Kläger zu zahlen haben.

Handel und Jndufſtrie.
„Kette“, Deutſche Elb-Schifffahrts- Geſellſchaft.

wurde dieW der des Aufſichtsrathes vom 5. d. M.
L r 1886 auf 1 feſtgeſetzt, Die vorjährige betrug
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Winter-Fahrplan.
Abgang

der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle
nach:

7,40, 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.Aſchersleben:
orau-Guben: 7.45, 1,33, 7,24. (fährt bis Finſterwalde)
itterfeld-Berlin: 4,35*, 7,25. 9,18 11, 2, 5,39*,6,00.8,45.

(fährt bis Bitterfeld) 9.22.
Leipzig 3,2. 4,208, 7,30, 8,258, 10,15. 11.408, 1,40.

3,208, 5,8, 6,158 7,15, 9,5. 10,47, 11,00.
Magdeburg: 7,19, 9,51. 10,55, (fährt bis Cöthen) 11,31 1

3,10, 5,50, 8,33, 10,30, 12,5 fährz bis Eöthem
Nordh.-Caffel 5,10, 7,45 (fährt bis Eisleben) 9,00, 11,43, 12,50,

(fährt bis Eisleben) 2,00, 5,50, fährt bis Eichenberg)
9,30, (fährt bis Nordhauſen) 10,37. 12,9, (fährt b
Oberröblingen)

Thüringen: 8,40, 7.45 10,15, 11,38*, 2,5, 5,29, 6,5.
9,40, (fährt bis Erfurt) 11,3*.

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:
Aſchersleben: o kommt von Cönnern) 8,7, 10,5, 1,16, 4,55.

Sorau-Guben: 7,4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9
Berlin-Bitterfeld: 4,21, 8,20, (tommt von Bitterfeld) 10,3, 11.31*.

vom Bitterfeld) 5,23 5,44, 8,58

Leipzig: 5,528, 7.9 8,428, 9,43, 11,78, 11, 28, 1.12, 2,351,
4,278, 5,31, 7,378, 8,23, 8,578, 10,27, 11,53.

Magdeburg: 2,45, 7.21, 8,52, (kommt von Cöthen) 10,2, 1,26
5,3f, 6,56, 8,58, 10,4

Noroy.-Caſſel: 6,55, (kommt von Nordhaufen) 7,14, 10,5, kommt v.
Eichenberg) 12,30 (kommt von Eisleben) 1,13, 5,13

,00, (kommt von Eisleben) 8,58 10,35.
Thüringen 4,28*, 7,7, (kommt von Erfurt) 9,13f, (kommt von

Eiſenach) 10,38, (kommt von Eiſenach) 1,9, 5,15,
5,33*, 8,3. (kommt von Eiſenach) 9,18 10.,56.

Schnellzug I.-il. Elaſſe. F. Schnellzug i. Elaſſe.
s Localzug II.--IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin 7. April 1887.

Berliner Fonds-Börſe.
4 Preußiſche Conſols 105,90. Discontogeſellſchaft 199

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 94,60. Ungar. Gold
cente 8050. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80,25 Oeſterr. Franz
Staatsbahn 374, Oeſterr. Credit-Actien 449, Tendenz
ſtilleſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mat 168,20 Pai-Juni 168,20. beſſer.
Koggen: April- Mai 12220. Mat Juni 122,70. Sept.Okt.

127,-- beſſer.
Serſte loco 105--190.
afer: April-Mai 91,
piritus loco 80. April-Mat 39.70. AuguſtSeptember 42 10

matter.
Rüböl loco 43,70, April-Mai 43,60, September- Oktober 44,20,

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 8. April.
Mäßiger Wind bis ſriſch, wolkig, keine oder nur

unerhebliche Niederſchläge, geringe Temperatur-Aendernng
zu erwarten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 6. April. Bülow wird im nächſten Winter hier

dirigiren. Er wird die artiſtiſche Leitung von zehn Abonnement
konzerten übernehmen. Die Konzerte, welche an Stelle der-
jenigen der bis dahin aufgelöſten Philharmoniſchen Geſellſchaft
treten, werden in der Philharmonie ſtattfinden. Bülow wird
demnach in nächſter Saiſon in drei Städten, Berlin, Hamburg
und Bremen, dirigiren. Jm geſtrigen Konzert hatte er großen
Erfolg.Braunſchweig, 8. April. (Privattel. der Hall. Ztg.)

Der bekannte Dr. Dedekind vertreibt Flugblätter an die
heimiſche und auswärtige Geiſtlichkeit, die Kirche ſolle für
die kranke Herzogin und „Landesmutter“ Thyra von
Cumberland beten.

Wien, 7. April. Der Bürgermeiſter Kaltenbrunner
von Gmunden, welcher anläßlich der Erkrankung der
dem Thyra von Cumberland an die königliche

amilie von Hannover namens der Bürgerſchaft und
Orts bevölkerung Gmundens ein Beileidsſchreiben gerichtet
hat, erhielt u. A. zur Antwort, „daß der Geſundheits-
zuſtand Jhrer königlichen Hoheit ſich bereits weſentlich
beſſert und zu den tröſtlichſten und erfreulichſten Hoff
nungen berechtigt.

Brüſſel, 6. April. Jnfolge großen Sturms im Kanal
ſcheiterte ein norwegiſches Schiff „Reſolut“ an der belgiſchen
Küſte.

Rom, 6. April. Telegramm der „Agenzia Stefani“.)
Einem Telegramm aus Maſſovah von heute zufolge be-
ſtätigt ſich die Nachricht nicht, daß in Ghinda oder in
Asmara abvſſiniſche Streitkräfte konzentrirt würden. Ras
Alula, welcher ſich zum Negus begeben hat, iſt noch nicht
nach Asmara zurückgekehrt.

Odeſſa, 6. April. Die Chineſen bauen mit Hilfe
engliſcher Jngenieure Heeresſtraßen von Kaſchgar an die
ruſſiſche Grenze.

Krakau, 6. April. Am 5. Mittags iſt die Leiche Kras-
zewski's in Krakau angekommen, auf dem Bahnhofe vom
Stadtpräſidenten und einer großen Menſchenmenge empfangen
und in der Piagariſtenkirche proviſoriſch beigeſetzt. Die feierliche
Uebertragung in die Wawelkirche wird am 18 ſtattfinden.

Soſia, 6. April. Möglichenfalls werden die Regenten
diplomatiſche Agenturen in Wien, London und Berlin
errichten.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.,
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Familien Nachricht.

Da n I.
Für die in ſo reichem Maaße bewieſene liebevolle Theil-

nahme an unſerm ſchmerzlichen Verluſte, ſagen wir hierdurch
unſern herzlichſten Dank und bitten unſern lieben Sohne ein
freundliches Andenken zu bewahren. [4196

Wettin, den 6. April 1887.
Die Familie Vengebohren.
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acerhold Wiler,
52 gr. Ulrichſtraße 52.

(arl Th. Plötz,
52. I. Dlrichstr. 52.

ſrichtr iſe et 52. BilligfteBezugsquelle

Ring- Täschehen

e

e S

Jch biete dadurch dem hochgeehrten Publikum Gelegenheit, ſeinen Bedarf an Schuhwaaren aller denkbaren Sorten

in nur reeller Prima-Waare zu Fabrikpreiſen zu decken und leiſte für von mir gekaufte Waare die weitgehendſte K
Garantie.

Mein Lager iſt auf das Reichhaltigſte der Neuzeit und Saiſon entſprechend ausgeſtattet und kann ich wohl die
Verſicherung geben, jeden Anſprüchen der mich beehrenden Abnehmer genügen zu können.

Sämmtliche Schuhwaaren ſind von der Fabrik aus unter der Sohle mit den Fabrikpreiſen ausgezeichnet, ſo
daß mein Verkäufer am Preiſe weder etwas vorſchlagen noch ablaſſen kann und ſomit die geehrten Käufer niemals
durch gvwillkürliche Preisſteigerung übervortheilt werden können.

Jch erlaube mir beſonders auf die auch in meinen Leipziger und Chemnitzer Verkaufsſtellen gut eingeführten
Sorten aufmerkſam zu machen:Damen-Zug- und Knopfstiefel aus Kalb-, Roß-, Herren-Zug- und Schaftstiefel aus dauerhaften Ring Tügehehen

Rindlack- und echtem Seehundleder, ſowie aus ver Lederſorten, ſehr ſolid gearbeitet 6,50 11 Mark. in Leder pyd Plüſch,
ſchiedenen prakt. und angenehm weichen Lederſorten Herren-Promenadenschuhe zum Schnüren und mit Ri sei heh [1178

5 12 Mark. Gummizug 7,25--10,50 Mark. In IäschchenPromenadenschuhe zum Schnüren, Knöpfen und Knabenstulpenstiefel 4——6 Mark. in Lontsra i r Leder,
mit Gummizug 5,25—-7,50 Mark. Knaben- und Mädchen-Knopf- und Zugstiefel Stück 1 50Ballschuhe in großer Auswahl 326 Mark. 3,50-—-6 Mark. Ring- Täschechen

in Leder, moderuſte Farben,Kinderſtiefel n. Schuhe in allen Preislagen u e t
Jndem ich ein hochgeehrtes Publikum von Halle und Umgegend bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu Pompadour- ägciehen

nur wollen, verſichere ich eine ſtets prompte, ſolide und aufmerkſame Bedienung und empfehle mich (4181 e
rung Halle a/S., den 6. April 1887. Hochachtungsvollſt

Gottharci Enlkce. eHermann Schiller Schuhmachermstr. I Carl Th. Plötz,Vertreter:
hier

Wt 52. Gr. Vlrichstr. 52.vir on I Pferdedeck Sdhne
S rohhüuteJ 1 Ein Vermögen erſpart I er dedecken, S Teharfür wer ſeinen Bedarf kauft in dem allbekannten 8 z rn gert waſchen, gefärbtVerſaudt ſeeo von 6 Sctck. an.

on h 72. g d 72 &t t 7 2 und nach den neueſten Faaarenbans 72. Iur goldnen 72. Gr. Steinstr. 72. Pierre ſenet

der zf an der Marktkirche. [3493 Gr e Sche Auge für Wrnteche Bekleidungsartikel. e werden voch billig verkauft in der

ind Hutfabrik von [4195tet Abtheilung für Schuhwaaren, p elzrehfelle A. Lehmann, eeuggrras
S in hauptſächlich genagelter Handarbeit,S keine genähte Maſchinenwaare. dine und c v 1 Schulvücher

2 S tü Königsſt 3 ten und gebrau gut gebunden,u a Arnerkannt billigste Preise am n ne e hieſigen Platze. e Axkauf 99n PVücyern.
(Täglicher Umſatz 200—-250 Paar.) FSoeräueherten Rhemiaehs, Donh. Lariuus,e ws 39 Hexpenſneigln und e gten von m r Schnürſchube 0 Günse eder Tlatoten, z gr. Ulrichſtraße 34,

t 5,5 a en beſte e, von an bis zu dena Extra Prima zuf, Rand, Teid genäht, Herren Leder nd Hlüſchhausſchuhe beſten t Feiust un Prelssel- Ete der aiten Promenade.
ht von 7—8,50 denß 30 Keſ z 3. he an. e Halre meler e 39 4 an. Boeste Senſgurx en,an. e Kinderla uhe v 5 an.o W C 25 gen Kucherſigenſnefeit mit und ohne Kinder C örd- und Plüſch- Haus ſchuhe r a
fe v r gug. und Plüſch- z und mit und ohne Falte von m3 v 1 Sueſlet t ind o e naer d ins inger, gr. i s
i an. ädchen-Stie en mit und ohnee De ennſieſſetter v. 3 an. Knabenſchaftſtiefeln von 3,50 an. Lack von 3 -4 an. 4 Frisehe An rknter rale r

Groß r Ballſchuhe. a u r d Kinder billigſt. 0 4 4 I empfing PFe (ſe an Gute Cordpan toffeln mit genagelter u J e r) für Kinder 45 für Frauen Wilh. Schubert. e u
e Cordpantoffeln mit genähter Sohle von 30 z an.W Turnerſchuhe und Radfahrerſchuhe in allen Arten. Die anerkannt ſeinſten Ge

n ta ver Fedx Eigene Werkſtatt zum u Beſohlen bei mir gekanſter 3 et e e S er-
rotten Sehoten echnite nen ete. ete. en pſiehlt billigſt S wie a

72 Heute es Sch s gr. Mün. dchubert. 8 Heigkraſtigen grobtörnum ſliegenden olländer großes Soölachtefeſt. 4312 ſtraßenEcke. 3 igen g a rnigen I
Fr. Griebsech, Blücherſtr. 5. B D k r e OMit elstrasse 17. eſten Dan empfiehlt das Bergwerk VeuglückerEmpfehle meine Localitäten aufs Beſte. 13.75 Den 2 Oſterf ierta Herrn Sachse sen. für die gute j erein bei Nietleben [4116Hochachtungsvoll ſiehe W W ich n f 1 e el z 1 Meterich demſelben anzuvertrauen. iſt 8Otto M ottünder. Sattelgesellscha en
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Die Dampf-Kaffee-Röſterei
der Holländischen Katfee-Lagerei

von G. Glrass hof.
Gr. Ulrichſtraße 35, Leipzigerſtraße 87/88, Schmeerſtraße 7,
empfiehlt Kaffee, gebrannt, unüberirefflich im Geſchmack, von l bis 2

hochfein, ferner empfehle mein großes aſſortirtes Ter e-, Cacao und
Chocoladen- Lager zu billigſten Preiien. [4194

Haltestelle
der

Dampfschiffe.

Beliehter und
angenehmerR ba ine m Ausklogvort.

Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß das
von mir ſchon im vergangenen Jahre bewirthſchaftete und unter dem Namen

Karl Kurzhals'sene Etabliesement bekannte, ſehr beliebte Ver
gnügungslokal jetzt einer durchgreifenden Renovation unterworfen und
auf das Eleganteſte und zeitgemäß eingerichtet worden iſt,

Daſſelbe ſteht bei der eingetretenen günſtigen Witterung ſchon von
jgzt ab einem geehrten Publikum jederzeit
ich, wie bekannt, auf nur abſolut gute, vorzüg
bei aufmerkſamſter Bedienung bedacht ſei

z Benutzung offen und werde
iche Speisen u. Keträuke

n. [4192Am Charfreitag von früh an: 95 Sspeckkuchen,
ſowie Bockbier und F. Lagerbier aus der renommnten Feldſchlötz-

chen Brauerei von Herren G. H. wchulze a
Halle.

Mit ha tung
7 Er

Geflügel Ausſtellung
Genügeizucht- Vereins des Sanalkreises

Gasthof „zum Schwan“ in Löbejün,
geöfſnet vom 9. bis 12. April 1887 von früh 8 Uhr kis Abends 7 Uhr,

verbunden
mit einer am 12. April Nachmittags 3 Uhr ſtattfindenden Verloosung

von Ausstellungs-Gegenständen. 154
Beabſichtige mein Grundſtück

Louisenstrasse 5 u. G
herrſchaftl. Haus mit gr. ſchönem
Garten, beſte Lage in der Stadt, zu

verkaufen. (4149v. Schlegell.
Kleines freundl. Haus mit Vor
garten ſofort unter den g. Bed. zu
verkaufen Adr. u. S. bef. d. Exp. dis

nennenOffene und geſuchte
Stellen.

e

Vacante I ehrer-Stelle.
An unſeren Schulen iſt am 1. Juli

d. Js. eine Leyrerſtelle. welche mit
einem Gehalte von 900 Mk. dotirt iſt
und welcher nach je fünfjähriger Dienſt
zeit des StellenJnhabers um 150 Mk.
bis zu einem Maximalgehalte von
1800 Mk. ſreigt, zu beſetzen. Geprüfte
Schulamts Candidaten fordern wir
hierdurch auf, ſich zur Beſetzung dieſer
Stelle unter Einreichung ihrer Zeug-
niſſe bei uns bis (4110zum 26. d. Mts.
zu melden.

Querfurt, den 2. April 18-7.
Der MRängüästrat.

1 cand. phöl. ſucht Hauslehrer-
ſtelle. Beſte Empfehlungen zur Ver-
fügung. Off. unt. A. v. i. d. Exp. 3

(4180

Reiſender
der Branntwwern, Liqueunr-, Wein
u. Cingauren-Vranche in
praktiſch erfahren mit prima Zeug-
niſſen u. Referenzen, wünſcht ſich zu
verändern. Gefl. Off unter W. 85
an Rudolf Rosse, Frankfurt w.

156

E. j. Maun, militärfrei w. 2 Jahre
eine Ackbſchle. beſ hat, u. ſeit 6 Jahren
pract. thätig iſt, ſucht zum 1. Juli auf
e. größeren Wirthſchaft Stellung
als alleiniger oder erſter

Verwalter.
Gefl. Off u. A. 403 an Man
senstein e vogler. gr. Mär-kerſtraße 27 l erbeten. 4199

Für abgegangene Nilitärs paſſende
Stellung als

Feld u. Forſt-Aufſeher
ſofort zu beſetzen.
Offerten unter E. N. in der Expe

dition der „Querjurter Zeitung
Querfurt zu deponiren. 4186

in zweiter Verwalter und
ein womöglich nuverheirgatheter Anf-
ſeher zum baldmöglichen Antritt ge-
ſucht. Offerten mit Abſchrift der
Zeugn. zu richten an AIbin Kober,
Erfurt, unter S. S. 100. (4171

Verwalter Stelle per ſofort oder
1. April d. J. ſucht ein Oekonomsſohn,
der die landwirthſchaftl. Lehranſtalt
in Hildesheim zuerſt als Schüler, dann
als Hospitant beſucht hat und ſeit
13, Jahr als Verwalter conditionirt
und ihm die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen. [4170Gütige Offerten bittet man im
Bureau von Haasenstein
Vogler in Hſchatz niederzul W

Gürtner-Gesueh.Ein unverheiratheter Gärtner, der
die Bluwen und Gemüſezucht gründ-
lich verſteht und die Beaufſichtigung
und Ausführung der Jagd mit über
nimmt, wird zu baldigem Antritt ge-
ucht. Zeugniſſe in Abſchrift bitte
einzuſenden an 3866

erſterer

1 Schafknecht
findet ſofort Stellung. [4074

Rittergut Bündorf bei Merſeburg.

Einen tüchtigen Schäfer ſucht
baldigen Antritt

Kammergut Dornburg bei Jena.

Geſucht ein gewandter Arbeiter
zum Schneiden und Sägen von Rha-
vbarber rc. für Nord-UHmerika; derſelbe
muß gut empfohle, ſein. 3839

Offerten unter B. 5801 an die
Annoncen-Erped. von Bad. Schlotte,

Bremen. [383Sattlergeſelle kann ſofort eintreten b.
FKunnad, Sattlermeiſter,

zum
14076

4125) ar Steinſtratze 35.

i 34 an hieſigemn Bankgeschäſt t
wird ein

Lehrling zum ſeofortigen
Eintritt geſucht. Off. bef. s W.
b. 559335 urd Brüderſtraße 6. [4150Suttlerlehrling ſofort geſucht.

Kunadl, Sattlermehter,
4124 gr. Strinſtraße 33.

Ein kräſtiger Burſche mit guten
Zeugniſſen wird dauernd geſucht
(4it 5 Wuchererſt: 8.

Ein junger gebilderer Mann findet
freundliche Aufnahme zur Erlernungz
der Wirthſchaft auf Rittergut 4i4

in b. tat. Sollſtedt.
Tüchtige Maurer ſteht ein.

Wwe. Uuche, Niemeyerſtr. 20.
4206

Für ein junges anſtändiges Mäd-
chen, was jetzt aus der Schule enr-
jaſſen iſt, aber im Hauſe ſchon leichte
Arveit verrichtet hat, wird baldmög-
lichſt ein paſſender Dienſt geſucht. Zu
erfr. Jägerplatz 12 1. in d. Vorm. St

4207

Ein ordentl. Mädchen, 16-17 Jahre,
am liebſten vom Lande, kann ſofort in
Dienſt treten Reilſtrußze z

Für das Großherzogl. S. Land-
krankenhans zu Jena wird zum 1.
Wigi eine unverhetrathete Warterin
geſucht. Lohn 189—240 Mk. (4144

Land u. Stadt-Wirthſchafterin.,
J Kochmamſells, junge Mädchen z.

Stütze d. Hausfrau, werden ge-
ſucht u. nachgewieſen d. 'auline
Fleckinger, große Ulrichſtraße
4, im „Neuen Theater“. [4158

0 JGeſucht 2 Kochmamfells, 1
Kochlehrling f Hotel 1. R. 1
jüngere Verkänferin als Lehrling.
e. Köchin m. mehrjährigen Zeugniſſen
n. Stubenmädchen ſ. Fr. Scholle
Leipzigerſtraße 11. 4197

Köchin, Haus u. Kindermädchen,
Hausknechte, Laufburſchen v Lande
ſuchen Stelle durch Frau Ohme
Mühlgaſſe 2, am Domplatz. Daſ.
gut möbl St. u. K vornheraus l Tr.
ſof. zu bez. Mühlgaſſe 2. [4202

Landwirthſchafterinnen, Kochmam-
ſells, Köchinnen, Stuben, Haus-,
Küchen und Viehmädcheu bei ſehr
hohem Lohn geſucht vo Fr. Be-
parade, gr. Schlamm 4.

[4179

Stellen ſuchen: 1 ält. Laud-
wirthin mit 9jährig. At'eſt zur
ſelbſtſtänd. Führg.; mehr. jüngere
Mamſells, 1 jüng. Kochmamſell a.
Rittergut,

ferner Jnſbektoren, Feld u Hof-
verwalter, Hofmeifter, Aufſewer,
Stellmacher. Schmiede u. Schäfer
mit langj Zeugniſſen durch Vrau
Binneweiss, gr. Varterſr

[416

Georg Timmermann, Lehrling ſucht H. D öbelt, Me
Neukirchen bei Delitz aB. chaniker, Bockshörner 3.

Pension.Jn einem LPfar haufſ des Saal-
kreiſes finden nach Oſtern noch zwei
co firm vte Töchter »ur Einführung
in den bürge lichen Haushait freund-
i be Aufnahme. Auskuigt ertheilt die

Exvedition [3842Ja einem PVfarrh. a d L, Nähe d.
Bahn und Stadt finden vom Mai
au 2 junge Mäd den freundl. Aufnahme
z. Erl. d. Haushal s Für Sprachen
u. Muſik beſte Kräfte vorh. Wenſion
jährl. 500 Mk., albj. 390 Mk.
3940] Harz 11 2 Tr. l.

x

e

Vermiethungen.

Schöner Laden
mit Wohnung, auf Wunſch auch mit
einer für jedes Handwerk, auch Feuer
arbeit, geeigneten Werkitutt, iſt Over
glaucha 18 billig zu vermiethen.

0. Stengel, Badnboſſtr. Sag

Wohnung zu verm.
Schmeerſtratze 20.

Die Ber-Etage,
Kilieinschmieden 16 iſt per i.
Oktober zu vermiechen. Diefelbe
eignet ſich der günſtigen Lage wegen
auch für Büreau vd Geſchaſtsräume.

1 Laden nebſt
3721)

Näteres d. Greitfenverg-gr. Ulrichſtr. keego
Friedrichsplatz

iſt die herrſchaftliche I. Eta e ſofort
zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. NRäyeres beim Hausmann

daſelbſt. 4 51Bernvurgerſtr. 10
1. Etage mit 5 Pieçgen und Zubehör
per Oktober a. zu vermiethen.
Preis 900 Mk. Beſichtigung 11 bis

6 1 Uhr Vormittags. Näheres
Bernburgzerstr. RO part.

[(4190

J e e vLeipzigerſtraße 77.
3 e1. Etage aus 8 Piécen nebſt Zube-

hör ver 1. Okt. a. e. zu vermireget

Werrschaſtliche Wohnung
9 Piegen und Badeeinrichtung Bern
vurgerſtraße, l. Etage r zum 1. Juli
ev. 1. Oktober zu vermiethen. Zu
ertr. bet Rudolf So e, Brüdber-

ſtruße G. [4122Gr. Ritter u. Zapfenſtraßen-Ecke
iſt die freundliche Veletatze, beſtehend
aus 5 Stuben, Küche, Anmmern und
Zuvrhör, für 120 Thlr. z. vermiet en.

Nah alter Markt 36 i. Co
Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,

Badeſtube 2c. 1. April oder ſpäter z.
verm. 900 Mk. Heinrichſtr. 4 part.

13 03

Herrſchaftliche Wohnung, Salon, 6
Ze mer u. Zubeh. ve. ſebungshalber
veliebig zu beziehen. 14173

Hedwigſtraßze Nr. 1.
Leſſingſtraße 2 eine hochfeine J

Etage mit Badez. z. verm. u. 1. Okt.
zu beziehen. Näheres daſ. J. Treppe

(4159

r 755 7 ſindv. 330 u. 750 undWohnung el rer aber ſpäter zu

vermiethen Landwehrſtraße 17.
[4167

Wohnung für 700 und 250 Mt, zu

vermiethen. (387Heurirtteuſtraße 11.

Hochherrſchaftl. Parterrewohnuag,
beſtehend aus Salon, 5 Zimmer, B d.
Küche, Kammern c. in meiner an der
Steinmühle gelegenen Villa zu ver-
miethen. Preis 1650 Mark (4201

B. B8öe.
Alihrechtetrasse 25 ſehr ſchöne

BelEtage, B lcon, Gartenbenutzung,
I. Oktober zu vermiethen. Pr. 120

(3954

varz 10 a in die 1. Etage, 3 heizb.
Zimmer u. a. Zubehör per 1. Oktober
zu beziehen. Beſichtigung zw. 12 u. 2.

[4015

Sophienſtraße 6 iſt die 1. Etage,
6 Zimmer, Kammern nebſt Zubehör
zu vermiethen und 1. Oktober zu be-
ziehen. Näheres parterre bei Muſikd.

John. [5729Spiegelgaſſe 3. Wohn. 1 Stube, 3
K.. Küche und Zub. h. I Juli zu verm.
Näh. bei Frau In [3861

Herrſchaftliche Wohuung, beſtehend
aus Salon, 6 Stuben nebſt Zubehör.
Verſetzungshalber beliebig zu beziehen.
3980] Hedwigſtraße 1.

Zum 1. October d J. reſp. 1. Apri
n. J. wird in beſter Geſchäftslage
ein kleinerer oder mittelgrotzer

M aahesa
zu miethen geſucht. Offerten R. II.
399 an Haasenstein GVogler, gr. Märkerſtraße 27 I.

[4164
J. Lehrer ſucht Stube u. K.

gr. Steinſtr. 45.5161]

Wohnung geſucht zum 1. Oktober
von kinderloſer Familie in ruhigem
Hauſe. 4—5 Zimmer mit Zubehör u.
außerdem 1-2 helle Zimmer mit be-
ſonderem Eingange, wenn auch in
anderer Etage. zu Bureauzwecken.
Gefl. Angebote mit Preis unter H.

(398' V rü derſt raße v.55942 an Rudolf Mosse,
4204

t XBeues Theater.
Am ersten Osterfeiertage,Sonutag, den 19. April er.

zwei grosse Militär-Concerte
(Streichmusik)

Rachmittags 4 Uhr. Abends 8 Uhr.Am weiten Osterfeiertage,Montau, den 11. April er.
Nachmittags 4 Uhr

25
Grosses Militär-Concert,

Abends Ball mit freier Nacht,
gegeben von der ganzen Kapelle des K. S 7. JnfReg. Nr 106„P.inz Georg unter perſönlicher Leitung ihres neuen Kapellmeiſters w

33 Herrn Herm. Matthey, bisherigen Leiter der Regimentsmuſik des 38
I. Garde Reg. zu Fuß Potsdam.Entrée für die Conreite à 50 im Vorverkauf 3 Stück 1 R

in den Grimm'ſchen Cigarren-Niederlagen. [4130
Es ladet freundlichſt ein Franz Fdel.

4223822838 hJeistliche Muvik-AuffütGeistliche Muvik- Aufführung

9 desKirchen-Cesangvereins Er anan
unter getl. Mitwirkung des Musiklehrers und Organist

Herrn C. Zehler hier
am Z. Oeterſeiertag S Dienstag deu I2. April a. er.

ün der St. Ulrienhekirehe.
Beginn 4 Uhr. Enäge 5 Uhr Nachmittag

BErster Wheslt.
1. Pröludium und Foge D mwoll von J. S. Bach, vorgetragen Von

Herrn Zenhler.
2. Zwei otetten:

„Frgebung in Gottes Willen“ von Franz VKagnus Böhmer,.,
b) „Von ilerzen wir Dir danken“ von Wilhelm sauer.

3. Sonate I für Orgel datz) von Hendelssohn (Herr Zehler).

Zriter Wheilt.
„Die Auferweckung des Lazarus“,

Hv. Joh. Cap. II.Oratorium für Soli und Chbor unter Begleitung der Orgel, comp. von
Dr. Carl Löwe.

r BEiutriätts Karten zu dem Schiff der Kirche à 1 zu den
Ewmporou à 59 sowie Vexte à 10 45 sind in den Geschäftslokalitäten der
Firmen Alexander BIau, Leipzigerstrasse Sr. 102, Albert Drechks-
Ier, Poststrasse Nr. 15 und Gustav Hohlig, Leipzigerstrasse Nr. 92 zu

eutnehwen. a (4080G Au den K e rehthüren findet Kein Billetverkauf statt.
Her Gesammtfertrag ist für Kirehliche Awecke bestimmt.

h h
Nachdruck verboten.)

Huliesches Stadt L heater.
Sonnabend, den 9. April. Beginn 7 Uhr.

131. Abonnements- Vorſtellung. (Blaue Karten.)

3 s e 9 6S lheeTrauerſpiel in 5 Aufzügen von Fr. v. Schiller.
Eliſabeth, Königin von England Clara Ungar.
Maria Stuart, Königin von Schott

land, Gefangene in England
Robert Dudley, Graf von VLeiceſter
Georg Talbot, Graf von Shrewsbury
Wilhelm Cecil, Baron v. Burleigh,

Großgſchatz meiſter

Wilhelm Daviſon, Staatsſekretär
Amtas Paulet, Ritter, Hüter der
Maria Alb rt Patry.Mortimer, ſein Neffe M. Lützenkirchen.

Graf Aubeſpine, franz. GBeſaundter Edmund Schmaſow.
Okelly, Mortimers Freund Joſef Hertzka.
Melvil, Maria's Hausgofmeiſter. Adolf Pfeiffer.
Hanna Kennedy, ihre Amme Emilie Jeß.

Officiere der Leibwache. Franzöſiſche und engliſche Herren.
Trabanten. Hofdiener der Königin von England.

Diener und Dienerinnen der Königin von Schottland.

Julia Behre.
Arthur Bauer.
Carl Friedau.

Fritz Kugelberg.
Guſtav Schwab.

e e
Repertoire (von der Direction eingeſandt): Sonntag 32 Uhr

„Die Regimentstochter“, 4 Uhr „Lohengrin“ (0).
e

e neten
Jn Vorbereitung: „Die Grille, „Das Glöckchen des Eremiten“,

„Julius Caeſar“, „Clavigo“, „Hamlet“, Das Nachtlager von
Granada“, „Angèle“, „Dinorah“, „Die Afrikanerm“, „Die Fledermaus.
„Oer Kaufmann von Venedig“, „Haſemann's Töchter'.

e

e

Renelt's Restaurant
van W ein ars,

66. Grosse Steinstrasse G66.
empfiehlt zum Feſte

Prima Holländer Austern
Muache zum Schluß der Saiſon alle Liebhaber auf dieſe edle

Speiſe aufmerkſam.

Täglich friſche Maibowle von friſchen Kräutern.
Dejeuners, Diners und Soupers von den einfachſten
bis zu den gewählteſten. [4146e

Kuntze's Restaurant,
Wilhelmſtraße 14,

empfiehlt ſeine Localitäten zur gefälligen Benutzung. Mittagstiſch 12-2 Uhr.
ff. Lager und Bairiſch Biere. [414tReichhaltige Abend- Speiſekarte.

Beim Aer Pfjgen-Moorbad Schmiedebergg Sicneen

1. Mai. Sachsen.Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrak-
turen, Länwungen, Bleichsucht, Haat-, Nerven- u. besonders Frauenkrank-
heiten. Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Nähere
S dureh Badearzt Dr. Läüäbeke u. die städtische Badeverwaltung.

585
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Billige Preiſe.

S
JF. mm Wo e Vnlle Gale),

Spezial-Fabrik für Rüben-Cultur-Maschinen,
empfehlen

Zimmermann's Patent-Universal-Hackmaschine
(Deutſches ReichsPatent Nr. 4284 und Nr. 28114), mit beweglichen Hebeln, Aus-
hebeVorrichtung für die verſchiedenen Reihen Entfernungen zu Getreide, Rüben
und Kartoffeln 2c., auf allen großen Concurrenzen m wert erſten Preiſen aus-

gezeichnet. v hDie einfache, altbewährte S y tiſche (verbeſſerte Salzmünder) t

maschine für Rüben und Kartoffeln. (4183

[Tie Hut und Mühenſabrſe n von

T. Mein58. Geiſtſtraße 58,gegenüber der AdlerApoötheke,
empfiehlt Herren u. Kuabenhüte in

S allen Neuheiten von den billigſten bis
en den feinſten in unüberrroffener

M Auswahl 32r Lager am Plo e.

alio im

ans ofingen vT. Fämnmermann (0., Nwchinenſun,

Halle (Saale).
empfehlen ihren

neuen patentirten Düngerstreuer
Deutſches Reichs-Patent Nr. 33983),

von allen beſtehenden Syſtemen die zu vrerlässigste Maſchine zum Ausſtreuen
aller Arten künſtlicher Düngemittel, gleichviel ob feoucht, Klebrig oder
trocken, in jedem bel iebigen Quantum, ohne Beihülfe des Arbeiters durch
Rühren oder dergl. Auf der Hun disburger Concurrenz von Sachverſtändigen als
de Maſchine anerkannt, die am Regelmäßigſten geſtreut hat. (4184

er Th. PIötz,
52. Große Ulrichſtraße 52.

billigste Bezugsquelle für Leclerwaaren.

Photographie-Album,lein Victoria Format, gwit ſortirten greſſengen,
für Cabinet und Viſites, Stück 1.

Photographie- Album,
Quart-Format, mit S Preſſangen, ſtark,

Photographie- Album,
QuartFormat, in Syltgp. l und Leder,

ſ. Stück 2 2 50 S 8 L 2 n4 50 vis zu den ſrinſter zu 15
hotographie- AIbumnetänder

in echt Cuibre mit Kopf Serzierung, für
Quart-Album paſſend Stück 2 50

hotographie- a 1wumnäner
in echt Curvre mzrt Kopf Ve rzierung und

Brücke, Stückehe(wie Abbildung) ans einem Stück, in
Mouton-Leder Stück 59 75 1

Hieselben in Kalb- Leder, Stück
1 25 1 50 2 2 503

Dieselben in Seehund, Stück 2
2 W 50 3 3 A. 50u Obige worte- Tresors ſind aus
Natur-Leder gearbeitet und leiſte ich für
deren Haltbarkeit Garantie.
Damen-Handtaſchen

in Offenbacher und Koffer-Facon, grau Stoff,
mit r an „Bügel, r un und Nickel-

Eckentück 3 V a I.t Handtaſchen
in Hffenkagher d Facon chagrainirtes Leder, mit

27 ein Bügel, Vortaſchen u. Nickel Ecken

Stück a s.
Carl h. PIötz.52. Große Ulrichſtraße 52. u77

P. Tümmermann (o., Naschinenfabrik,
Halle (Saale).,

empfehlen

c

17

7

J.

Dreischaar- pfüge, Wanzlebener Construction, ganz aus
Schmiedeeiſen und Stahl,

Dreitheilige Schüchtwalzen in Gusseisen, Schmiede- Z
eiten oder kI012 ausgeführt, in allen Größen,

Camhbridge-Walzen, Croskill-Walzen, in verſchiedenen
Gewicht,

Ringelwalzen vesgt.
BVinzelne Ringe zu dieſen Walzen.

Lieferung vom Lager.
Andreas-Institut, Weimar.Vorbereitung für die mittleren Klaſſen von Gymnaſien (Jlfeld. Roß

t d. Schülerzahl. Aufnahme jederzeit. Proſpekte dure 43 Beſchräntte Schü Dr. Aifred Soergel, Vorſteher

[4185

T o J u v ver d W d de
a x Aux caves de France,

Weinhandlung 34Ebrülerstr. 7. Halle a. 6r. Steinstr. 63. z

z Zinn den Vesttagen. 3a Jch mache aufmerkſam auf meine garantirt reine unge- Pa.

34 s ypete franz a az Watauurweine, tza Roth- u. Weissweine, süsse u. Dessert-Weine 34
do laut FPreis-Courant. ra Man verlange auch Oswald Nier's 9 Carafon's V ua mit Patentverichluß von 45 an per Earafon. [4172 S
T tz G Hofieferant.

7 Ehrendiplome. cS J7 S
Jührliche Production

9
7

Millionen Flasechen.

gegründet 1858.

Preis-Liste:
Carte Argent A. 4. Carte d'orCarte Blanche 4,75 Splendide ChampagneAlleinverkaut für Hier bei:

Rannische Strasse 2

große Ulrichſtraße 46 (im alen

ſvpeciell in geräucherten und marinirten Artikeln errichtet habe S

hekannt:
Prima pom. Fett u. Voll-Bückliuge: 3 Stück 10 Pfg.

Leipziger Hieſey, Rollmöpſe à
u

Ferner empfehle noch zu ſehr billigen Preiſen Prima Sardines
Cannaut, Edelin, Henry Briſſon, Dupont), ſowie Amer. Ochsenzu

Filiale Halle

rS 7 S S S a S 8m a et i I S
T

CHATEAU DE PEKIN, ETABILISSEMENT DER

I DES GRANDS VINS DE CHAMPAGNPE

eün Bis wWaarengeschäiſt
Prima ger. r inge(Kieler Räucherei). Gelée-AgalPrima Rieſenbücklinge 4 19 Chr. g. à Doſe nettoRieſenbratheringe S 1 Pfd. Jnhalt 50pommerſche Bratheringe à Vrabanter Land à Doſe

Delicateßheringe a. netto 1 Pfund Jnhalt 1,00Aalbricken à Stck. 20 u, 25 ausgewogen à Pfund 85Marin. Heringe 3 Stück 0 Pfg. „ßeräucherten Aal à zfd. Mk. 1,60
8 Ruf Sardinen à Faß 10 Pfd. Mt. 1,70Bei grösseren Abunahmen entsprechender Kabatt.

Hummer, Gelée- Aal, Aal Rouinaae in kleinen und größeren Packungen c. 2c-

J. Schmidt jun. (Cröslin a. d. Ostsee).
aS. grosso Ulrichstrasse 46.

25 Erste Preise.

o Snnnnonon o Gesammtlänge der

KLeller:

15 Kilometer.

in s

E. MERCIER Co. EPERNAV.
5,50
6,25

froi ad
Halle a. S.

Franz Tragg W Weinhandlung,
(4193

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze

Desvauer)

mache ich hiermit folgende Preiſe

à Stück 10 Pfg.
à Pfd. ausgew. 1,60

I'huile (Miurke Philipp und
(Vogelmarke). Kronen-

4208

an

ungen

Geschäfts- Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte meinen

Haarschneide-, Prisir- und Ravir-Salon
nach gr. Ulrichstrasse 24 (im Hauſe des Herrn Louis Sachs) und
bitte das mir in meinem früheren Geſchäft geſchenkte Vertrauen auch ferner
mir in meinem neuen Lokal erhalten zu wollen.

Hochachtungsvoll [4209A. T öpfer,Vriseur unek Ferüäckenmackher.
gr. Ulrichstrasse 24.

zur geſ. Henchtung

g, Reſtaurationen Und
Haushaltungen.

Den Wünſchen meiner werthen Kunden gern nachkommend und infolge
meiner mit den neueſten Einrichtungen verſehenen Bäckerei halte ich täglich
von Nachmittag 2 Uhr friſch gebackene Milchbrödchen und Caffeegebäck
angelngentlichſt empfohlen. Demnach werden gefällige Beſtellungen
Nachmittags zugeſandtGustav Amthor jun., Bäckermstr. u. Conditor,

Forſterſtraße 46, Magdeburgerſtraßen-Ecke.

Hotels,

a

g v v d d J a hh kekekeeekeeeeeeeeeeeee
Hierdurch theile ich einem geehrten Publikum ergebenst mit, dassich mit heutigem Tage das neuerbaute Restaurant [4

Zum SalzgrafDreynauptstrasse Nr. 1, an der Halle.
vis-à-vis der Kuitelbrücuke,

eröffnet habe, und bitte, wit der Versicheruog, den mich Beehrendennur gute Speisen und Getränke verabreichen zu wollen, duroh
heiten Besuch um gütlge Unterstützang meines Unternehmens.

128 5

v Polen
aller Gattungen,

S beſtes FabrikatVervchlüsve
für Bier- u. Mineralwafſſerflaſchen,Prima-Oualität, ſowie (4106
J Gummiſcheiben u. Ringe

für Verſchlüſſe
liefere zu äußerſten Fabrikpreiſen.

G. H. Nauncdorf,
4. Große Märkerſtraße 4.

Ammendorf
Reſtaurant Gaudich.
Am 2. Oſterfeiertag von T

mittag an (42S BBalimusikK. r
Naundorf b. Reideburg.
Zur Tanzmuſik, Montag den 2. O er

feiertag ladet freundlichſt ein [4 62

Neunukir chen.
Den zweiten Oſterfeiertag von Nach

mittag 3 Uhr an Tanzmuſik. [4129
Es ladet freundlichſt ein

Schatz.
Pfafkendorf- Gollme

Zum Ballals den 2. Oſterfeiertag ladet ſende

lichſt ein [4062Th. T cheyge.
Schwätz.

Den 2. Oſterfeiertag Tantm zwozu freundlichſt einladet 5 m
„Dampfſchifffahrt.

und 2. trriegrtag, mag Wettin.Abfahrt früp 7 Uhr. 1., 2. und 3.
eiertag Nachmittags regelmäßige

Fahrten zwiſchen Halle und Trotha

4039] n. Köcker.Vom 1. April befindet ſich mein
Bettfedern Geſchäft h [3681

ugus ner.
Entlaufen

kleiner ſchwarzgrauer Affenpinſa c
Gegen Belohnung abzugeben [4166Hoch achtungsvollMalle a/S. den 3. April 1887.

Wilhelm Jünger. Blumenſtraße 14.



aiprigorstrasos Leipzigerstrasse

r S S S. BlII. Ptage. II. Ptage.Wilhelm Neue,
Hoflieferant Threr Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt.

Tuch
7

Seiden Leinen Modewaaren m und

W

S

e

53
W

D. D.

S Damen Confections Gesohaft.
S In Frühjahrs-Mänteln: Paletots, Mavelocks, Vackets und Um hängen 28

S erhielt ich wieder Preiser See m. B eS Reizende kurze auliegende Chewiot- und Tricot-ackkets für jede Figur passend dte t
S

S von P bis G VI eS Kleiderstoſfe, Besätze neuester Art, grossartig sortirt. erS V Der Verkauf findet vorläußig noch in der II. Etage statt. n

S. Wegen der n arS z 22 S ität diS bedeutend geringern Geschäſtsunkosten e
J Preise S Se W aber rW PFPreundlichste Bedienung.

Hochachtungsvoll

J es W rein Wenn e,HMoflieferant Ihrer Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt. or-

S e Vorläuſs noeh ll. lage e 15. Se S e e S e z S S KRoeF. l

3 S S dir gutes Sortiment, muster- ferner8 e bie re8 8 Grocse Jteingtragse 17 SGeorg Köhler,e Be Albert Kahle Iachf. et Iren, SS S 2 2reihig, von 3 an, D.S ſinn II m IHodll- üit S Tet-etten,
S für Damen und Kinder. S SraIbis. r. Kitte an mJ wen 9 e l er,S a J O alle a. S., [4162 vStrohhüte, 0 eneneste Gefechte und Formen in grösster am en l e, a
8 Auswahl zu billigen Preisen. [4115 ar un angaryit, r litzableiter mRudolph Sachs Co, vie Aus wanhl, billigete, feste Preise. be eng

e ſesm en.0 [4142 en alter ugen

III Gartenſchläuche,Iler kauf., Padten richt z dere eno Feeller AlSVerKall J I O ar Reh. Wubetere aWegen Verkauf des Grundſtücks (zum Abriß) gr. Steinſtr. 71

win i vHut und Mützen-Geſchäft di bieten St erf eänzlien auſlösen und zu ſehr dilligen Preiſen ausverkaufen. er e r. ine SternTas Lager iſt mit allen Neuheiten der Saiſon reich ausgeftattet. J r Seiſo r r Neuheiten J am Markt. (8516
n innerung.Confirmanden-Hüte u. -Hützen, ſchr biſig 69 Hut u. Mützenfabrik von Photographie Neſ

Lämncle vormals V. Cleitsmann, Da i g. G vgr. Steinstr. 71 gr. Steinstr. y2.272 Z,G O0000090000 aeiet Ja r Angn vonEmpfehle dem hochgeehrten Publikum hiermit mein nen eingerichtetes tolchirten Bildern rächte arr e

0

Preiſen.
re i Carcinen ſieste

Durch Au S der vorzüglichſten Apparate bin ich in der Lage, auch den u e v derr
r n Leen nnd garantive ſir feinſte und ſan S empfehlen zu ſehr billigen Preifen allen Feiertagen von Morgens bisTacggesell früher O. Sehön wach Gebr. Fackenheim, Abend gang ha ten m

BRreitestrasse 33. Große Ulrichſtraße 47 im alten Deſſauer. [3728 3. Schulberg 3.
Redacteur: L. Lehmann in Halle. en Halle. GebanerSchwetſchke ſche BuchdruckerenExvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Mä raße 1 äffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.



k7

Se

S
W S

J

r 1
r

0

0

e

S C

e

F

Zweite Beilage zu e 83 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 8. April 1887.

Culmbacher Pxportbier aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertseh, Culmbach, ſchwerſtes dunkles J vorzüglich im Geſchmeg
und Bekommen, beſtes Stärkungsmittel für Reconvalescenten jeder Art, empfiehlt in 4200ebinden und Flaſchen

E. Lehrer Hierhandlung mit Dampfbetrieb,
Bölbergaſſe 2, zwiſchen der Gr. und Kl. Ulrichſftr.,

deſſen Filialen in Artern und Th. Merckell in Eisleben.
Veſtellungsannahme und Verkaufsſtelle befindetfſich auch bei F. W. Rothnichk, Bernburgerſtraße 6, B. Wälhelm, Leipzigerſtraße 62, Th. Kaske, Rathhausgaſſe 11.

NB. Der Zutritt in meine Geſchäftsräume iſt meiner werthen Kundſchaft zu jeder Zeit gern geſtattet. Preiscourant iſt in meinen Contor zu haben, auch auf Wunſch franco zugeſandt.

Rawald's Weinbandlung und Weinstuben,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 6.

Naturreine Weine, große Auswahl aller Gewächſe, keine forcirte Ent
wickelung. Richtig vergohrene Weine ſollen am Beſten nur durch Zeit und
wiederholte Abſtiche geklärt, in Gebinden r Füllung auf Flaſchen auf dieſe
Weiſe hergerichtet und nach gehöriger Reife abgezogen werden. Die fernere
Tagerung dient zur Abrundung und Vervollkommnung. Alle Künſteleien
ind überflüſſig. Die Wohnung für Wein iſt ein guter luftreiner Keller.
ch empfehle meine gut gepflegten Weine zu billigſten Preiſen, laut von mirzu habenden ergehen Rawald. [4127

S (affee.
Schon im Herbſt vergangenen Jahres Caffee in den Productionsländern

eine durch Mißernte verurſachte bedeutende Preisſteigerung, ohne daß ein größerer
Preisaufſchlag in den Conſumländern zu verſpüren war, was ſeine Erklärung da
durch fand, daß im Zwiſchenhandel noch große billige Läger waren, die noch zu
billigen Preiſen an den Conſum abgegeben wurden.

Dieſe Läger find nun vollſtändig erſchöpft und es entwickelte ſich an den
Jmportplätzen ein ſo lebhafter Caffeehandel, der eine weitere nicht unerhebliche
Preisſteigerung zur Folge hatte.

ie Kleinhändler ſind dadurch der verehrten Kundſchaft gegenüber in eine üble
Lage gekommen, denn gebrannte Caffee's, die vor Jahresfriſt mit 120 und 130
per Pfund verkauft wurden, waren ſ. Z. gutſchmeckend, heute aber ſind es die ge
ringſten Caffee's, die dem Verkäufer manchen Tadel zuziehen.

34 bezwecke daher hiermit meine werthe Kundſchaft unter Hinweis auf obigeT atße hen darauf hinzulenken, künftig gebrannte Caffee's nur von 150 z per
äſant an im Haushalt verwenden zu wollen; nur von dieſem Preiſe an aufwärts

iſt es möglich einen feinen, rein und kräftig ſchmeckenden Caffee zu liefern für
den geringen Preisaufſchlag wird jede Hausfrau durch die bedeutend beſſere Qua-
lität doppelt entſchädigt werden.

Meine Notirungen für gebrannte Caffee's ſind
für flachbohnige: 140, 150, 160, 180, 190 und 200
für perlbohnig: 180 pro Pfund.

Ernst Ochse,
Halleſche DampfCaffee-Röſterei,

4009] Leipzigerſtraße 9798.
er. Unokr. V. Ass mann.

empfiehlt
ſein beſtändig großes Lager Conservirter Gemüse und Früchte,
VFisch- und VFleischwaaren, feinsten Russ. und Hamburger
Caviar, feinsten ger. Rheinlachs, Spick- Aal, alle e
Käse.

Special-Geschäft.
sſchnitt feiner Wurſt und Fleiſchwaaren, Schüſſeln mit Fleiſch,galt feinen Fleiſchwaaren werden aufs Beſte ausgeführt.

Puchs Rievel, Importhaus,
Leipzig u. ParisSeriren ihre neue Primamärke „Kometensect““ eingetragene Schutzmarke.

Abgabe nur in Originalkiſten von Flaſchen zu 24 Mark incl. Kiſte, bei
Abnahme von 20 Kiſten 100/ Rabatt, bei Abnahme von 50 Kiſten 150/, Rabatt;
ferner als Specialität 1876er echten Portwein von I. Schreck G Co.
à Fl. 2,25 Mk., 1873er echten Portwein à Fl. 2,50 Mk. wegen ſeines Weos
Phosphorſäuregehaltes in ſanitärer Hinſicht ganz beſonders empfohlen. 3762

axlehner Bitterwasser

gr. Ulrichſtr.
27

o

rigen n ad f Ja s4 n 7 23 7antrre ger r n 4 an 0 S e
in Budapest. lungen ApothekenDas vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser.

Durch Liebig, Bunsen und Fresenius a malysirt und begutachtet,
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen.

Moleschott's Gutachten
„Seit ungefähr 10 Jahren Ver-
ordne ieh das „Hunyadi
Jänos“-Wasser, wenn ein
Abführmittel von prompter,
zuverlässiger und gemessener
Wirkung erforderlich ist.

Rom, 19. Mal 1884.

Liebig's Gutachten
Der Gehalt des Hunyadi Jänos-

Wasséers an BHBittersalz und
Glaubersalz übertrifft den aller
anderen bekannten hitterquel-
len, und ist es nicht zu bezwei-
feln, dass dessen Wirksamkeit
damit im Verhältniss steht.“

NMüncohen,

Juli 1870.

II. W. Maacke,
gr. Klausſtraße 16.

en gros. 4 a ffee en detail.
empfiehlt

Caffee gebrannt à Pfd. 1,49--1,80 Rohen Caffee gebe
bei Entnahme von 5 Pfd. zu Vorzugspreiſen. bei Entnahme in

Ballen zu billigſten Marktpreiſen. [4135

9II] ruaſaa ua bie ne um agg 'a2bna “nauog
IEIEIE

41] D.S Sc e

Se III o r
Julius Blüthner

S Pianoforter Fabrik.

a/S., Poststr. 15.
W Lager von Harmoniums bester Qualität.

Pianoforte-Reparatur-Anstalt. [2943

Wräscherollen,
Waſchmaſchinen u. Wringmaſchinen, Bier
flaſchen mit Verſchluß u. ohne Verſchluß,!
Literflaſchen und halbe, Rothwein- und

ter- u. Selterflaſchen, hell und grün zum
Fabrikationspreis bei [3129

e W h.Lager im Waiſenhaus, Thoreingang. r
ZTugjalousſien mit Gurt und Ketten,
Rolliäden von Holz und Stahl,
Jalousieläden für Brauereien u. Getreideböden

liefert unter Garantie

die Jalousieſfabrik von Franz Rudolph
Halle a. S, Krausenst asse 10. T 947
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Thonröhren,
glaſire, ſowie ſämmlliche VFormstücke dazu, div. Recken.

W'assververschlüsse, Rinnen, Becetstecker.
Schornstein-Aufsätze, Grnamente, Fässer ete. von
gebranntem Thon, ſowie Drainir-BRöhren in allen Weiten

empfehlen

Bd. im rä
Die unterzeichneten Mitglieder der

Innung Tapezirer und Decorateure zu Halle a. S.
bringen ihren ſeit Jahren ſich ſehr gut bewährten

Mottentödtungs- Apparat
in emp,ehlende Erinnerung. [4133BRlaschke. Bönicke. Cramme, Trauendorf. Fröhlich.Gever. Herrig. Hartwig. Homann. Kästner. Leibe.

Nietschmann. Reiche. Riemann. Gustav Schlüter.
Friedrich schlüter. Taatz. Taenzer. Traxdorf. Vans.

Zncehger. Tehbe.

Großer Möbel- Ausverkauf.
Wegen Umbau meiner Geſchäftsräume verkaufe ich von heute ab

ſämmtliche vorhandene Möbel-, spiegel- und Polsterwaaren,
e in allen Stielarten zu ſehr herabgeſetzten

reifen.

Halle a /S., den 5. April 1887. [3997Carl Hauptmann ma,

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeéeeéee-

Rheinweinflaſchen, Bayriſchbier-Fl., Li p

ockholz-
Kegelkugeln,
Kegelspiele

Seht in allen Größen zu billigen
Preiſen.

Alte Kugeln uno Kegel werden ſofort

nachgedreht. 4203
Wilh. Berger,

Rathhausgaſſe Nr. 10.

Wer dauernde, radicale
und ſichere Heilung aller, ſelbſt
der hartnäckigſten Werven-
leiden, beſonders der durch
Jugendverirrungen entſtandenen
ſucht, leſe das goldene Buch für
Männer welches für 1 von
der DBeutschen Gesund-
heits-Compagnie, Berlin
SW'., Lindenſtraße 12, zu be
ziehen iſt. Jn dieſem als Ma-nuſkriyt für VPatienten gedruck

ten Büchlein wird eine bewährte
Kurmethode empfohlen. [3488

t

Dr. Romershausen's

Augen-Essenz
Erhaltung Herſtellung

und

Stärkung

der Sehkraft.
Seit ca. 50 Jabren hergestellt vom Apothoker
Dr. F. G. Geiss Nachtig., Aken a. d. Elbe.
Direct zu beziehen in Flaschen à 8, 2 und
1 Mark in Original-Verpackung mit Namens-
zug und Gebrauchsanwels ung durch
die Apotheke zu Aken a. E., sowie auch
ächt zu haben in den autoris. Niederlagen
17

FEnIlle in den Apotheken,
[3486

Feinſte Kieler Schlei-Bücklinge,
Feinſte Kieler Sprotten,
Feinſten ger. Rheinlachs,
Feinſte ger. Aale,
Feinſte Delikateßzheringe,
Feinſte Anchovis und
Sardinen in Gläſern,
Rieſen Lachsheringe à 15 Pfg.

empfiehlt [4090

Möbelfabrikant.
die neueſten Muſter, in großer AusTapeten, wahl zu ſoliden Preiſen ſowie einen
großen Poſten vorjährige wange zu
Fabrikpreiſen.

G. Vrauendorf., Schulgaſſe 2a.

kreuzſ., wunderv. Ton, von 400--750 empf.
b. franco Lieferung, djähr. Garantie u. mehr-
wöchentl. Probe d. Fabrikant 4123

J. Schmey, Verlin, Ritterſftraße 117.

m S 3 5 m 3 53 S ekm 4

L'ianino's,

Hualle a/S., d. 4. April 1887.
Der Unterzeichnete macht die ergebene Mittheilung, daß er ſich

am hieſigen Platze als

prakKt. Zahnkünstler
niedergelaſſen hat und hält ſich allen Zahnleidenden zu Conſultatio-
nen beſtens empfohlen.

W. Assmann,
gr. Ulrichſtraße 27.

Honig Honig
hochfein à Pfd. 55 und 60
Datteln, Pfd, 50 feinſte Apfel
ſinen, Pfd. 35 und 40 Tägl.
friſch geräucherte Aalefeinſte Aal-
bricken, ff. Bratheringe, feinſte
Kieler Vollbücklingeu. Sprotten,feinſte Wurſt u. Fleiſchwaaren
empfiehlt zu billigſten Preiſen
F. Strauch, Fleiſchergafſſe.

[4163

Candis-Syrup
feinſte Qualität à Pfd. 15

H. W. Kaacke.
gr. Klausſtraße 16.

Friſ. e Oſtſeekrabben
empfiehlt [4143

136)

W. Severiny,
Friedrichsplatz.



Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Halle a. S.

Gewinn- und Verlust-Conto.Deber. Oredit.e 4An Depositen-Zinsen-Conto Per Zinsen- Contogewüährte Zinsen 75 462 65 vereinnahmte Zinsen A. 447 260.80Unkosten- Conto ab verausgabte Zinsen I 65 298 326 16Remuneration an die persönlich haftenden Gesellschafter, Gehalt und Discont- Conto
Gratificationen an die Beamten l 56 539.40 Discont, Provision etc. an Wechseln und Devisen I. 248 372.15re Gedeltſtgmicogten ab pro 1887 überhobener Discont 43 285.80 205 08635schäftsunkostenHausreparaturen 2326.75 86 645 Effeecten- Conto5 10 Commission, Zinsen und Coursgewinn an Bffecten für fremde undGewinn-UDeberschuss: eigene Rechnung. 64 769 60zur Verwendung wie nachstehend I 581 728 40 Provyisions- Conto

Rücklage auf Conto pro Dubiose A. 17500. eberschuss 1o9 422 66Abschreibung auf Haus-Conto v 1 916.30 Agio- Conto50/0 Zinsen für die Delcredere-CGonti I 110.60 Ueberschuss 10 981 20Tantième für Aufsichtsrath und persönüch haftende Ge- Hausmiethe-Conto

sesehbaftor 2 22900 40 n Mietüsortra s 525908 Dividende von 6 000 000 M. Capital 21490 000.
Rest zum Vortrag auf neue Rechnung

743 836 15 743 836 15Debet. Bilanz Conto. Oredit.7[,T7ZSZ 7 S
A

An Cassa-Conto: Per Actien Capital-ContoBestand in baar 141 647 40 a) Gesammt-Capital der Commanditisten A. 5 940.900Roeichsbank-Giro-Conto: b) Einlage der persönlich haftenden Gesellschafter 60,000 6000 000Giro-Guthaben bei der Reichsbank 99 849 45 Reservefond- Conto TTTTTT 701 3005 Meer a Woche 1465 856 15 Deleredere- Conto A. e e M. 148 494.80estand an Wechseln 4 469 896 15 B. 53 777.Emoerev doß Boztang x Effect 272 261 70] Conto pro Pubioso 5r 88 eetanues an eigonon recren Acceptations- Conto e 1258837 10Asio-Conto: Banquiers- Conto 4670 05on r an Coupons, Sorten und Verloosten Effecten 272 476 90] Gonto-Oorrent- Conto r1

Lombard- Conto 7 Greditor on M. 4 009 298. 35Conto e tethendo Parlobno 379 548 65 a Debitoren 2964 364.60 1044 933 75
d Depitoren 9120 696.40 9 Depositen- Conto r 2491 209 30ab Oreditoren r 6538 469 35) e 350 690 20z iskont- ContoDeren Von mten Penotons- und Vnterstütenngatond o 59 Discont auf die im Jahre 1887 fällig werdenden Weehsel 43 285 80

u n o Dividenden-Conto pro 1882Srundetwr i xI, Stei a Steinstr. 59 201 0o16 3 nnabgehobene Dividende 51ankgebäude kl. Steinstr. 5a und gr. Steinstr. 5 0 Diyvidenden- Conto pro 1883

unabgehobene Dividende 54Dividenden- Conto pro 1884

unabgehobene Dividende 1350Diyvidenden-Conto pro 1885

unabgehobene Dividende 19952Zäinsen- Conto VII. Emission

mnabgehobene Zinsen pro 18344 150 10Beamten-Pensions- und Unterstützungsfond 43 505 40Gewinn-Ueberschuss:

Vortrag aus 18895 M. 4034.50Gewinn pro 188686. u 581 728.40 585 762 90

1282352575 12823 525 75Halle a/S., am 31. December 1886.
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.

MHealtisonh. Böttcher.
Vorstehende Bilanz ist von uns geprüft und richtig befunden.

Der Aufsichtsrath des Halleschen Bank-Vereins von Kulisch, Kaempf Co.

[4137

von Voss. Blümler. Demuth. Fubel. von Lochow. Mulertt. Nette. Riedel.
Schäper. Türcke. Wölfoel.

Der Hallesche Bank- Verein
von Mulisch, Kaempf Co.ladet hiermit zu einer ausser ordentlichen General -Versamm-

lung auf
Mittwoch, den 27. April, Vormittags 10 Uhr

im Saale des „„Hötel Stadt Hamburg hier ein.
TWTages-Ordnung:

Streichung des S 25 des Statnts.
Mit Rückſicht auf S 20 des Statuts wird bemerkt, daß nur diejenigen

im Actienbuche eingetragenen Actionäre an der Abſtimmung Theil nehmen
können, welche 3 Betheiligung an der Verſammlung bis ſpäteſtens den

April, Vormittags 10 Uhr
beim Verein schriäftlich ßer et haben.

Halle a/S., den 5. April 1887.
Der Aufſichtsrath

Von Voss,
Vorſitzender.

Eisenbahn Directions-Bezirk NMagdeburg.
Die Lieferung von 5000 ebm Oberbaukies für die Bahnſtrecke von

Groß Weiſſandt bis Leipzig ſoll vergeben werden. Die Anlieferung mußa daß directes Verladen auf Eiſenbahnwagen vom Lagerplatz aus

möglich ift.s er Termin zur Einreichung von entſprechend bezeichneten Offerten iſt
auf Montag den 18. April er., Vormittags 10 Uhr im Büreau der un
terzeichneten Bauinſpection anberaumt. t

ie Bedingungen und Offertenformulare können gegen Einſendung von
80 von dort bezogen werden.

uſchlagsfriſt 14 47
alle a/S., den 6. April 1887.

Königliche Eiſenbahn -Bauinſpection
Cöthen-Leiprig.

Bau und Nutzholz- Auction.
Gräſfl. v. d. Schulenburg'sches Forstrevier Klosterrode:

Am Freitag, den 15. April er.
von Morgens 9 Uhr an ſollen im Gaſthofe zum Edelgarten hierſelbſt öffent-
lich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden:

Jm Forſtort: Dicke FRichen
216 Stück Eichen, 3-15 Meter lang, und 15-114 Centimeter ſtark
125 Buchen, 3--12 68-951922 Birken. 4515 6836Die Hölzer lagern ca. 20--30 Minut. Entfernung v. d. Chauſſee, auf welcher

der nächſte Bahnhof Rieſtedt in ca. 1 Stunde zu erreichen iſt. Auf Wunſch
liefere ich Protocoll-Auszug gegen Zahlung der Copialien.

Blankenheim bei Rieſtedt (Halle-Nordhäuſer Eiſenbahn)
Lauchstädt, Förſter.

Pfeifker'sches Inſtitut Jena

4138

Brennholz- Verkauf.
Sonnabend, den 16. April 1887

ſollen von Vormittags 11 Uhr in
dem Gaſthofe des Herrn Carl Büch-
ner in Königerode näachverzeichnete
Brennhölzer aus den Hauungen Oel
mühlenkopf Knechterode Gebohlte
Weg, Langehain Wipperhang, Lange-
hain Ebenung, hohe Kahlenberg nud
Durchforſtung Schiefergraben der Ge
werkſchaftl. Oberförſterei Braun-
ſchwende öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden: [3868ca 117 Rmtr. Eichen gut Scheitholz

44 BHuchen do1969 BDirken do.15.9 Hemiſcht do.167,0 Eichen anbruch do.
239 Huchen do.78 BDHDirken do46,.5 emiſcht do.10.55 Eichen ſtarke Knüppel

4905 Buchen do.39,0 BDirken do.159 GHemiſchte, do.
709,55 Laubholz Heckeknuppel

45 Nadelholz do.16,0 Laubhlz. Rodeſtämme.
Der Herr Förſter Stolp auf Schie

fergraben und der Heckevoigt Hermann
in Königerode ſind beauftragt, die hier
verzeichneten Hölzer auf vorheriges
Erſuchen vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden
die Verkaufsbedingungen bekannt ge-
macht und wird hier nur bemerkt, daß

des Kaufpreiſes gleich im Termin
angezahlt werden muß.

Wippra, den 31. März 1887.
Der Oberförſter.
Armbruster.

Eine Gärtnerei
vom 1. Mai cr. ab zu verpachten.

41v1] Magdeburgerſtraße 46.
Ein Grundſtück mit Schienenver-

bindung zu verkaufen oder zu ver-
pachten. Offerten sub A. B. 500
poſtlagernd Malle Poſtamt urg W

99

Wir haben noch einige hundert
Centner von unſerem ſelbſtgezüchteten

verbefferten 12974
Kl. Wanzl. Zuckerrübenſamen abzu-
geben. Ueber Ernteerträge und Aus-
beute auf Verlangen jede Auskunft.

Srrechtigt zur Ausſtellung giltiger Zeugniſſe für den einjäbrigen Militärdienſt.
Beginn des Schuljahres 1887 am 16. April, kleine Klaſſen, erprobte Lehr-
kräfte, tüchtige Erfolge. Proſpect überſendet auf Wunſch [4120

der Director Pfeiffer.

Zuckerfabrik Allſtedt. S. W. E.
ff. Nieren- Kartoffeln

mit Thorein-
fahrt zuVII I a geſucht.

Nur ſolche Offert. welche genaue
Bezeichnung des Grundſtücks, Mieths
ertrag u. Preis enthalten, werden be
rückſichtigt und ſind sub E. F. 55951
bei Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6
niederzulegen. [4189

Auction.
Sonnabend, den 9. April er., Vorm.

10*/ Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. Nr.
42 hier zwangsweiſe: [4198

Fleiſcherwagen.
Dietze, Gerichtsvollzieher.

Ancetion
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Sonnabend, den 9. ds. Vormittags
11 Uhr verſteigereich Geiſtſtr. 42 hier:

Bücherſchrank, 1 Vertikow, 1
Sopha, 1 Kommode mit Glasauf-
ſatz, 1 Kleiderſchrauk, 1 Kommode,
1 Regulator, 1 Küchenſchrank, 6
mah. Stühle c. [4187Hiürsch,

Gerichts-Vollzieher.

Auction.Sonnabend, den 9. d. Mts., früh
10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße 42
zwangsweiſe gegen Baarzahlung:

2 Verticow, 1 Pianino,
2000 Stück Cigarren, 2
Kleiderſecretaire, 2 Klei-
derſchränke, 1 Küchen
ſchrank, 1 Sopha, 1 Spie
gel, 2 großevBilder, ferner
eine Parthie Goldſachen,
als Brochen, Ohrringe,
Medaillons, Knöpfe u.
v. a. m. [4176Müller, Gerichts-Vollzieher.

Auction.
JSonnabend, den 9 ds., früh 10
Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 frei-
willig gegen Baarzahlung:

eine große Partie Goldſachen, als
Brochen. Ohrringe, Haarketten m, Be

verkauft im Einzelnen u. in Cent.
4188] Albrechtſtr. 20.

ſchlag, Knöpfe, Löffel, Meſſer und

abeln. [417

Rittergut Sschie-ferhoſ. Station Obhau-
ſen, empfiehlt grobkörnigen

gelhen Gartenkies.
[3993

40.000 MIc.
werden zur I. Stelle auf ein herr-
ſchaftliches Haus geſucht. Nur Selbſt
darleiher erhalten Auslunft. Adreſſen
bitte unt. A. F. 55940 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6 zu ſenden

300000 I.
Kaſſengelder zu 3

in größeren Abſchnitten, ſowie

2 60,000 .430,000 27,000 325,000 24,000, 20,000,
4 18,000, 15,000, 312,000. 9,000, 5 7500
2 6000 und 4 3000

Privatgelder
ſind theils ſofort, theils zum
1. Juli d. J. auf ſolide Haus
und Ackergrundſtücke zu 4 bis
4 Zinſen durch mich aus-
zuleihen. Strengſte Diskretion
wird zugefichert.

Gleichzeitig empfehle ich mich
zur Vermittlung aller An und
Verkäufe von Stadt u. Land
grundſtücken, ſowie zur An-
fertigung ſämmtlicher ſchrift
licher Arbeiten in gerichtlichen
und außergerichtlichen Ange-
legenheiten. [416565

Otto Will.
Hypotheken-, Commiſſions- und
Agenturen-Bureau in Halle,

Brüderstrasse I2.

F

Marienburger
Geld Lotterie
Hauptgewinn: 90,000 K.

Loose à 3 M., 1,70 Mk. empfehlt
J. Eisenhardt, Berlin, Rochstr. 16.

5 Für Porto und Liste 20 Pf. erbeten.
Müller, Gerichts-Vollzieher. 14157
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Dritte Beilage zu 83 der Hautiſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
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Die Junungs-Vorlage.
Ausder Begründung zur ganz mitgetheilten Vorlage haben

wir geſtern auch ſchon das Weſentlichſte gebracht. Jndes
wollen wir noch näher darauf eingehen.

Die der Novelle zur Gewerbe Ordnung beigegebene Be
gründung ſtellt alſo zunächſt feſt, daß nach amtlichen Ermittel
ungen im Deutſchen Reich am 1. Januar 1886 für Preußen
reichen die Ermittelungen nur bis gen 1. Dezember 1885--9185
Innungen beſtanden. Von denſelben waren 1299 auf Grund
der Novelle vom 18. Juli 1881 neu errichtet, 2891 nach Maß-
gabe dieſes Geſetzes reorganiſirt worden, die übrigen 4995 ſind
zu einem weſentlichen Theil in der Reorganiſation begriffen.

Eine Verleihung der im 8 100e der Gewerbe-Ordnung be
zeichneten Rechte habe bis zu den bezeichneten Terminen in
144 Fällen ſtattgefunden. ſeitdem aber habe die Zahl dieſer
Verleihungen, namentlich in den alten preußiſchen Provinzen,
dem Königreich Sachſen und den Hanſeſtädten, in welchen die
Bewegung zu Gunſten der Jnnungen größere Erfolge aufzu-
weiſen hat, in nicht unerheblichem Maße zugenommen; aber
auch aus dem Süden des Reichs mehren ſich die Anzeichen
dafür, daß die Handwerker für die Bedeutung des ihnen durch
die Gewerbe Ordnung ermöglichten korporativen Zuſammen
ſchluſſes mehr und mehr Verſtändniß und in Folge deſſen die
auf die Bildung von Jnnungen gerichteten Beſtrebungen in
weiteren Kreiſen Boden gewinnen.

Dieſe Beſtrebungen ſoweit mit denſelben nicht Wünſche
und Hoffnungen verknüpft ſind. deren Erfüllung bei der Ge
ſtaltung der heutigen Wirthſchaftsordnung unmöglich iſt zu
fördern, liege im Hinblick auf die Entwickelung und die Fort-
ſchritte der Großinduſtrie und auf die bedrängte Lage des
Handwerks im allgemeinen Jntereſſe.

Nach den bisherigen Erfahrungen liege kein Grund vor, die
den Jnnungen durch die Novelle vom 18. Juli 1881 gegebene
rechtliche Stellung in ihren Grundlagen zu ändern, vielmehr
berechtige die bisherige Entwickelung des Jnnungsweſens zu
der Hoffnung, daß es dem deutſchen Handwerk möglich ſein
wird, bei richtiger Benutzung der ihm durch das Geſetz gebote-
nen Gelegenheit berufsgenoſſenſchaftlicher Vereinigung auf dieſem
Wege zu einer ſeiner wirthſchaftlichen und ſozialen Bedeutung
entſprechenden Organiſation zu gelangen und mit Hülfe der
ſelben auch die aus der Entwickelung der Großinduſtrie für das
Handwerk entſpringenden Schwierigkeiten bis zu einem gewiſſen
Maße zu überwinden. Allein es ſei nicht zu verkennen, daß die
bisherige Entwickelung nicht vollſtändig den Erwartungen ent
ſpreche, von welchen bei dem Erlaſſe der erwähnten geſetzlichen
Beſtimmungen ausgegangen wurde.

Jn zahlreichen Petitionen und Eingaben wird dies vor-
nehmlich darauf zurückgeführt. daß die Jnnung, ſelbſt nach den
durch das Geſetz vom 8. Dezember 1884 geſchehenen Erweiter-
ungen ihrer Befugniſſe, in ihrer jetzigen rechtlichen Verfaſſung
wegen des Ueberwiegens der ihr auferlegten Pflichten im Ver
hältniß zu den ihr gewährten Rechten keine hinlängliche Anzieh
ungskraft für die betheiligten Kreiſe biete.

Für das geſammte Handwerk ſeien die den Jnnungen durch
das Geſetz zugewieſenen Aufgaben insbeſondere die Förderung
eines gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern und Geſellen,
die Fürſorge für das Herbergsweſen der Geſellen und für die
Nachweiſung von Geſellenarbeit, ſowie die Regelung des Lehr
lingsweſens, von weitgreifendſter Bedeutung; in befriedigender
Weiſe ſeien ſie nur zu löſen, wenn ſie für die Geſammtheit der
Bexufsgenoſſen in Angriff genommen werden. Die Möglichkeit
eines entſprechenden Einfluſſes über den Kreis ihrer Mitglieder
hinaus gewähre aber das Heſetz den Jnnungen bisher nur auf
dem Gebiete des Lehrlingsweſens. Eine Erweiterung dieſes
Einfluſſes erſcheine daher im Hinblick auf die den Jnnungen
obliegenden, dem Jntereſſe des geſammten Handwerks dienenden
Pflichten wünſchenswerth und entſpreche überdies den Grund
ſätzen der Billigkeit.

Es ſei nämlich nicht zu verkennen, daß die bezeichneten Ein
richtungen der Jnnung unmittelbar oder mittelbar auch ſolchen
Berufsgenoſſen zum Vortheil gereichen, welche es vorziehen,
der Jnnung nicht beizutreten. Der in der Jnnungs-, Fach
oder Fortbildungsſchule ausgebildete Lehrling ſei nicht behindert,
ſeine Kenntniſſe demnächſt auch bei Nichtinnungsmeiſtern zu
verwerthen, welchen alsdann ſeine durch die Fürſorge der Jn
nung erworbene Tüchtigkeit zu gute kommt. Eine erfolgreiche
Wirkſamkeit der Jnnungen für die Schaffung eines gedeihlichen
Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern und Geſellen oder für die
ſonſtige Hebung des Gewerbes nütze indirekt Allen, welche
dieſes Gewerbe betreiben mögen ſie der Jnnung angehören
oder nicht. Nichtsdeſtoweniger müßten nach Lage der derzeitigen
geſetzlichen Beſtimmungen die Mittel zu Unternehmungen welche
jenen Zwecken dienen und naturgemäß nur von einer Organi-
ſation von Fachgegoſſen, d. h. von einer Jnnung ausgehen
können ausſchließlich von den jeweiligen Mitgliedern der Jn
nung aufgebracht werden. Dieſes Verhältniß werde in den be
theiligten Kreiſen nichtzohne Grund als eine Unbilligkeit empfunden
und habe in Verbindung mit dem Umſtande, daß die Betheili
gung an der Jnnung auf freier Entſchließung beruht, die Folge,
daß vielen Jnnungen bei der onehin gedrückten wirthſchaftlichen
Lage der Handwerker die Mittel fehlen, um die fraglichen Ein
richtungen in einer dem Zweck entſprechenden Weiſe herſtellen
zu können und daß da, wo dies geſchehen die daraus er
wachſende Belaſtung zu einer Gefahr für den Beſtand der Jn-
nung wird indem die Mitglieder derſelben dadurch veranlaßt
würden, ſich den ihnen angeſonnenen Opfern durch Austritt aus
der Jnnung zu entziehen

denn nun die Pflege der bezeichneten Einrichtungen weil
ſie dem ſocialen Frieden ſowie dem wirthſchaftlichen Auf
ſchwunge und der ſittlichen Förderung großer Kreiſe der er
werbsthätigen Bevölkerung dienen im öffentlichen Intereſſe
liege, und wenn die Geſetzgebung durch die in den 88 97 und
97a der Gewerbe Ordnung erfolgte Regelung der Jnnungsauf-
gaben bereits anerkannt habe, daß dieſe Pflege am beſten der
S Thätigkeit der Jnnung anvertraut werde, ſoönne der Geſetzgeber auch nicht wohl der Aufgabe ſich ent-
ziehen, der Jnnung die Möglichkeit zu gewähren, für dieſen
Theil ihrer Thätigkeit, mit welchem ſie dem Jnutereſſe des ge
ſammten Handwerks zu dienen berufen iſt, auch die Mitwirkung
derjenigen Berufsgenoſſen, welche ſich von ihr fern halten, in
Anſpruch zu nehmen.

Auf dieſen Erwägungen beruhe die jetzige Novelle, welche
eine den allgemeinen Intereſſen und der Billigkeit entſprechende
Stärkung des Jnnungsweſens vermöge einer Weiterbildung des
im 8 100e der Gewerbeordnung zur Geltung gekommenen
Grundſatzes herbeizuführen beabſichtige

Halle den 7. April.
Politiſche Mittheilungen.

Rußland. Nach der Verbrecherkolonie Sa-
chalin ſind, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Petersburg ge
meldet wird, vor 14 Tagen 482 ruſſiſche Offiziere über
Moskau nach Odeſſa geſandt worden. Jn Moskau war
nur der Polizei Mittheilung gemacht worden, damit die
ſelbe in aller Stille die nöthigen Vorſichtsmaßregeln
treffen konnte. Dieſe Offiziere haben ſich, wie es in dem
Polizeiberichte heißt, Aeußerungen gegen die Regierung
wegen deren bulgariſcher Politik erlaubt, allein von an
derer Seite wird verſichert, daß die Offiziere wegen des
Attentats verſchickt worden ſind.

Die neueſten Petersburger Verhaftungen
ſollen ergeben haben, daß die ruſſiſchen Nihiliſten mit
ihren auswärtigen Genoſſen auf dem Seewege korreſpon-
diren. Engliſche Schiffe werden beſonders beargwöhnt,
die Nihiliſten mit Briefen und Geld zu verſorgen. Den

c

Halle, Freitag, 8. April 1887.

Zollbehörden ſind deshalb einige Kreuzer zur Verfügung
geſtellt, welche die in den Häfen der Oſtſee und des
Schwarzen Meeres einlaufenden Schiffe mit äußerſter
Sorgfalt überwachen ſollen.

Zu ſeiner Rechtfertigung habe Kattkow
dem Zaren ſo wird der Wiener „N. Fr. Preſſe“
aus Petersburg gemeldet eine Reihe von Schrift-
ſtücken vorgelegt, welche die Auslaſſungen ſeines Journals
über die Haltung des deutſchen Generalkonſuls Thiel-
mann begründen. Als Verfaſſer dieſer Schriftſtücke ſoll
heege den franzöſiſchen Konſul in Ruſtſchuk genannt

aben.
Die ruſſiſchen Begriffe von „Freiheit“, von

Liberalität, charakteriſirt folgende authentiſche Anekdote. Aufeiner r r per Poſttroita nahm ein (europäiſch ge-
bildeter) Chef einen jungen Beamten, ſeinen Untergebenen, mit

ch und behandelte ihn nach unſeren Begriffen höflich und
freundlich. Bei einem Mittagseſſen, das man an einem Orte
dem Chef gab, zog der junge Mann ſeine Papyros heraus undfing in der Väuſe vor dem Braten an zu rauchen. Als der Chef

ihm die Rückſichtsloſigkeit gegen die anderen Tiſchgäſte bemerk-lich machte, erwiderte der et „O. ich dachte, Sie wären
ein liberaler Chef, der Niemanden in ſeiner Freiheit be
ſchränkt!“ „Ja wohl, doch innerhalb der Grenzen der allge
meinen Höflichkeit!“ erwiderte der Chef, der von nun an von
dem Untergebenen und ſeinen Geſinnungsgenoſſen für einen
Reactionär erklärt wurde.

Belgien. Ueber den Einfluß eines politiſchen
Syſtemwechſels in Belgien auf den Lehrerſtand
dort wird dem „Hamb. Corr.“ aus Brüſſel berichtet:
„Kommen die Liberalen an das Ruder, ſo werden die
Klerikalen fortgemaßregelt oder gehen freiwillig in die
Privatſchulen über. Treten die Klerikalen in die Staats
gewalt ein, ſo werden maſſenhaft Schulen aufgehoben, die
klerikalen Lehrer kommen zu Ehren, die liberalen werden fort-
gejagt. Diesmal hat man ihnen, um die Gehäſſigkeit zu
mildern, wenigſtens Wartegelder im Durchſchnitt
1000 Francs bewilligt, aber ſchon jetzt dringt man
in das Miniſterium, damit ein Ende zu machen; auch
weigern ſich die klerikalen Gemeinden, die Gelder zu
zahlen. Lehnt nun aber auch die Regierung es ab, dieſem
Anſinnen zu willfahren, und will ſie die Wartegelder be
laſſen, ſo bleibt das Schlimmſte, daß den Lehrern dieſe
Gelder ſehr unregelmäßig gezahlt werden. Es vergehen
Monate, ehe die Lehrer einen Theil des Betrages er
halten, und dadurch herrſchen wahre Nothſtände in dieſen
Kreiſen. Nicht viel beſſer ergeht es den feſt angeſtellten
Lehrern; auch bei dieſen ſind die Klagen über die un
regelmäßige Gehaltszahlung allgemein. Selbſt in größeren
Gemeinden, ganz abgeſehen von den kleinen Ortſchaften,
müſſen die Lehrer Monate lang auf ihr Gehalt warten,
und beſchweren ſie ſich bei der Regierung, ſo werden ſie
auf den langwierigen Rechtsweg verwieſen. Jnzwiſchen
müſſen ſie mit den Jhrigen darben.

Halle, den 7. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Thierſchutzverein für Halle und Umgegend hielt

geſtern Abend im Hotel zum „Goldenen Ring“ die fällige Mo-
nats- Verſammlung ab. Eingangs derſelben theilte der Vor
ſitzende, Herr Vr. med. Thamhayn mit, daß die Mißſtände
auf den zu der ſtädtiſchen Sandgrube bei Diemitz führenden
Wegen, welche ſo oft Urſache zu Klagen gegeben, jetzt in
paſſender Weiſe gehoben werden ſollen, was gewiß zu allge
meiner Befriedigung

neue Anzeigen von Thierquälereien. Es folgt daun eine längere
Debatte über die beim Schächten für die Schlachtthiere auf
tretenden Uebelſtände, definitive Beſchlüſſe über etwaige in
dieſer Angelegenheit einzuſchlagende Schritte zu faſſen wird bis
auf Weiteres abgelehnt. Es folgt darauf die Verleſung eines
vom Jnſpektor der hieſigen Pferdebahn. Herrn Gade, einge
gangenen Gutachtens über die vom Thierſchutz Verein der
Direktion der Pferdebahn zur Prüfung übergebenen Beck-
mann'ſchen Hufpolſter. Wie aus den in dem 35. Jahres-Berichte
des Schleſiſchen Central-Vereins zum Schutz der Thiere ver
öffentlichten Auseinanderſetzungen hervorgeht. beruhen die Mit-
theilungen der „Münchener neuen freien Volks-Zeitung“, daß
bei dem ſog. Gänſchichreiten in Schleſien grobe Mißtzhandlungen
von lebenden Gänſen geſchehen, auf Unwahrheit; es werden bei
dieſer Sitte nie lebende, ſondern ſtets getödtete Gänſe ver
wendet. Daß übrigens in manchen Orten noch arge Quälereien
von Thieren beim Volk tief eingewurzelt ſind, beweiſen die
Vorgänge in Antwerpen, wo vor Kurzem die Unterſagung des
ſog. Aalgreifens äußerſt aufgeregte Volksſcenen verurſachte.
Die Verſammlung beſchließt, von dem im Verlag von Rall,
Ruber und Jordan in Nürnberg erſchienenen Kunſtblatt „Schutz
den Thieren ein Probeexemplar zu event. Beſchaffung von
weiteren Exemplaren zur Vertheilung an Schulen c. zu be
ziehen, Dann verlieſt der Vorſitzende einen im Berliner Tage
blatt erſchienenen Artikel „Das Weihnachten der Thiere“. Eine
längere Beſprechung wurde durch die Erwähnung der oft ſo
unpraktiſchen Pferdegeſchirre, ſelbſt bei Luxus-Pferden, veran
laßt. Den Schluß bildete die Verleſung eines humoriſtiſchen
n n beim Stiftungsfeſt des Breslauer Thier

Gegen Schnupfen empfiehlt Dobſon Einath-
mung von mit Kampfer imprägnirten Waſſerdämpfen und
behauptet, daß dieſe Behandlung ſeinen Erwartungen ſtetsentſprochen hat. Ein Kaffeelöſſel voll pulveriſirter Kam-

pher wird in eine Taſſe gegeben und dieſe mit kochendem
Waſſer voll gefüllt, worauf der Patient durch 10 bis 20
Minuten die Dämpfe einathmet und gleich nach erſter
Anwendung eine Erleich. erung fühlt. Nach zwei bis
dreimaliger Einathmung ſoll der Schnupfen geheilt ſein.

Ein Gang über unſern Wochenmarkt ge-
hört jetzt zu den genußreichſten Spaziergängen. Da lacht
der Frühling aus allen Körben heraus, duftet von allen
Tiſchen herab. Schnee- und Märzglöckchen, Veilchen,
Leberblümchen und Krokos ſind zu zierlichen Sträußen

ebunden, blüthenbedeckte Peunusſträuche erinnern an die
Blüthenpracht, die draußen die Knoſpen ſprengen will,
Hyazinthen, Tulpen und Maiblumen, einzeln oder zuſammen
in Töpfen geordnet, erfreuen durch Duft und Farbenpracht
und die erſte Frucht des Frühlings, die zartrothen Ra-
dieschen, leuchten aus dem Grün friſcher Suppenkräuter
hervor. Und all dieſe lachende, duftende, blühende Pracht
erzählt uns von der ewigen und unvergleichlichen Schön-
heit des deutſchen Frühlings, der vor den Thoren wartet,
um ſeinen ine zu halten in Stadt und Land, in Herz
und Sinn der Menſchen. m

n

ereichen wird. Weitere Mittheilungen
des Vorſitzenden betreffen Beſtrafungen von Thierquälern und

Vereinigte Sitzung des Vereins für Erdkunde
und des Halleſchen Kolonialvereins

am 6. April.
Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurde die Einladung zum

ſiebenten Geographentag, welcher vom 14. bis 17. dieſ. Monats
zu Karlsruhe tagt, vorgelegt. Gleichzeitig mit dem Heograre
tag findet auch die allgemeine Verſammlung der Deutſchen
Meteorologen Geſellſchaft in Karlsruhe ſtatt. Von neu ein

Büchern und Abhandlungen wurde das c abrige
rogramm des r der Francke'ſchen Stiftungen

erwähnt, welche eine Abhandlung von Oberlehrer Dr. Männel
enthält. Veränderungen der Oberfläche Jtaliens in geſchicht
licher Zeit, und in welcher zunächſt in einem erſten Theil das
Gebiet des Arno behandelt wird.

Um den Kaſſenverhältniſſen des Vereins aufzuhelfen, wurde
dann beſtimmt, daß in einer beſonders anzuberaumenden Sitz
ung, zu der öffentlich eingeladen werden wird, die Doubletten
aus dem Zeitſchriftenzirkel verſteigert werden ſollen. Dann
wurde vom Vorſitzenden die Alternative geſtellt

es müßte entweder ver Mitgliedsbeitra z erhöht werden
d der Beitrag an die Afrikaniſche Geſellſchaft herabgeſetzt
werden.

Bei den andern großen Ausgabepoſten zu ſparen, ſei durchaus
unmöglich. Bei der Diskuſſion hierüber bat dann ein neuauf-
genommenes Mitglied um eine kurze Ueberſicht über die Ver-
n r des Vereins, worauf Herr LandſchaftsdirektorHoffmann, der zuſammen mit Herrn r. Neubauer die mühe
volle Arbeit der ſtatutenmäßigen Reviſion der Rechnungslegung
des Kaſſirers übernommen hatte, hierüber Bericht erſtattete.
Nach den Belegen iſt alles in beſter Ordnung gefunden worden.

Die Einnahmen des vorigen Jahres betrugen 3219,61
dazu tritt ein Beſtand von 2389,34

Denm ſteht gegenüber eine Ausgabe von 4593,45 ſo daß
ein Beſtand von 1015,50 mit in's neue Vereinsjahr über
nommen wird.

Die Ausgaben ſetzen ſich hauptſächlich aus drei großen Poſten
zuſammen:

Beitrag an die Afrikaniſche Geſellſchaft 754
Druckkoſten für die Vereinsmittheilungen 2111

Zeitſchriften und Lokalmiethe 377
Es wurde dann dem Kaſſirer Hrn. Hofſtetter Entlaſtung

ertheilt und die Verſammlung kam zu dem Entſchluß, auf die
Tagesordnung der nächſten Sitzung den Antrag zu ſtellen

Es ſoll verſucht werden bei der Afrikaniſchen Geſellſchaft von
dem bedeutenden Beitrag, der nach der Mitgliederzahl des
Vereins beſtimmt wird. entbunden zu werden, an deſſen Stelle
dann ein geringeres Pauſchquantum treten ſoll,

und da hierdurch eine Statutenänderung eintreten würde, ſo
wurde zur Vorberathung dieſes Antrages eine Kommiſſion von
3 Mitgliedern,

Herr Prof. Kirchhoff
Herr Landſchaftsdir. Hoffmann
Her Buchhändler Hofſtetter

niedergeſetzt.
Hieran ſchloſſen ſich noch einige kleinere aber höchſt in

tereſſante Mittheilungen, ſo eine Beobachtung des Chefarztes
der griechiſchen Armee, Dr. Oreſtein, daß die Erdbebenbewegungen
im ſüdlichen Europa noch immer anhalten und nicht auf die
Weſthälfte des Mittelmeerbeckens beſchränkt ſind, ſondern daß
die Schwingungen ſich weit nach Oſten ausdehnen. So hat in
den letzten Tagen beſonders der weſtliche Peloponnes wieder-
holte Stöße erhalten, ohne jedoch beſonderen Schaden anzu
richten. Dann eine Mittheilung des Herrn Vr. Bernhard Förſter
über ſeine eigene Lage aus Südamerika mitten in Paraguay.
Sein 600 Qu.- Kilometer großes Beſitzthum befindet ſich in
hügligem Gelände mit lohnendem Ackerland, mit vortrefflicher
Weinde, das die Vortheile des Tropenklimas mit denen des ge
mäßigten Klimas vereinigt. Schließlich noch eine ſolche von
Herrn Hr. Krüger aus Oſtjava, der in den Zuckerrohrpflanzungen
einen bösartigen Pilz gefunden hat.

Dann trat Herr Geheimrath Prof. Dr. Welcker zur Vor
legung einer ſeiner altperuaniſchen Mumien, deren er vier er
worben hat. Die Altperuaner wurden in kauernder Stellung
beigeſetzt und mit Tüchern umgeben. Dieſe Mumien ſind nicht
mit Harz balſamirt wie die egyptiſchen, die dann auch mit Bin
den und Tüchern umgeben wurden (bei der Mumie des Königs
Ramſes fand man auf dieſen Binden ſeine ganze Biographie
aufgezeichnet

Es wurden bei den Peruanern wohl auch aromatiſche Kräu-
ter angewandt, ſo daß die Mumien noch jetzt gut riechen, aber
dieſe bewirken nicht die gute rung ſondern dieſe iſt be-
dingt durch die außerordentlich große Trockenheit der Luft. Jn

den Mumien hat Herr Geheimrath Prof. r. Welcker Blutkörper-
chen gefunden, die noch vollſtändig erhalten waren. Neben der
äußerſt intereſſanten Mumie lagen noch vier wohlgelungene
Zeichnungen derſelben aus.

Da zwei weiter ausgeſtellte Schädel von Altperuanern be
deutende Wunden am Kopfe aufwieſen, kam der Vortragende
zu dem Schluß, es müßten die Altperuaner ziemlich ſegtegr
geweſen ſein. Dieſe Schädel hatten eine ſonderbare Geſtalt, ſie
waren von vorn nach hinten zuſammengedrückt, und dies wurde
von den vornehmen Peruanern durch eine feſte Umſchnürung
des Kopfes erreicht, ähnlich wie die Chineſinnen ſich in künſt
licher Weiſe ihre Füße verkrüppeln. Die Mumien zeichnen ſich
durch große Leichtigkeit aus. Es fehlt denſelben an ihren ur-
jprünglichen Stoffen nur das Waſſer, welches ja einen ganz be
deutenden Beſtandtheil des menſchlichen Körpers ausmacht.

Deutſcher Verein zum Schutze der Vogelwelt.
(Schluß der Beſprechung der Februarhefte.)

Hiernächſt bringt Herr Paul Leverkühn einige ergän-
zende Mittheilungen über „kolonienweiſes Brü ſten des Hauben-
tauchers (Colymbus cristatus)“, worüber er ſchon in einem ſrü-
heren Hefte der Monatsſchrift berichtet hatte. Er konſtatirt
auch in dem neueren Artikel, „daß unter Umſtänden und auf

Waſſerflächen der große Haubentaucher kolonienweiſe
rütet.

Fernere „ornithologiſche Notizen“ theilt Herr vr. Ferd.
Rudow mit, woraus wohl von beſonderem Intereſſe iſt, daß
ſowohl von der gewöhnlichen Haubenlerche (Al. erist.) als auch
vom Jagdfaſan (Ph. colchicus) Albinos, d. h. mehr oder weni
ger weißgefärbte Exemplare bei Langen an der Elbe geſehen
und erlegt worden ſind.

Das eigentliche Gebiet des Vogelſchutzes anlangend, eifert
Herr W. Thiele gegen den „grauſamen Raubvogelfang“, der
namentlich in letzter Zeit infolge des Einfluſſes einiger Fallen-
fabriken ſich ſehr ausgebreitet hat. Beſonders gerügt wird vie
Falle der „Aelteſten Deutſchen Raubthierfallen-Fabrik W. Williger in Hagnau, welche den Vögeln, ohne
ſie ſofort zu tödten, die Fänge zerſchlägt, und ſonach nützlichen
Vögeln mit den weniger nützlichen jeinen elenden grauſamen
Tod bereitet.

Daran ſchließt ſich eine briefliche Mittheilung des Herrn
Ochs an die Redaktion, welche ſich über das Niſten der

chnärrdroſſel (F. viscivorus) verbreitet.
Endlich wird ein hochintereſſantes Thema behandelt, näm-
lich das Vorkommen von Würmern in Hühnereiern.
Hierin wird thatſächlich feſtgeſtellt, daß ſich in dem Eiweiß
eines friſchen Hühnereies ein lebender Wurm befand. Derſelbe
gehört nach der Angabe des Herrn Profeſſor Vr. Möbius-
Kiel zu der Gattung Heterakis (Hühnerfadenwurm), einer Un
tergattung von Ascaris (Spulwurm). Er war 84 mm lang;
n geblich weiß. Darum alſo: Vorſicht, ihr Haus
rauen!

Schließlich werden uns noch von Herrn Karl Krezſch-
mar-Sprottau „ornithologiſche Beobachtungen im Sommer
und Herbſt 1886* erpbit die von der erſtaunlichen Be
a nnasgabe des Verfaſſers rühmlichſt Zeugniß ab-
egen.



An dieſe mehr oder weniger größeren Aufſätze ſchließen ſich
die kleineren Mittheilungen an, die eine Fülle von mannigfachen
Beobachtungen enthalten.

So ſchreibt Herr Paſtor A. Richter-Jänkendorf (bei
Niesky in der Oberlauſitz) über das angebliche Ueberwintern
von 72 Rauchſchwalben in einer hohlen Linde, wozu Herr Hof
rath Liebe eine ausführliche Erklärung und Berichtigung giebt.
Ferner ſchildert uns Herr Joh. DengRegnitzloſau ſeinen
Futterplat. Herr A. v. Werther-Budapeſt giebt ein Mittel
an, die rothe Färbung der Loris, ſeltener indiſcher Papageien
zu erhalten, Herr Robert Landauer-Würzburg erzählt
von ſeinen wunderbaren Erlebniſſen im Winter 188687, dann
feigen Mittheilungen des Herrn RohwederHuſum betref
fend das Ueberwintern des Wieſenſchmätzers, ſowie des Herrn
Lindner-Halle über den Wanderfalken in der Umgebung von

alle a. S. Kurz, eine Reichhaltigkeit und Fülle anſprechenden
nhalts, wie wir ſie kaum in einer anderen ornithologiſchen
eitſchrift finden. Den Schluß des Heftes bilden literariſch-
itiſche Beſprechungen neuerſchienener Fachbücher, welche

fachkundige Verſaſſer verrathen, ſowie noch eine bunte
Le von Anzeigen aus dem Kreiſe der Vereinsmit-
glieder.

Das vorliegende Heft der Monatsſchrift des Deutſchen
Vereins zum Schutze der Vogelwelt“ legt ein beredtes
Zeugniß ab von dem geſchäftigen Wirken der etwa 1500 Vereins-
mitglied r, welche ſowohl über ganz Deutſchland, als auch über
andere Länder Europas und der anderen Erdtheile verbreitet
find, und wir zweifeln nicht, daß der rührige Verein
bei der demnächſtigen geſetzlichen Regelung des Vogelſchutzes

in Dertſchen Landen auch ſein Wort zur Geltung bringen
werde.

Univerſitäten und Hochſchnlen.
Halle. Der Verband akademiſcher landwirtb-

ſchaftlicher Vereine an deutſchen Hochſchulen, welcher gegen
wärtig die akademiſchen landwirthſchaftlichen Vereine zu Berlin,
Göttingen, Halle, Jena, Leipzig und PoppelsdorfBonn um-
faßt und neben geſelligen Zwecken vorzugsweiſe die Förderung
landwirthſchaftlicher Intereſſen erſtrebt, feierte am I. April d. J.
ſein fünffähriges Beſtehen. Die nach vielen Hunderten zählen
den ehemaligen, nunmehr in die Praxis zurückgetretenen Mit
her jener Vereine werden in einer Anzeige auf die Lektüre

er „Fühling'ſchen landwirthſchaftl. Zeitung“ aufmerkſam ge
macht, da dieſe Zeitung Mittheilungen aus dem Leben der Kar
tellvereine bringe und ſich auch durch gediegene landwirthſchaft
liche Artikel auszeichne.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Friedrich Haaſe, der gegenwärtig in Königberg mit

S Erfolge gaſtirt, beging daſelbſt am April in aller
tille und Zurückgezogenheit die Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit.

Dieſer Meldung, die uns aus der Vaterſtadt Kant's zugeht.
wollen wir noch die erklärende Bemerkung beifügen, daß Frau
Hagſe ihren Gatten auf ſeiner Gaſtſpielreiſe begleitet, obgleich
es ſich von ſelbſt verſteht, daß der Künſtler nicht das Verfahren
jenes Ungarn nachahmt, der ſich auf der Hochzeitsreiſe in Vene
dig befand. Ein Bekannter frug den Magyaren, was ihn nach
Venedig führe. Die Antwort lautete: „Mach' ich Hochzeitsreiſ.

„Wo iſt Jhre Frau?“ „Frau meiniges iſt geblieben zu
Haus. Weil Hochzeitsreiſ zu zweien iſt gar zu koſtſpielig, mach
ich Hochzeitsreiſ' alleinig.“

Hctave eirbean vertheidigt im „Gil Blas“ Wagners
„Lohengrin“ und ſchreibt, man habe Carvalho durch Drohungen
abgeſchreckt, die Oper aufzuführen. „Dafür mußten wir uns
mit dem einſchläfernden Gedudel des Herrn Maſſenet und der
ſehr unerwarteten Apotheoſe des Herrn Paladilhe tröſten. Heute
ſagt ſich Charles Lamoureux: „Jch habe einen Akt der „Wal
küre“, einen Akt von „Triſtan' und andere bedeutende Bruch-
ſtücke lyriſcher Dramen Wagner's zu Gehör gebracht. Das
Publikum hat nicht nur nicht gepfiffen, ſondern ſtürmiſch Beifall
eklatſcht. Mir ſcheint, daß man es mit einer vollſtändigen Auf
ührung des „Lohengrin' verſuchen könnte. Da hebt aber
leich der Lärm von Neuem an. Lamoureux wird mit ſchlechten

itzen und Drohungen überſchüttet; aber ich glaube nicht, daß
er ſo leicht nachgeben wird, wie Carvalho; denn die Patrioten
haben diesmal einen Charakter, eine Ueberzeugung. eine unbe
dingte Uneigennützigkeit vor ſich. Und ich glaube die Bewegung
iſt ſchon deshalb nicht ernſt, weil Niemand da iſt, ſie zu leiten
und die alten Rädelsführer ſich haben überzeugen können, daß
man nicht einer geiſtigen Nothwendigkeit ewig in den Weg treten
kann und nicht mit Pfeifen oder Speien die Flammen des ewigen
Genies anslöſcht. Mögen die Patrioten mir erlauben, ihnen
eine Geſchichte zu erzählen, die ich eben von einem der theuer-
ſten Freunde Henri Regnault's erfahren: Der junge Maler war
ein leidenſchaftlicher Verehrer Wagner's, und dennoch war er
ein Patriot, obwohl er ſich hat tödten laſſen, ein enthuſiaſtiſcher
und glühender Patriot. Am Tage vor dem Gefecht bei Buzen
val hatte er einige Freunde bei ſich verſammelt, Die Unter
haltung fiel auf Wagner und Henri Regnault ſprach von ſeinem
Werke in ſchwärmeriſcher faſt andächtiger Begeiſterung. Da er
eine hübſche Stimme hatte, bat man ihn, zu ſingen, und er ſang
das Schwanenlied aus „Lohengrin“. Er weinte. Den nächſten
Tag fiel der junge Künſtler als tapferer Soldat. Saint-Saöns,
welcher ihn gut kannte, ſpielte während der Todtenfeier den
Trauermarſch (2) aus „Lohengrin“ auf der Orgel, überzeugt,
daß es dem Freunde zur Wonne gereichen würde, auf den
Flügeln der göttlichen Muſik in die Ewigkeit einzugehen

Frau Bertha Makart ließ bekanntlich in Wien
den Reſt der aus dem Nachlaß ihres berühmten Gatten
ſtammenden Kunſtgegenſtände verſteigern. Jn dieſer Samm-lung befinden ſi ſeben Skizzen Makarts, welche durch

weg zu guten Preiſen abgingen. Zwei Still- Leben,
blühende Roſen und Mohnblumen darſtellend, von außer

[Nachdruck verboten.

Oftereier.
Plauderei von Johannes Trojan.

Auf einem Gang durch die Straßen hat man jetzt
die beſte Gelegenheit, einmal das Ganze der Oſtereierwelt
u ſtudiren. Auf dieſem Gebiet hat ſich mit der Zeit ein
uxus entfaltet, der, wie mir ſcheint, mit jedem Jahre zu

nimmt. Längſt ſchon beſchränkt man ſich nicht mehr auf
die Eier, ſondern hat ihnen auch die muthmaßlichen Lege-
thiere hinzugefügt. Unter dieſen fehlt merkwürdigerweiſe,
ſo weit meine Beobachtung reicht, der Oſter-Kiebitz, der
doch nicht ſelten ſein muß, denn ſeine Eier finden ſich bei
allen Konditoren in Menge vor und ſtellen ſich im Preiſe
billiger als die des gemeinen Kiebitzes. Um ſo häufiger
iſt der mythiſche Oſterhaſe von Chokolade und Zucker, in
jeder Größe und verſchiedenartig in der Auffaſſung. Ge-
wöhnlich kommt er reihenweiſe an den Schaufenſtern vor.
Eine ſolche Reihe größerer Zuckerhaſen, die abwechſelnd
blau und roſaſeidene Schleifen um den Hals tragen,
nimmt ſich ungemein artig aus. Von den Chokoladen-
haſen giebt es ganz kleine, die auch der weniger Be
mittelte kaufen kann, und dann wieder ſo große und fette
aus demſelben Stoff, daß in einen davon drei Kinder
ſich theilen und ſich doch noch den Magen verderben
können. Auch ſah ich hie und da große Salonhaſen in
natürlichen Farben, von denen ich nicht weiß, ob ſie zu
eſſen ſind. Häufig iſt der Haſe mit dem Et kombinirt.
Er trägt z. B. auf dem Rücken eine Kiepe, die mit Eiern
gefüllt iſt oder ſchiebt einen Karren mit Eiern vor ſich

z

untergeordneten
her. Mitunter ſitzt er auch als Bruthaſe in einem reizenden
Körbchen von Eiern umgeben.

ordentlicher Farbenpracht erzielten 1700 fl., ein Still
Leben auf Goldgrund gemalt, ein erlegter Faſan, auf
verſchiedenen Jagdgeräthen liegend, 250 fl. und ein anderes
Still-Leben 300 fl. Ein kleines Plafondbild, eine Jmi-
tation von ElfenbeinJntarſia, brachte es auf 300 fl., eine
Skizze für das ehemalige Wohnhaus des Künſtlers wurde
um 250 fl. und ein hoher, dreitheiliger Ofenſchirm, deſſen
Wände von der Hand Makarts mit Früchten und Blumen
und mit reichen Ornamenten bemalt worden ſind, um
510 fl. losgeſchlagen. Von den übrigen Gegenſtänden
erzielten die höchſten Preiſe: eine Bronzebüſte der römi-
ſchen Kaiſerin Plotina, der Gemahlin des Trajan, 875 fl.,
ein Bett mit Baldachin im Renaiſſanceſtil mit reichem
Schnitzwerk und Einlagen von koſtbaren Hölzern 980 fl.,
ein großer Schreibtiſch mit Aufſatz, deſſen Mitte ein Elfen
bein-Relief ziert und der mit der Jahreszahl 1731 ver-
ſehen iſt, wurde um 270 fl. für das brünner Muſeum er-
ſtanden. Ein Bouletiſch kam auf 307 fl., ein großer
doppelthüriger Schrank auf 253 fl., ein vlämiſcher Gobelin
auf 231 fl., eine chineſiſche Portiere auf 236 fl. Der
Erlös des erſten Tages bezifferte ſich auf mehr als
9000 fl.

Die Grundmauern eines befeſtigten römiſchen
Tagers ſind in dieſen Tagen in der Gegend von Weſel am
Rhein beim Aufwerfen einer Grube entdeckt worden. Man iſt
emſig beſchäftigt, das ganze Fundament möglichſt unbeſchädigt
offen zu legen. Bereits ſind eine Menge intereſſanter Gegen-
ſtände aufgefunden worden, darunter einige Skelette (vermuth-
lich wohl deutſcher Söldner), alle Arten von Waffen, goldene
und andere Münzen mit deutlicher Jnſchrift, Haushaltungs-
geg enſtände und Küchengeräthe.

Henrik Jbſen's neueſtes Schauſpiel „Die Wild
ente“ iſt deutſch im Verlag von S. Fiſcher in Berlin er
ſchienen. Frau von Borch, welche kein Bedenken trug,
Jbſen's „Geſpenſter“ zu überſetzen, hat auch dies neue
Drama ins Deutſche übertragen, in welchem der nor-
wegiſche Dichter die Frage behandelt, ob es beſſer ſei,
dem lieben Nächſten unter allen Umſtänden die Wahrheit
zu enthüllen, oder ihn mit einer „Lebenslüge“ weiter leben
u laſſen. Wenn wir den peſſimiſtiſchen Dichter recht verſanden haben, ſo iſt er der Anſicht, daß faſt alle Men-

ſchen ihre Exiſtenz auf die Lüge gründen und daß der
Wahrheitsfreund in der Welt genau mit denſelben Ge-
fühlen betrachtet wird, wie der „Dreizehnte“ bei Tiſch
als der Mann nämlich, welcher allen Mitlebenden Unglück
bringt. (Das wäre allerdings eine ſehr peſſimiſtiſche
Anſicht! Hall. Ztg.)

Kunſt-Auktion in Paris. Der erſte Auktionstag der
Porzellan und Steingut-Sammlung, die aus dem Nachlaſſe der
Marquiſe Turgot herrührt, ergab 62717 Fres. Ein großer
Teller aus alter Rouen Fayence wurde mit 7600 Fres., ein
Taſchenmeſſer aus der Zeit Ludwig XIV, mit ciſelirtem golde-
nem Heft mit 3400 Fres. bezahlt.

Zur Wiederherſtellung der Malereien an den
Gewölben der Kirche in Meldorf in Schleswig hat der
preußiſche Kultusminiſter 15000 bewilligt.

Aus aller Welt.
Ein Schelmenſtreich. Eine freche Gaunerei,

welche indeſſen eines gewiſſen Schelmenhumors nicht ent
behrt, wurde jüngſt in Tangermünde verübt. Bei der
Stellung in Stendal hatte ein Geſtellungspflichtiger nach
beendigtem Muſterungsgeſchäft Stendal verlaſſen und den
Heimweg angetreten. Jn der Nähe von Demker trat ihm
plötzlich mit einem gebieteriſchen „Halt“ ein Mann ent-
gegen der ſich für einen Geheimpoliziſten ausgab unden verblüfften jungen Mann für verhaſtet erklärte, weil

er Tags vorher einen Fleiſchergeſellen beraubt habe.
Vergebens betheuerte der junge Mann ſeine Unſchuld.
Die Fauſt des Herrn Geheimpoliziſten hielt ihn gepackt
„Und folgſt Du nicht willig, ſo brauch' ich Gewalt“.
Seine Baarſchaft (6,75 und Papiere wurden dem
Arreſtanten abgenommen und fort ging's nach dem Dorfe
Grobleben, wo der Poliziſt ſeinen Arreſtanten an den
Schulzen abzuliefern verſuchte. Da ihm dies aber nicht
gelang, ſo wanderten Beide nach Tangermünde, kehrten
im Schützenhauſe ein, um ſich nach dem anſtrengenden
Marſch durch ein paar Gläſer Bier zu ſtärken, die der
Herr Geheime großmüthig von dem Gelde ſeines Ge-
fangenen bezahlte. Vom Schützenhauſe führte er ſodann
ſeinen Gefangenen nach dem Bahnhof, um ihn per Dampnach Stendal zu transportiren. Hier auf dem Sahapef

wurde Anfangs noch weiter gezecht, bis dann plötzlich
Abends 8 Uhr der Geheime verſchwand. Der junge
Bauer wurde auf der Herberge untergebracht, den
Schwindler faßte die Polizei noch in derſelben Nacht.

Neben dem Oſterhaſen tritt das Oſterhuhn häufig
auf, ſowohl als ausgewachſenes Federvieh als auch, und
war mit Vorliebe, als Küken, das erſt eben dem Ei ent

ſchlüpft iſt. Jm Kükenſtande findet ſich auch die Oſter-
ente, von der ich ausgewachſene Exemplare noch nicht ge
ſehen habe. Sehr gewöhnlich iſt der Oſterkanarienvogel
und nicht ganz unbekannt der Oſterſtorch. Aus der Gruppe
der Säugethiere tritt außer dem ein wenig zweifelhaften
Haſen das ganz unbedenkliche Oſterlamm auf. Gewöhn-
lich iſt es aus Zucker, aber doch nicht ausſchließlich.
Jmmer trägt es um den Hals ein ſeidenes Band, ab und
zu auch ein Glöckchen. Von dem Lamm führt der Weg
zu anderen Quadrupeden. Jn der That bin ich an einem
Schaufenſter bereits Oſterhunden und Oſterſchweinen be
gegnet. Jm nächſten Jahre wird dann die Katzenfamilie
mit Oſtertigern und Oſterlöwen an die Reihe kommen,
während die Oſterſchlange noch einer ſpäteren Zukunft
vorbehalten bleibt.

Jetzt noch ein Wort über das Oſterei ſelbſt. Welch
ein Abſtand zwiſchen dem gewöhnlichen, durch die Zwiebel
gefärbten Hühnerei, das die Grundform vorſtellt, und
dieſen Produkten einer raffinirten Jnduſtrie, von denen
die feinſten ſchon als Kunſtwerk betrachtet ſein wollen.
Schon in der Größe welch' ein Unterſchied! Von Mandel-
größe werden ſie gefunden bis zu einem Umfange, der
die Annahme von dem Vorhandenſein eines legenden
Oſter-Straußes unabweislich macht. Und wie verſchieden
ſind ſie in Beziehung auf den Stoff, auf die Art und
Koſtbarkeit der Ausſtattung! Denn das einfache glatte
Ei genügt längſt nicht mehr, es ſtellt nur noch die ganz

Sorten dar. Bei den höheren Klaſſen
wird es mit Bildwerken in Malerei oder en reliet be-
deckt, mit kleinen Sträußen von künſtlichen Blumen ge-

Modenotiz. Bekanntlich läßt bei jedem Saiſonwechſel
die Firma Rudolph Hertzog in Berlin eine neue Ausgabe
ihres Katalogs erſcheinen. Bei der dominirenden Stellung, die
dieſes Welthaus auf dem Gebiet der Modewaaren einnimmt, iſt
das Studium dieſer Kataloge in hohem Grade lehrreich und
intereſſant. da in ihnen wie in den Hertzog' ſchen Magazinen,
deren Spiegelbild ſie ſind thatſächlich Alles zu finden, was
auf den verſchiedenen Gebieten der TextilJnduſtrie die Mode
Neues und Schönes geſchaffen hat. Auch der neue, jetzt zur
Ausgabe gelangte Frühjahrs-Katalog rechtfertigt das Geſagte
vollkommen. Wir finden darin eine außerordentliche Menge
von Seiden, Halbſeiden-, Wollen, Halb und Baumwollen
Kleiderſtoffen in und ausländiſcher Provenienz verzeichnet, und
in dieſen Theil des Katalogs werden ſich unſere Leſerinnen ge-
wiß mit ganz beſonderer Vorliebe vertiefen. Jn den, der Leinen-
und Gardinenbranche gewidmeten Abtheilungen feſſelt uns be
ſonders eine Reihe vorzüglicher Abbildungen in ſauberſtem
Farbendruck, die deutlich erkennen laſſen, mit welcher Sorgfalt
die Firma bemüht iſt, edle und ſtylvolle Muſter in den Conſum
überzuführen. Die Abtheilung für Möbelſtoffe hat in der kurzen
Zeit ihres Beſtehens ſich in einer Weiſe entwickelt, daß ſie den
älteren Abtheilungen des Etabliſſements in Bezug auf Groß
artigkeit der Auswahl völlig ebenbürtig geworden iſt. Den
ſonſtigen reichen Jnhalt des Katalogs, wie: Weiße Baumwollen-
waaren des Elſaß, Tücher und Decken jeder Art 2c. können wir
leider nur andeutungsweiſe erwähnen und müſſen uns begnügen,
unſere freundlichen Leſerinnen darauf hinzuweiſen, daß die
Lectüre des Katalogs ſelbſt beſſer iſt als jede Beſchreibung,
und daß jeder Wunſch um Zuſtellung e'nes ſolchen vom Haupt
büreau der Firma durch Gratis- und Franko-Zuſendung bereit
willigſt erfüllt wird.

Uns ber Wovinz Sachſen un ihrer ümgebnn
Der Abdruck un i nan mi

J Bitterfeld, 6. April. (Mühlenbrand). Die
Hecht'ſche, zum Wind- und Dampfbetrieb eingerichtete,
Mahl- und Schmeidemühle bei Salzfurth iſt nebſt dem
d arangrenzenden Wohnhaus heute in früheſter Morgen-
ſtunde den Flammen zum Opfer gefallen. Die Ent-
ſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannt; den
eifrigen Bemühungen der Löſchmannſchaften iſt es ge
lungen, ein Haus ſowie das Stallgebäude zu retten

Ff Naumburg a. S., 6. April. (Die Pforte ThüringensMit vollem Rechte hat ſich unſer Naumburg den e an
„das reizende“ erworben. Nur wenige Orte vermögen ſich
einer gleich angenehmen, geſunden Lage und gleich anheimelnder
wohnlicher wie geſelliger Verhältniſſe zu rühmen. An dem
Rande einer Hochebene über dem Saal-Unſtrutthale gelegen,
blickt die Stadt mit ihren vorgeſchobenen Villen und ihrem alt
ehrwürdigen dreithürmigen Dome auf einen Kranz reben-
bewachſener, von Laubwäldern gekrönter Hügel, zu deren Füßen
die weite fruchtbare Niederung ſich ausbreitet. Faſt von jeder
Stelle der zahlreichen Promenaden bieten ſich dem Auge ent
zückende Landſchaftsbilder dar, die ſelbſt im Winter des Reizes
nicht entbehren. Jhre frühere merkantile Bedeutung hat die
einſt mit Leipzig rivaliſtrende Meßſtadt ſeit der Errichtung des
Zollvereins und wohl auch ſchon vordem freilich eingebüßt; da
für iſt Naumburg ſchon ſeit den zwanziger Jahren ein wahres
Eldorado für Juriſten geworden. Wie viele unſerer hohen und
höchſten Staatsbeamten erinnern ſich ihres hier verlebten Re
ferendariats als der ſchönſten, glücklichſten Zeit ihres Lebens
und ſollten die Nachwirkungen der ſreundlichen Eindrücke an
maßgebender Stelle ſo ganz einflußlos geblieben ſein, als es
ſich vor etlichen Jahren darum handelte, den Sitz des oberſten
Gerichtshofes für die ausgedehnte Provinz zu beſtimmen
Jeder, der einmal in Naumburg gelebt kehrt gern wieder hier-
her zurück. Dieſem Umſtande mag wohl auch der jährlich
wachſende Zuzug von Penſionären des Zivil- und Militär-
ſtandes und ſo mancher Privatperſon zuzuſchreiben ſein. Das

r r einer Reihe von günſtigen örtlichen
erhältniſſen macht das Leben hier ſehr angenehm. Außer

dem Oberlandesgericht iſt Naumburg der Sitz eines Amts und
eines Landgerichts, das Standquartier zweier Garniſonen. Für
die Ausbildung der heranwachſenden Jugend iſt durch die ver
ſchiedenen höheren Lehranſtalten (Gymnaſtum, Realſchule, höhere
Töchterſchule) in ausreichendſter Weiſe geſorgt. Ueberdies be
findet ſich die berühmte Landesſchule Pforta in nächſter Nähe
und die Univerſitäten Leipzig, Halle und Jena ſind in 19
Stunden bequem zu erreichen. Durch das bunte Gemiſch ſo
vieler höheren Beamten, Offiziere, Penſionäre, Profeſſoren c.
bildet ſich ein reges geiſtiges und geſelliges Leben, das einer
ſeits in der litterariſchen Geſellſchaft (Litteraria), andererſeits
in der Erholungsreſſource gipfelt. Das große, vor wenigen
Jahren neuerbaute Stadttheater wird von der Halle'ſchen
StadttheaterGeſellſchaft, de anerkanntermaßen durch ihre vor
trefflichen Leiſtungen den Beſuch der Theater von Leipzig und
Weimar entbehrlich macht, zu fortlaufenden Vorſtellungen be-
nutzt. Der bereits beſtehenden Badeanſtalt wird demnächſt
wohl auch eine ſtädtiſche Waſſerleitung an die Seite treten. Die
ſtädtiſche Verwaltung unterſtützt durch einen freiwilligen Ver
ſchönerungsverein, iſt unausgeſetzt bemüht, Promengden und
Parkanlagen zu erweitern und zu vervollkommnen. Vor Allem
aber darf nicht unerwähnt bleiben, daß die ſeit etwa 12-—15
Jahren erwachte Bauthätigkeit in ganz hervorragender Weiſe
für hübſch gelegene, geſunde und praktiſch eingerichtete Wohn
ungen geſorgt hat. Ganze Reihen von Villen, in Gärten ge
legen, erſtrecken ſich vom Kerne der Stadt aus in verſchiedenen
Richtungen, namentlich längs der an einem Abhange nach dem
benachbarten Badeorte Köſen führenden a und zu beiden
Seiten jener Allee, welche die Stadt mit den Parkanlagen des
dieſelbe beherrſchenden Bürgergartens verbindet. Die Neubauten
zeugen von geläutertem Geſchmack und ſind meiſt ſür eine,

ſchmückt, mit Seidenbändern umwunden oder auch ganz
mit Seide überzogen oder übergoldet. Denn dem Zucker
bäcker und Chokoladenmanne ſchließen ſich andere Gewerb-
treibende zur Vervollkommnung dieſer OſterJnduſtrie an.
Es werden Eier hergeſtellt aus Holz, aus Metall und in
Z3fer Zahl auch aus Seife. Es giebt ſehr niedliche

ier, die als Arbeitskörbchen zu dienen beſtimmt und
dazu eingerichtet ſind.

Deiee Eier treten auf als oder zu mehreren,
in letzterem Falle oft auf das Entzückendſte arrangirt in
Netzen, in Körben oder auf Schalen, die für ſich ſchon
ſehr hübſch ſind. Von großer Bedeutung iſt die Füllung
des Eies. Die gewöhnlichſte Sorte beſitzt weder Gelb
noch Weiß; ſie ſind einfach hohl von innen und ent
halten Luft. Dann iſt eine Art da mit einem Guckloch,
vor dem ein Glas ſich befindet. Durch dieſes erblickt
man mit Staunen im Jnnern des Eies ein Genrebild,
eine Gartenlandſchaft, eine Marine, eine hiſtoriſche Be
gebenheit oder gar ein Motiv aus den Alpen. Die Eier,
die dem Spielwaarenhandel angehören, ſind mit nied-
lichen Spielſachen, Puppenausſtattungen und dergleichen
gefüllt, die Eier der Konditoreien mit Konfituren und
Zuckerwerk von mehr oder weniger köſtlicher Art.

Ein guter Onkel, der am Oſterſonntag nicht unbe-
laden in den Verwandtenkreis treten will, kann wohl,
wenn er am Schaufenſter eines Ladens ſo viel verſchieden
artige Herrlichkeiten ſieht, in Zweifel darüber kommen,
was er wählen ſoll. Jhm diene als Fingerzeig dies:
daß Kindeshand leicht gefüllt wird und daß für Er-
wachſene als Eierfüllung ein Gemiſch von Chokoladen-
plätzchen und goldenen Fünfmarkſtücken immer am meiſten
zu empfehlen iſt.
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öchſtens zwei Familien eingerichtet; die Kauf und Miethpreiſea teerhäcnigeaten billig. Wer ein neues Heim ſucht, mag

Naumburg in Betracht ziehen. utaßfurt, 6. April. (Kirchbau.) Die An
bohrungen des in Ausſicht genommenen Kirchbauplatzes
auf dem Königsplatze haben nach der „M. Z.“ er-
eben, daß die „rothe Lette“, bis auf welche in Folge
nordnung der Behörde das Fundament geführt werden

ſoll, in nicht unbedeutender Tiefe ſteht, daß aber über
derſelben in 2/, m Tiefe ein mindeſtens ebenſo feſter
Baugrund vorhanden iſt, auf den zu bauen jedenfalls
auch genehmigt wird. Jm Gemeinde-Kirchenrath iſt des
halb beſchloſſen worden, die Kirche dort zu errichten,
wenn ein 2 m tiefes Fundament von den Bau-
beamten als genügend anerkannt wird; im anderen Falle
werden weitere Beſchlüſſe vorbehalten. Eine Commiſſion
wird die nöthigen Schritte thun, um die Angelegenheit
möglichſt ſchnell zu ordnen, um ſo mehr, als die Firma
„Bennecke, Hecker u. Co.“ nur bis Mitte April an ihre
Verkaufs bedingungen bezüglich des nöthigen Terrains ge-
bunden iſt. Bergbau wird unter dem Platze laut Er-
klärung der Bergbehörde nicht betrieben, doch iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß unter demſelben ebenfalls Schlotten
(Hohlräume, entſtanden durch Wegziehung der Waſſer und
löslicher Salze) vorkommen.

Witteuberg, 6. April. (Ein ſüßes Präſer-
vativ.) Der begehrteſte Artikel des heutigen Wochen-
marktes war anläßlich des Gründonnerstages der Honig.
Am meiſten geſucht und kaum angelangt, werden die aus
der Umgegend eingebrachten kleineren Partien Scheiben-
honig verkauft, aber auch die Stände der größeren
Honighändler waren von früh an hart von Käufern be-
drängt und lange vor Schluß des Marktes geräumt.
Ein mit Honig geſtrichenes Weißbrötchen, dem zur Noth
eine Sirupsſemmel ſubſtituirt werden kann, gilt hier,
ſo ſchreibt das „Krbl.“ als Präſervativ gegen die Ge
fahr, im laufenden Jahre zum Eſel zu werden. Nun
iſt zwar durch langjährige Erfahrung feſtgeſtellt, daß die
Wirkung des honiggeſtrichenen Weißbrötchens keine ab-
ſolut ſichere iſt, immerhin aber ſchmeckt ein ſolches Bröt-
chen ſo angenehm zum Kaffee, daß man ſich die alte
Sitte ſchon gern gefallen läßt.

Gotha, 6. April. (Ein Erinnerungstag.
Allerlei.) Geſtern waren es 38 Jahre, ſeit durch die
von unſerem Herzog kommandirten Reichstruppen bei
Eckernförde das däniſche Linienſchiff Chriſtian VIII.“
in die Luſt geſprengt und die „Gefion“ mit 132
Kanonen erobert worden iſt, ſowie 500 Dänen gefangen
enommen worden ſind. Der Degen des AdmiralsHaludan brachte der meiningen'ſche Major v. Eckloffſtein

nach Coburg, wohin am 2. Februar 1850 auch das
Gallionenbild des Linienſchiffes „Chriſtian VIII.“ kam.
Dasſelbe wiegt 42 Centner und wurde auf einem mit
8 Pferden beſpannten Wagen auf die Veſte gebracht und
im Souterrain des Fürſtenbaues daſelbſt aufgeſtellt. Dort
iſt es umgeben von den Flaggen, dem Danncbrog dieſes
Schiffes und der „Gefion“. Der Degen Paludans, des
däniſchen Admirals, und verſchiedene andere erbeutete
däniſche Waffen vollenden die Gruppe dieſer hiſtoriſchen
Sehenswürdigkeit. Der Herzog hat dem am l. d. M.
in den Ruheſtand getretenen älteſten Lehrer des Gym-
naſiums zu Coburg, Herrn Profeſſor Dr. Schneider,
das Prädikat „Schulrath“ verliehen. Jn Folge der
Einathmung von Kohlengas waren vorgeſtern Abend
wei Kinder einer auf dem Hohen Sand wohnenden
rbeiterfamilie nahe daran, zu erſticken. Die Mutter der

Kleinen kam von einem nothwendigen Geſchäftsgange
gerade zeitig genug nach Hauſe, um das Unglück noch zu
verhüten. Der Ofen hatte nicht mehr den zur Ver-
brennung der aufgelegten Kohlen erforderlichen Zug und
ſo entwickelte ſich ein dicker Qualm, der die ſchlafenden
Kinder faſt betäubt hätte. Vom hzgl. Landgericht
wurde geſtern der aus Neuſſe gebürtige und an der
Bachſtein'ſchen Sekundärbahn zu Waltershauſen angeſtellt
n Stationsaſſiſtent W. Sperka wegen Unter-
chlagung in 23 Fällen zu 1 Jahr und 6 Monaten Ge-

fängniß verurtheilt. Der vom hieſigen Stadtrath ange
ſtellte Jngenieur Hartmann hat einen Ruf als Ab-
theilungschef beim Nordoſtſee-Kanal erhalten. Wie

Nachdruck verboten.

Wie findet man raſch zu jedem Datum
den Wochentag?

Jn der engliſchen Zeitſchrift „Nature“ veröffentlicht
Carroll eine von Jedermann leicht zu merkende Methode,
mittelſt deren die Beſtimmung des Wochentages zu jedem
beliebigen Datum raſch ausgeführt werden kann; beieiniger Uebung läßt ſich jede vlche Beſtimmung in kaum

Minute im Kopf ausführen. Wir halten dies Ver
fahren für intereſſant genug, um es unſeren Leſern hier
mitzutheilen; vielleicht nimmt der eine oder andere der
ſelben Gelegenheit, ſich von der Richtigkeit und der ſchnel
len Erlernbarkeit deſſelben zu überzeugen.

Das Datum wird in 4 Theile zerlegt näm
lich in I. die Zahl der Jahrhunderte, II. die Zahl der
übrigen Jahre des Datums, III. den Monat, IV. das
Tagesdatum.

Es wird darauf die Zahl der Jahrhunderre
durch 4 dividirt, der Reſt von 3 abgezogen, der dadurch
erhaltene Reſt mit 2 multiplizirt, die ſo erhaltene Zahl
wollen wir mit a bezeichnen; für die Jahre 1800 bis
1899, welche wohl am meiſten für unſere Leſer bei
etwaigen Prüfungen der hier wiedergegebenen Methode
i geraht kommen werden, iſt dieſe Zahl übrigens

ets 2.
Weiter addirt man zu der Zahl, welche angiebt, wie

oft in den noch übrigen Jahren des Datums 12 ent-
halten iſt, den bei der Theilung derſelben durch 12 ver-
bleibenden Reſt und die Zahl, welche angiebt, wie oft
dieſer Reſt die Zahl 4 enthält. Die ſo erhaltene Summe
werde durch b bezeichnet. e

Für die Behandlung des dritten Theils, des Mo-
nats, wollen wir zur Vereinfachung der Erklärung die
frühere Schreibweiſe May und July (y als Conſonant
betrachtet) anwenden. Es lautet die Regel für die Be
handlung dieſes Theiles dann wie folgt: Man ziehe für
alle Monate, deren Namen mit einem Vokal beginnt oder

4 a

bereits vor einigen Tagen, ſo zog auch geſtern Abend
ein ziemlich ſtarkes Gewitter am nordweſtlichen Himmel
vorüber.

T. Eiſenach, 6. April. (Arbeiterkolonie.) Der
bereits ſeit mehreren Jahren von dem Verein verfolgte
Plan der Gründung einer Arbeiterkolonie für Thüringen,
welche den Zweck hat, die Wanderbettelei gründlich zu be-
kämpfen, dagegen den arbeitsloſen aber arbeitswilligen
Elementen nach Möglichkeit Gelegenheit zu bieten, ſich
wieder eine Stellung im Leben z erringen, hat ſeinen
Sitz nach Weimar verlegt, und beabſichtigt zunächſt mit
den Thüringiſchen Staatsregierungen wegen eines Dar
lehns von 100000 Mk. zum Ankauf eines geeigneten
Grundbeſitzes in Verbindung zu treten. Zur Unterlage
für dieſe Verhandlungen iſt aber eine Ueberſicht der Mit
lieder und der von denſelben zu erwartenden BVeiträge,für welche ein Minimalſatz von 1 Mk. feſtgeſetzt iſt, er

wünſcht. Alle, welche dies Unternehmen fördern wollen,
was man hauptſächlich von den Jnnungen und dem Hand-
werkerſtand erwarten darf, werden ſich unter An
gabe des Beitrags als Mitglieder zu melden, und iſt Herr
Curt Walther gern bereit, im Auftrage des Vorſtandes
Anmeldungen entgegenzunehmen und das Weitere zu ver-
mitteln.

O Deſſau, 6. April. (Ein eigenartiger Vorgang)
bildet heute das allgemeine Geſprächsthema. Während
der Abweſenheit eines hieſigen Geſchäftsinhabers wurde,
wie das „A. T.“ ſchreibt, geſtern in ſeinen Geſchäftsräu-
men auf Veranlaſſung einer hieſigen Konkurrenzfirma in
aller Form eine amtliche Hausſuchung abgehalten; letztere
Firma hatte Verdacht, ihr Konkurrent ſei im unrecht-
mäßigen Beſitz ihrer Kundenliſten. Gerade als man dabei
war, das Pult zu öffnen, erſchien der betroffene Jnhaber
des Geſchäfts und war nicht wenig erſtaunt, ſeinen Kon-
kurrenten gemeinſchaftlich mit dem Beamten intimſten
Einblick in ſeine Geſchäftsführung nehmen zu ſehen. Die
Kundenliſten fanden ſich nicht; der betroffene Geſchäftsin-
haber weiſt auch den Verdacht, derartigen Manipulationen
zugänglich zu ſein, entrüſtet von ſich. Die Angelegen-
heit verfehlt nicht, in allen geſchäftlichen Kreiſen unſerer
Stadt lebhaftes Aufſehen zu erregen; man ſagt ſich aufGrund des ſoeben Erlebten: auf ſolche Weiſe kanx ſich ja

leicht und bequem jeder Geſchäftsmann über die
in dem Geſchäfte eines unliebſamen Konkurrenten gründ-
lich orientiren, wenn er die Umſtände nicht gerade ſcheut
Wir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß die Behörde
ſich zu einem ſo peinlichen Vorgehen niemals entſchloſſen
hätte, wenn ihr die Sachlage nicht als im höchſten Grade
verdächtig geſchildert worden wäre.

SDefſſau, 6. April. (Kanaliſation.) Bezüglich der
Kanaltſationsfrage ſtehen ſich zwei ſtarke Parteien gegenüber und
zwar ſteht ein weſentlicher Theil der Gegner auf Seiten der
Anhänger des Projekts, ſobald ſich aus der Durchführung des-
ſelben keine Vermehrung der Steuern herausrechnen läßt. Es
ſoll übrigens Seitens der Großinduſtriellen die Leiſtung eines
namhaften Präzipualbeitrages abgelehnt und in Folge deſſen
die Ausführung des großen Projekts vorläufig illuſoriſch ge
worden ſein. Das was der Medizinalrath Dr. Richter in
ſeinem wiſſenſchaftliche Vortrage bezüglich der zunehmenden
Sterblichkeit in unſerer Stadt ausſpricht, iſt wohl etwas zu
ſchwarz gemalt und möchte faſt im Auslande den Glauben und
die Furcht. Deſſau ſei eine ungeſunde Stadt, erwecken. Bei Ge-
legenheit der Berathung des Antrages, die Einrichtung von
Ferienkolonien in Deſſau betr., ſpricht ſich im Gemeinderathe
Sanitätsrath Dr. Mohs gegen den Antrag aus, denſelben als
unnütz hinſtellend, da es ſelten eine geſündere Luft und Lage
einer Stadt gebe, als Deſſau ſie in vollem Maße bieten könne.
Welchem der beiden Aerzte ſoll man nun ein richtiges Urtheil
zugeſtehen? Die Erbgroßherzogin von Mecklenburg-Strelitz
hat ſich geſtern Abend nach Strelitz zurückbegeben.

pt. Leipzig, 6. April. (Vom Circus und Diorama.)
Mittels mächtiger Placate zeigt der Circus Renz ſoeben an,
daß der im „Criſtall Palaſt“ erbaute Circus von ihm am 1.
Oſterfeiertage mit einer Gala- Vorſtellung eröffnet werden wird.
Gleichzeitig mit dieſer Eröffnung findet auch diejenige des
Dioramg, ſtatt. Sieben Bilder ſind daſelbſt aufgeſtellt und
zwar: Die Flucht Napoleons I. aus Leipzig nach der
Völkerſchlacht 1813, Römiſches Frauenbad, Straße in Kamerun,
Haremsleben, Mongco und Monte Carlo, das Seemanöver in
3 J ut von Danzig 1884 und die Jungfrau von der Wengern-
alp aus.K Meiningen, 6. April. (Handarbeitsunterricht.
Verblute?.) Um den Handarbeitsunterricht an der hieſigen
Bürgerſchule und Freiſchule zu heben, hat die Gemahlin des
Großberzogs Georg, die Freifrau von Heldburg, eine größere
Anzahl werthvoller Preiſe für die beſten Handarbeiten auch in

alſo z. B. für April 10 4 6, für Auguſt 10 8 2
u. ſ. w. (S. Beiſpiel Nr. 1.) Für den Monat Januar
iſt e 0, für Februar und März 3, für December12 zu ſetzen, für alle übrigen Monate findet man e,
indem man zu der für den vorhergehenden Monat in der
oben angegebenen Weiſe gefundenen Reſtzahl die Anzahl
ſeiner Tage addirt, alſo iſt für September, da für Auguſt
die Reſtzahl 2, die Zahl ſeiner Tage 31 iſt, e 2
31 33. (S. Beiſpiel Nr. 2.)

Endlich giebt das Tagesdatum ohne Weiteres die
Zahl d an.

Dieſe 4 Zahlen a bis d werden addirt und der bei
der Diviſion dieſer Summe durch 7 verbleibende Reſt
liefert ſofort den Wochentag des betreffenden Datums,
wenn man nur für 0 Sonntag, für 1 Montag u. ſ. w.,
für 6 Sonnabend ſetzt.

Zu bemerken iſt noch, daß für Daten, welche in die
Monate Januar und Februar eines Schaltjahres fallen,
von der Endſumme 1 abgezogen werden muß, dies unter
bleibt nur für diejenigen die Jahrhunderte abſchließenden
Jahre, bei denen die Zahl der Jahrhunderte nicht durch
4 theilbar iſt, alſo bei 1800, 1900, 2100 u. ſ. w.

Die angegebene Methode gilt für alle Daten ſeit
der Einführung des neuen Kalenderſtyls am 14. Sept.
1752, für alle Daten des früheren Styls, der mit dem
2. September 1752 endete, hat man zur Auffindung der
n a blos die Zahl der Jahrhunderte von 18 abzu-
ziehen.

Vereinfachen läßt ſich die Rechnung noch dadurch,
daß man ſtatt der für a, b, c und d gefundenen Werthe
in die zu bildende Summe 8 a b c d nur die
bei Diviſion jener Zahlen durch 7 verbleibenden Reſte
einſetzt, wie es in den folgenden Beiſpielen geſchieht und
beſonders bei der Ausführung der Berechnung ohne ſchrift-
liche Hilfsmittel empfehlenswerth iſt.

t

1) 1870.
I. 16

dieſem Jahre ausgeſetzt und es wurden dieſelben geſtern ver
theilt, wobei man in Erfahrung gebracht hat, wie die hohe Frau
mit dieſer Einrichtung ein ſehr anſpornendes Mittel zur Heb
zug des weiblichen Handarbeitsunterrichts ergriffen hat. Jn
Belrieth bei Meiningen war geſtern ein Landwirth mitHäckerlingsſchneiden beſchaftigt Er fiel in das ſcharfe Meſſer

mit ſeinem Arme und wurden die Adern derart durchſchnitten,
daß der Unglückliche in Folge Verblutung bald darauf ſtarb.

ß Kaſſel, 6. April. (Verhaftun gen. Exmit-
tirt.) Jn den r Tagen ſind zwei hieſige remacher, welche verbotene ſozialiſtiſche Druckſchri
ten aus der Schweiz empfangen haben, in Haft genom
men. Jn einer Straße der Unterneuſtadt wurde geſtern
eine Familie aus der bisher in ehe Wohnung wegen
Nichtzahlung der Miethe vor die Thür geſetzt. Den Mann
ſchien dies wenig zu geniren, denn er lag am Morgen im
beſten Schlummer im Bett auf der Straße.

Daß die Schwiegermütter mitunter als böſe
ausgeſchrieen ſind und gar mancher Schwiegerſohn ge
waltigen Reſpekt vor einer ſolchen böſen Sieben hat, wer
wollte und könnte es wegleugnen? Und wenn es ein
Schwiegerſohn ausfindig machen kann, möglichſt wenig
Berührungspunkte mit ihr zu bekommen, wer wollte es
ihm verdenken? Wenn aber ein Schwiegerſohn ſeine
Schwiegermutter drei Tage mit eiſernen Ketten in
dem Viehſtall anhängt, um ſie zu zähmen, ſo dürfte
das wohl kein erlaubtes Bändigungsmittel für Schwieger
mütter ſein. Und doch hat in Oberſchönbach im Vogt-
lande ein junger Mann ſeine Schwiegermutter drei Tage
auf dieſe unmenſchliche Art und Weiſe gemartert. Kein
Biſſen Brot, kein Trunk Waſſer wurde ihr von dem Un-
menſchen gereicht, und das arme Weib war dazu noch mit
eiſernen Ketten ſo eng geſchloſſen, daß der ganze Körper
mit Blut unterlaufen war. Solchen Qualen war das
alte Mütterlein nicht mehr gewachſen. Nachdem man ſie
von ihren Feſſeln befreit hatte, war ſie ſo ſchwach, daß
ſie nach einigen Tagen ſtarb. Der Schwiegerſohn iſt
verhaftet worden. Noch ſei erwähnt, daß das Mütter
lein mit zu den guten Schwiegermüttern gezählt werden
mußte und darum doppelt unſer Mitleid erregt.

Perſonalien.
Es ſind befördert reſp. verſetzt: die Reg Aſſeſſoren

Schmidt bei der Prov.-Steuer- Direktion zu Magdeburg an die
Prov.Steuer Direktion zu Danzig und Michaelis bei der
Prov.-Steuer Direktion in Berlin an die Prov.Steuer Direktion
in Magdeburg, der Steuer-Aufſeher Wilke in Magdeburg
als berittener Steuer-Aufſeher nach Delitzſch, der berittene
SteuerAufſeher Gregor von Delitzſch nach Herzberg; neu an
S der Hoboiſt und überzählige Sergeant Staps in

agdeburg als Hauptamtsdiener daſelbſt.
Dem Staats Miniſter und bisherigen Staatsſekretär in

Elſaß-Lothringen, von Hofmann, iſt das Großkreuz des R.
A.O.; ſowie dem Hofmarſchall Sr. Kaiſ. und Kgl. Hoheit des
Kronprinzen, Kammerherrn Grafen Leszezyc von Radolin
Radolinsky, der K. K.O, 2. Kl. m. dem Stern und dem Mi-
litärJntendanten des 1. Arme Korps, Jenſch, bei dem Aus
ſcheiden aus dem Dienſt der Char. als Wirkl. Geh. Kriegsrath,
ſowie dem ord. Lehrer an der Kgl. Ober-Realſchule in Breslau,
Dr. Oscar Keßler, der Titel Oberlehrer verliehen.

Der prakt. Arzt Dr. med. Kurt Kaemmerer in Teun-
ſtedt, Rgbz. Erfurt, hat nach abgelegter Prüfung das Fähig-
keitszeugniß zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle erhalten.

Preiſe, Stipendien, Schenkungen.
T Beneke'ſche philoſophiſche Preisaufgabe. Für

das Jahr 1890 ſtellt die Fakultät folgende Aufgabe: Zenonis,
Cleanthis, Chrysippi stoicorum principum et discipulorum quae
supersunt reliquiae ad res ethicas politicas divinas spectantes
colligantur et pertractentur ita, ut libri ceujusque quantum
quidem fieri possit et argumentum illustretur et vestigia apud
posteriores seriptores latentia indagentur. Bewerbungsſchriften
ſind in lateiniſcher Sprache mit einem verſiegelten Briefe,
welcher den Namen des Verfaſſers enthält, bis zum 3l1.
Auguſt 1889 an uns einzuſenden. Das Titelblatt der Schrift
und die Außenſeite des Briefes müſſen mit einem übereinſtim
menden Spruche verſehen ſein, und es muß erſteres außerdem
die Bezeichnung der Adreſſe enthalten, an welche die Schrift
für den Fall, daß ſie nicht preiswürdig befunden wird, zurückzu
ſenden iſt. Der erſte Preis beträgt 1700 M., der zweite 680
Mark. Die Zuerkennung der Preiſe erfolgt am 11. März 1890,
dem Geburtstage des Stifters. Die gekrönten Arbeiten bleiben
unbeſchränktes Eigenthum der Verfaſſer. Die Preisaufgaben,
für welche die Bewerbungsſchriften bis zum 31. Auguſt 1887
und bis zum 31. Auguſt 1888 einzuſenden ſind, finden ſich bezw.
im J r 1885 Nr. 5 und Jahrg. 1886 Nr. 8 der Nachrichten
der K. Geſellſch. d. Wiſſ. zu Göttingen. Göttingen, den
W 1887. Die philoſophiſche Fakultät. Hermann Wagner,
z. Z. Dekan.

Beiſpiele:
Auguſt 16.

i 3ä3.70 12 5 10 10 4 222 b 2 b 5 10 2
173. WAuguſt; Name beginnt mit Vokal, daher lſt die Stellungs
Jumger 8 von 10 abzuziehen und man findet e 10

II.

III.

v. T.Es folgt aber d 23 2 2 9 S 2: die
n r la Tour fand an einem Dienstag ſtatt.

I. a 2 wie oben.
I. b wie oben.

III. September, Name beginnt und ſchließt mit Conſonanten.
daher hat man um e zu finden, zu dem beim Abziehen
der Stellungsnummer 8 des vorhergehenden Monats
Auguſt von 10 verbleibenden Reſt 2 die Anzahl 31 der
Fage des Auguſt zu addiren und erhält ſo e -2

IV. 4 2. F
s 4 T 352 12 5; die Kapitulation von Sedan

fand an einem Freitag ſtatt.
3) 1887. April 8.

l. a 2 wie oben.

II. 87 3 42 C 3; b 743 10III. April, Name beginnt mit Voral, daher wird ähnlich wie
in Beiſpiel Nr. T gefunden e 10 4 6.

w. 4-8 1. D523 6 1 12 S 5; der morgende Tag iſt ein
Freitag.
4) 17397. März 22.

I. 1754241; 3 12;
II. 972 12 124 B.III. März, e-J (ſſehe oben). Fv. a231 T
842 110 3;Mittwoch geboren.

Die Ausführung ähnlicher Rechnungen, beſonders der
Beſtimmung der Wochentage, an welchen Geburtstage und
andere für die Familie wichtige Ereigniſſe ſtattgefunden,wird nach dieſen Beiſpielen jedem unſerer Leſa leicht

gelingen.

Kaiſer Wilhelm iſt an einem



Temperatur Verhältniſſe im März.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.)

1886. 1887.Dat. t Gr Wind. Dat. Fare et Wind

J. 12 S 1. 1 SW2. 9 SO 2. 2 NW3. o 3. 4 NW4. 8 4. 6 NW5. 9 5. 8 N6. 6. 8 N7. SW 7. 3 O3 O 8. 2 SO9. 6 N 9. 1 S10. 6 NO 10. 2 NW11. 7 V II. 0 NW12. 4 O 12. 1 W13. 4 o l 13 4 W14. 6 O 14. 4 SW15. 2 O 15. 3 ONO16. 0 W 16 s O17. 0 O 17. 4 NO18 2 s W19. 83 19. 2 NW20 4 S 20. 0 SO21. 4 SW 21 0 SO22. 5 NW 22 1 S23. 2 O 23. 4 S24 2 O 24. 4 SW25. 2 SO 25. 4 W26. 4 S 26. 2 NW27. 9 SW 7. 4 WNW28. 9 SW 28. 4 NW11 S l 72. 2 NW30. 6 SW 30 8 N31. 7 SW 31, 1 NW
Predigt Anzeigen.

Am Charfreitag, den 8. April, predigenZu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Nach der Predigt Communion Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak.
Grüneiſen. (Geſammelt wird eine Collekte für die Armen der
Gemeinde). Sonnabend den 9. April Abends 6 Uhr allgemeine
Beichte zu der Communion am 1. Oſterfeiertage Superint. D.
Sxrer. Zu St. Ulrich Vormittags 10 Uhr Oberprediger

ickel. Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Abends 6 Uhr allgemeine Beichte und
Communion Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nachm. 5 Uhr
Gottesdienſt, Schmiedſtraße Nr. 17, Conſiſt.-Rath Göbel
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends 6 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Nachmittags Uhr „Kindergottes-
dienſt Oberprediger Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr
Domprediger Beelitz. Nach der Predigt Communion. Abends
5 Uhr Predigt und Vorbereitung Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
3 Uhr liturg. Gottesdienſt Hilfsprediger Lohmann. Abends
5 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor D. Hoffmann. Zu
Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Predigt
Hilfsprediger Graß. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier
Paſtor Knuth.

erDiemitz: Vorm 9 Uhr allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Oberdiakonus Paſt. Wächtler.

Standesamt Halle a. S.
Meldung vom 4. April.

Eheſchließßungen; Der Schmied Wilhelm Otto Schrödter,
Magdeburgerſtraße 41 und Louiſe Emma Schneidewind, Oeſte.

Der Schneider Guſtav Auguſt Richard Nilius und Friede-
rike Caroline Becker, Böllbergerweg 24. Der Arbeiter Fried
rich Franz Carl Schirrmeiſter, gr, Brauhausgaſſe 29 und Jo-
hanne Friederike Haaſe, Mansfelderſtraße 51. Der Schuh-
macher Chriſtian Theodor Friedrich Gäbler, gr Märkerſtr. 18
und Louiſe Auguſte Marie Schönburg, Anhalterſtraße 1a.
Der Schloſſer Otto Hugo Fliege und Henriette Caroline The
reſe Gülzner kl. Klausſtraße 7. Der Zimmermann Hermann
Otto Haack, Merſeburgerſtraße 30 und Marie Chriſtiane Frie
derike Hunger, Wörmlitzerſtr. 32.

Aufgeboten: Der Feuerwerker Carl Emil Werkmeiſter
Erfurt und Wilhelmine Henriette Ottilie Eliſabeth Daum,
Steinweg 6. Der Buchbindermeiſter Friedrich Müller neue
Promenade 14 und Anna Klara Lehmſtedt, Weißenfels.
Der Eiſendreher Earl Adolf Heinrich Woita, Merſeburger-
ſtraße 12 und Marie Bertha Bruder, Zenkergaſſe 10. Der
Werkmeiſter Friedrich Franz Schmidt, Streiberſtr. 18 u. Louiſe
Emilie Anna Huth Niemeyerſtr. I.
Geboren: Dem Handarbeiter Eduard Kobitzſch, Geiſtſtr. 51,

eine T., Jda Bertha. Dem Tiſchler Julius Freudenberg,
Mühlgaſſe 8, eine T., Jda Martha. Dem Maler Robert
Felsberg, Mühlberg 4, ein S., Friedrich Wilhelm Paul.

em Büreaugehilfen Guſtav Dölicke, Friedrichſtraße 3, ein S.,
Guſtav Rudolf Kurt. Dem Kaufmann Alwin Hornbogen,
Dorotheenſtraße 11, eine T., Roſa Martha Margarethe.
Dem Handarbeiter Wilhelm Boye, Freudenplan 3, ein S.,
Franz Otto. Dem Schmied Daniel Zimmer, Saalberg 10,
ein S., Paul Richard. Dem Reſtauratur Emil Dietrich,
alter Markt 18, ein S., Moritz Otto Emil. Dem Diener
Friedr. Oertel, Louiſenſtraße 10, eine T., Liberta Wilhelmine
Ella. Dem Schloſſer Friedrich Lehmann, gr. Brauhaus-
gaſſe 22/23, ein S., Max Emil. Dem Fabrikbeſitzer Albert
Billing, Wettinerſtraße 28, ein S., Albert Hermann Otto.
Dem Büreaudiener Gottfried Münch, Bechershof 6, eine T.,
Marie Elsbeth. Dem Kutſcher Karl Tiroff, Wuchererſtr. 42,
eine T., Emma Elſa. Dem Schloſſer Franz Winter, Lud
wigſtraße 19, ein S., Rudolf Max. Dem Handarbeiter
Auguſt Pretſch ein S., Arthur. Dem Tiſchlermeiſter Heinr.
Weber, Sophienſtraße 27, ein S., Friedrich Kur.. Dem
Droſchkenktutſcher Reinhold Gottſchalk, Schützengaſſe 20, ein
S., Reinhold. 2 unehel. S., und 2 unehel. T.

Geſtorben: Des Gußputzer Carl Steinwerder S., Willy
Otto, 5 J. 8 M. 25 Tg., Fleiſchergaſſe 40. Des Handarb.
Julius Müller S., Richard Heinrich, 11 J. 5 M. 10 Tg., vor
dem Steinthor 1 Der Reſtaurateur Friedrich Carl Meyer,
50 J. 5 M. 27 Tg., Mittelſtr. 18. Des Schriftſetzer Friedrich
Wanke S., Fritz Bruno, 6 M. 20 Tg., Wuchererſtraße 15.
Der Arbeiter Friedrich Auguſt Pilger 55 J. 11 M. 19 Tyg.
gr. Sandberg 3. Der Maurer Alexander Franz Carl Ber-
ger, 35 J. 1 M. 20 Tg., Mühlweg 32. Des Pferdehändler
Joſeph Scholz S., Joſeph, 11 M. 8 Tg., Landwehrſtraße 3.

Der Schmied Karl Kämmerich, 37 J. 11 M. 12 Tg., Sie-
chenſtation. Der Gymnaſiaſt Ferdinand Neugebohren, 19 J.
3 M. 10 Tg., Klinik. Der Hülfsweichenſteller Friedrich
Schnürpel, 37 J. 6 M. 1 Tg., Klinik. Enmilie Zirſchwitz,
22 J. 6 M. 26 T., Klinik.

Meldungen vom 5. April.
Aufgeboten: Der Schneider Robert Oswald Lötzſch, Niet

leben und Erneſtine Helene Küttner, Gütchenſtraße 8. Der
Bahnarbeiter Franz Karl Heinrich, Mötzlich und Marie Wil
helmine Johanne Walther, Leipzigerſtraße 59. Der Bahn-
arbeiter Ernſt Hüttenrauch u. Alwine Erneſtine Amalia Krauſe,
Luckengaſſe 3. Der Steinmetz Julius Carl Andreas Richter
und Emilie Cl. Schubert, atte Promenade 14b. Der Maler
Juſtus Helmerich und Jda Auguſte Antonie Wiechert. Berlin.

Der Bandagiſt Carl Guſtav Mädicke, Halle und Anna Do
rothee Auguſte Ruder, Magdeburg. Der Dienſtknecht Carl
Keigè Oelſchner, Hohenthurm u. Friederike Wilhelmine Schöne
Peiten. Der Maurer Friedrich Franz Kohlemann und Frie
derike Henriette Schaaf, Lettin.

Geboren: Dem Drahtzieher Johanu Frerichs, Diemitz, eine
Tochter. Erna Anna. Dem Handarbeiter Louis Eckſtein, gr.

Steinſtraße 23, ein S., Otto Walther Curt. Dem Handar-
beiter Carl Dietrich, Henriettenſtraße 11, eine T., Johanne
Friederike Anna. Dem Tiſchler Heinrich Bendix, Georg-
ſtraße 5a, ein S., Otto Heinrich Lambert. Dem Reſtaurat.
Guſtap Gräbener, Magdeburgerſtr. 3, ein S., Willy Walther.

Dem Stellmachermeiſter Oskar Martin kl. Ulrichſtr. 34,
ein S., Wilhelm Oskar Guſtav. Dem Schneider Michael
Löſer, gr. Ulrichſtraße 58, ein S, Max Richard und eine T.,
Bertha Emma. Dem Schmied Oswald Metzner, großer
Berlin 5, eine T. Bertha Elsbeth.

Geſtorben: Der Täſchner und Tapezierer Johann Otto
Hermann Harmann, 55 J. 10 M. 13 Tag. Henriettenſtraße 30.

Des Locomotivführer a. D. Auguſt Pohley Ehefrau, Aug.
Amalie geb. Heſſelbarth, 53 J. 8 M. 17 T. Charlottenſtr. 3.

Die Wittwe Chriſtine Friederike Auguſte Gerbothe geb.
May, 42 J. 1 M. 11 Ta., Mühlberg 6 Des Bahnarbeiter
Reinhold Michael Ehefrau, Minna geb. Brathuhn, 23 J. 11
M. 7 Ta., Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. April.

Stadt Hamburg. de Kasnatſcheeff nebſt Familie und
Dienerſchaft aus Moskau. Schuldirector Voß aus Chriſtiania.
Dr. Otto Neitzel aus Cöln a, Rh. Verlagsbuchbändler Perthes
aus Gotha. Fräulein Schneider aus Gotha. Student Eußler
aus Riga. Kaufleute Pick aus Prag. Bonwitt aus Berlin.
Zarek aus Berlin. Hirſchfeld aus Bielefeld. Krämer aus
Leipzig. Polke aus Berlin. Hirſch aus Halberſtadt. Dernen
aus Cognac. Franke aus Harburg. Meinhardi aus Leer.
Scholle aus Jnſterburg. Frenzl aus Gumbinnen. Schwab aus
Aachen. Katz aus Bremen. Koopmann aus Harburg,

Kronprinz. Lehrerin Frl. Kellermann aus Mordorf.
Fabrikbeſitzer Gröning nebſt Sohn aus Darmſtadt. Frau Dr.
Benzler nebſt Familie aus Riga Jngenieur Krauſe aus
Königsberg. Director Hammerſchmidt nebſt Frau aus Frank
furt a. M. Secretair Wilkens aus Frankfurt a. M. Fabrikant
Erichſohn aus Kopenhagen. Kaufleute Blume aus Leipzig.
Köhn aus Coburg. Kunreuther aus Fürth. Piaſchewski aus
Bepfn. Morgenthau aus Berlin. Heymann aus Frankfurt

Goldener Ring. Major a. D. v. Einſiedel aus Schloß-
Gnandſtein. Bankier Pietſchel aus Berlin. Rentier Habemuth
aus Chemnitz. Jngenieur Liebrenz aus Magdeburg Kaufleute
Strechel aus Berlin. Borchert aus Jnnsbruck. Römer aus
Dresden. Demtzeld aus Graz. Helmbuorg aus Leipzig.
Strebing aus Hamburg. Pennow aus Gößnuitz. Koblinsky
aus Bremen. Muſſchwitz aus Poſen. John aus Berlin.
Puriſch aus Mainz. Brauner aus Frankfurt a. M.

Deutſcher Hof. Prakt. Arzt Pr. Wannberg aus Harzgerode.
Privatiere D. Elias aus Dresden. Gewerbeſchüler W. John
aus Chemnitz. Referendar Genzoner aus Halberſtadt. Kauf-
leute David Voigt aus Leipzig. Werner gus Hernberg. Wiegers
aus Berlin. Berendt nebſt Frau aus Berlin. G. Wückel aus
Rüdesheim. Söhnlein aus Fürth. Ebers aus Brandenburg
a. H.

Jagd, Sport, Spiel.
O Querfurt, 6. April. Obwohl es in der Jägerſprache

heißt: „Palmarum, trallarum“, ſo iſt dies im heurigen Jahre
doch nicht zugetroffen; die geſchätzten Langſchnäbel haben ſich
auf ihrer Reiſe nach Norden etwas verſpätet. Dennoch kommen
ſie noch früh genug. Es ſind hier verhältnißmäßig viel
Schnepfen geſchoſſen worden denn 8 Stück an einem Tage iſt
gewiß genug. Jm Bergholze am Petersberge (b. H.) ſind bis
zum 6 d. M. im Ganzen 10-—-12 Stück erlegt worden, doch man
hofft noch auf mehr.

Eiſenbahn, Kauäle und Tunnels.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat

durch Erlaß vom 26. v. M. neue Beſtimmungen über die
Annahme von Civilſupernumeraren für den Staats-
Eiſenbahndienſt erlaſſen. Als Hauptbedinaung gilt, daß der
Bewerber in einem Lebensalter von nicht unter 17 und nicht
über 25 Jahren ſein, die Reife für die erſte Klaſſe eines Gym
naſiums, eines Real- Gymnaſiums oder einer Ober Realſchule
beſitzen, körperlich geſund und rüſtig ſein, ſich ſittlich tadellos
geführt haben, in der Lage ſein muß, ſich drei Jahre lang aus
eigenen Mitteln oder durch Unterſtützung Seitens ſeiner Ange
hörigen zu erhalten. Jn der Regel muß er den aktiven Dienſt
im ſtehenden Heere oder in der Flotte abgeleiſtet haben, oder
nach vorſchriftsmäßiger Stellung zum Militärdienſte unbrauch-
bar befunden ſein. Nur der einjährigfreiwillige Militärdienſt

abgeſehen von den miltäriſchen Uebungen kann auch nach
dem Eintritt in den Eiſenbahndienſt abgeleiſtet und für dieſen
Zweck die dreijährige Vorbereitung unterbrochen werden. Den
jenigen Bewerbern, welche als Einjährig- Freiwillige erſt ſpäter
ihre aktive Dienſtpflicht erfüllen, ſoll auf ihren Wunſch Gelegen
heit gegeben werden, daneben auch im Eiſenbahndienſt thätig g7
ſein, ſo weit ſich dies mit dem Militärdienſt vereinigen läßt
Doch kommt das Militäirdienſtjahr als Civildienſtzeit weder
hinſichts der dreijährigen Ausbildung, noch des Dienſtalters und
der Beſoldung und zwar auch dann nicht in Anrechnung, wenn
die Ablegung der Prüfung vor ahgelegtem einjährigen Militär-
dienſte beziehentlich vor endgiltiger Entſcheidung über die Dienſt-
verpflichtung geſtattet worden iſt.

Ein eben aus Columbien nach London zurückgekehrter
Jngenieur Robert Nelſon Boyd bewies im Londoner Jngenieur
Verein, daß der Panama-Canal, deſſen Zukunftsverhältniſſe
er an Ort und Stelle unterſucht, nicht vor 1897 fertig ſein könne.
Bis jetzt ſei erſt ein Fünftel des Werkes vollendet. Von den
übrig bleibenden 120 Mill. Kilometer würden jährlich im
günſtigſten Falle uur 12 Mill. ausgegraben. Die bisherigen
Ausgrabungen betrafen zum Theil angeſchwemmten Grund,
während demnächſt der 300 tiefe Baſaltfelſen von Culebra an
die Reihe käme. Boyd ſchätzt die Vollendungskoſten auf 2200
Mill. Francs, was mit den ſchon ausgegebenen 1000 Mill. Fres.

128 Mill. L. ausmache.
Dem Direktorium der Gotthardbahn iſt ſeitens

des ſchweizeriſchen Bundesrathes die offizielle Mittheilung zu-
gegangen, daß Deutſchland, Jtalien und die Schweiz überein-
gekommen ſeien, der Gotthardbahn für Exſtellung eines
weiten Geleiſes eine Friſt von zehn Jahren einzuräumen.
er ſchweizeriſche Bundesrath theilte ferner mit, daß die vor-

genannten Vertragsſtaaten die zu leiſtende Kaution auf 4 Mill.
Francs fixirt haben und daß die Gotthardbahn nur zwei Drittel
der Zinſen der disponiblen Fonds in Anſpruch nehmen dürfe:
d Wo ztthardhahe hatte Jnanſpruchnahme ſämmtlicher Zinſen

egehrt.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Schwediſche 42 pCt. Reichs Hypotheken-Banf-

Pfandbriefe von 1874. Die nächſte Ziehung findet Ende
April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, ren Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Der Chef des Bankhauſes Nathan Süßwein in
Przemysl, Gemeinderath, Handelsgerichts Beiſitzer und
Cenſor der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank, iſt mit Hinter
laſſung einer Schuldenlaſt von 220000 fl. nach Amerika durch
ßWäangen, Die Oeſterreichiſch-Ungariſche Bank ſoll mit 25000 fl.,
erner ſollen mehrere Wiener Finanzinſtitute in Mitleiden-ſchaft gezogen ſein. Süßwein ließ Frau und Kinder im größten

Elend zurück.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a S., 7. April. Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilogramm netto). Weizen feſt, 153-159 .4, Land
weizen bis 166 Roggen ruhig, 1000 Kilogr., 125-129.4. Gerſte
flau, Futtergerſte 120—-135 .4. Landgerſte 140--152 Chevalier
gerſte 156-—168 .4. Hafer ſtark angeboten, 1000 Kilo 115--120

Mais 1000 Kilo Raps ohne Angebot. Rübſen
1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo 150-160 .4, feinſte über

ack per 100 Kilo netto ohne Notiz.Notiz. Kümmel r.
Fypte, incl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,50

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Ermittelte Preiſe des Großhandel rsp00 10 Kilo Netto
Linſen 20—30. Vohnen 13,50--1450. Mohnſfamenohne
Angebot. Kleeſaaten, Roth 80--90 Weiß 60--110
Schwediſch 60--100 Esparſette 24—26 Futter-
artikel: Futtermehl 13--14 Roggegkleie 925
Weizenſchaalen 8,40--8,50 Weizengrieskleie 8,50
Bialzkeime, helle 9,50--10,50 dunkle 8,50--9 Delkuchen
11,75-12,25. Malz 2728 Rüböl 43.00. Petroleum

Solaröl 0.825/300 11,50--12 Spiritus 10000
LiterProcent feſt, Kartoffelſpiritus' 40,25 Rübenſpiritus

Börſennachrichteu.
Berlin, 6. April. Die Börſe war heute, beſonders An

fangs, ganz geſchäfts und tendenzlos; die Courſe ſetzten meiſt
unverändert und auch das nur nominell ein, und die Thätigkeit
war gering, weil die kommenden Feſttage jede ſpekulative Be
wegung zurückhalten. Neuere Nachrichten lagen von keiner
Seite vor, und doch wurde die Haltung bald nach dem Anfange
ſchon etwas ſchwächer, wie es hieß, wegen der vom Reich ge
forderten neuen Geldbewilligungen, die man doch erwartet hatte,
ſo daß eben erſichtlich iſt, daß dieſer Grund nur ein Vorwand
für die ſonſt allerdings unmotivirte Abſchwächung war.

Waſſerftand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 6. April Abends am neuen Unterhaupt
3,42, am 7. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,36 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am W A ans Wir r g. Aprilaſſerftand der Elbe he agdeburg am 6. April am
Pegel 3,20 Meter.

Halliſcher Tages Kalender.
Freitag, den 8. April:

Königliche Univerſitäts-Bibliothek iſt vom 7. bis zum
12. April incluſive n Vörſen Verſammlung:
Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude. PatentſchriftenLeſe
immer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, l von 8--12 Uhr Vorm. u.
—-6 Uhr Nachm. Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Abds. im

Rathhaus. Kunſtgewerbe Verein Leſezimmer von Ab. 7 ab
im „Kronprinzen“. Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 Uhr
im Café David. Phyfikaliſch techniſcher Club: „Goldene
Kette“ Ab. 82 Uhr. Halleſcher VicheleClub 8 Abends im
„Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: Abds. 29 Uhr
im „Goldenen Hirſch Turnverein „Ule“: Abends 8--10
in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Guts Muths“ Abds.
von 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle Poſtverein: Abs. 8
im „Reichskanzler“ „Sängerkreis“: Abds. 8--10 kl. Klausſtr.
8. Geſangv. „Mhrthe“: Abds. 8 „Paradies.“ Geſangv.
Freundſchaftsbund: Abds. 8 „Reichskanzler“. Aich u. Waage
amt: 8—12 u. 2-- Uhr. Botaniſcher Garten: 6—12 und 1-6
Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor
Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde
Reiſende ebendaſelbſt. Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6b.,

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.Verantwortlich für Politik u. Feuilleton r. ar Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Hall.

Familien Aachrichtes
Verehelicht: Hr. Kgl. Regierungs- Baumeiſter M. A. Curth

mit rig Piin aurerr J ſterlobt: Frl. Marie Lange mit Hrn. Aſſiſtentz- Arzt Dr.Georg Burſcher (Kottbus, Frankfurt a. O.). Frl. Nana ürges
mit Hrn. Hermann Werner (Ketzin, Magdeburg).

weboren: Ein Sohn: Hr. Vicefeldwebel Apel Kannove).
J. Graf von Haslingen (Berlin). Hr. W. Rimpau (Schlanſtedt).

Eine Tochter: Hr. C. Koch (Oſterweddingen). Hr. L.
Marquardt (Magdeburg). Hr. G. Winterfeld (Friedrichsſtadt).
Hr. v. Motz (Rudolſtadt). Hr. v. Schroetter (Stettin). F.Borchardt (Berlin). n uGeſtorben: Geheime Regierungsrath Gühne (Erfurt).
Buchhalter Heinr. Schulze (Magdeburg). Kaufmann Ferdinand
Poppendick (Roßla a. H.). Frau Bertha Bertling (Baders-
leben). Frau Bertha Döhler (Erfurt).

Amtliche Sekunntmachnugen.
Bekanntmachung.

Am 1. d. Mts. iſt auf dem Wege von Schwoitseh nach
Siottenz ein neuer wollener Frauenrock gefunden worden
und an hieſiger Amtsſtelle in Verwahrung genommen.

Es ergeht hiermit an den Verlierer die Aufforderung zur
Geltendmachung ſeiner Rechte mit dem Bemerken, daß wenn
ſolche nicht innerhalb der nächſten drei Mongte erfolgt iſt,
mit der Fundſache nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial-Ver
ordnung vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Schwoitſch, den 5. April 1887. [4211
Der Amts-Vorſteher.

Konkursverfahren.
Ueber das Privat- Vermögen des Fabrikbeſitzers Gtto Ehr-

hart zu Zörbig wird heute am 28. März 1887, Nachmittags
5 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Föhring zu Halle a. S. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 10. Mai 1887 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen
Verwalters, ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes
und eintretenden Falls über die in 5 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf

der 27. April 1857, Vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 21. Mai 1887, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 2, Termin

anbeent. n f chen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige
Sache in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind, wird aufgegeben nichts an den Gemeinſchuldner zu ver
abfolgen oder zu leiſten auch die Verpflichtung auferlegt, von
dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anuſpruch
nehmen dem Konkursverwalter bis zum 10. Mai 1887 An-

zeige zu machen. 3858Königliches Amtsgericht zu Zörbig.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 9. April, Abends 8 Uhr

W Sitzungin der Halloria Der Vorſtand.

Gärtner VereinSonnabend, den 9. April

V Keine sitzung.
L. Wolf.

Handw. Meister- Verein.
Dienstag, den 12. April als den 3. Ofterfeiertag
Concert und Ball im Neuen Theaterwozu die Mitglieder freundlichſt eingeladen werden.

S len 8 Uhr. Der Vorſtand.U Schulßpflichtige Kinder haben keinen Zutritt. r
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